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lemerliunv^en* 



Die Kunst -Sammlungen des Instituts stehen alle Wochentage, mit 
Aytönahine Samstaef, von 10 IJ^, Sonntags, voi^^, 10*/« ^^ ^ ^^f ^1>^^ 
mittags dem IPublStum unentgeltlich offen. Fremden', die sich hier 
nur auf der Durchreise befinden, ist der Eintritt auch Samstags von 
11 bis 1 Uhr Vormittags gestattet. 

Die Bibliothek ist wöchentlich zweimal, nämlich Dienstag und 
Donnerstag von 10 bis 1 Uhr zur Benutzung geöffnet. 

Die bei den Bildern angegebene Grösse ist Pariser Maas. 
Die im Gatalog mit * bezeichneten altdeutschen Gemälde sind 
Eigenthnm der Stadtbibliothek. 

Hz. bedeutet: auf Holz gemalt. 

Kpf. /, // Kupfer /, 

L. n t, Leinwand « 

H. /i Höhe. 

B. » Breite. 

geb^ „ gebore^.. 

f „ gestorben. 

bez. » bezeichnet. 

gen. ,/ genannt. 

S. i, Siehe. 



Vorplatz. 



Zu beiden Seiten der Treppe befinden sich, aus 
carrarischem Marmor gearbeitet, die Büsten Baphaei's und 
Albrecht Dürer^s, als der beiden Hauptrepräsentanten der 
neueren Kunst. Die erstere fertigte der Bildhauer Lotsch 
aus Carlsmhe, gegenwärtig in Rom, die andere Professor 
Zwerger dahier. 



Die drei Mittelzimmer, 



In denselben sind Zeichnungen und Kupferstiche aus- 
gestellt Das mittlere enthalt colorirte Kupferstiche nach 
BaphaeFschen Malereien, nämlich: 

Die Logen Baphaei's im Vatican; eine perspecti- 
vische Ansicht derselben und 26 PSlasterverzierungen. Die 
Mittehheile der fünf Blätter zunächst der Eingangsthüre 
rechts enthalten jedoch Seitenverzierungen der Baphael- 
sehen gewirkten Tapeten. Sie zeigen folgende allegorische 
DareteUungen : Die Erd- und Himmelskügel. — Die vier 
Jathrszeiten. — Die Tagszeiten. — Die drei Parzen. — Die 
drei theologischen Tugenden: GHaube, Liebe, HofRitmg. 

Zwölf Kuppelbilder derselben Logen mit Darstel- 
lungen aus dem alten Testament 



4 Die drei Mittelzimmer. 

An den Fensterpfeilern hängen vier Darstellungen aus 
dem Vaticanischen Zimmer, Stanza della Segnatura genannt, 
nämlich: die allegorischen Figuren der Theologie, Philo- 
sophie, Jurisprudenz und der Poesie. 

Der Schild des Hercules, nach Hesiod's Beschrei- 
bung. Bronzeguss nach dem Modell von Ludwig von 
Schwanthaler. (S. N* 414.) 

In dem Zimmer zur Rechten werden, alle vier- 
zehn Tage wechselnd, aus des Instituts Sammlung der Ori- 
ginalzeichnungen mehrere Blätter ausgestellt Beständig 
bleiben hier folgende Zeichnungen und Kupferstiche: 

Zeichnung nach Peter Perugino's schönem Ge- 
mälde von 1495 im Palast Pitti zu Florenz, darstellend 
den vom Kreuze abgenommenen Christus, von Maria and 
andern Frauen und Schülern beweint. Von Nieolaus Hoff 
dahier in Bleistift ausgeführt. 

Das jüngste Gericht, Original -Farbenskizze von 
Peter von Cornelius, die ihm zu dem 90 Fuss hohen 
Frescogemälde gedient, welches er in der Ludwigskirche zu 
München ausgeführt hat {S. nähere Angaben unter N! 353.) 

Germania. Brustbild. Zeichnung in schwarzer Kreide 
von Philipp Veit (S. N" 357.) 
( Verm&chtniss ^s Berm Professor Dr. Kestner von hier an's Institat.) 

Colorirte Kupferstiche nach RaphaePs Frescogemiil- 
den in den Zimmern des Vaticaa, nämlich: 

Aus der Stanza della Segnatura. 

I. Die Di Sputa, oder die Besprechung der Heiligen 
im Himmel und der Theologen auf Erden über das Sacra- 
ment des Altars. 

Im obem Theil^ im Himmel, die Dreieinigkeit, umgeben von 
Heiligen des alten und neuen Testaments. Unten auf Erden sind 
um den Ahar, mit dem ausgestellten Sacrament . der Eucharistie^ 
mehrere Kirchenväter und Theologen \^ersammelt> wobei auch 
Dante, der Dichter der himmlischen Comödie und der en^elreine 
Maler. Fra Angelico da Fiesde, aber auch der gegen den Papst 
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Alexander VI. eifernde Savanorola, so ein Bild des Lebens der 
Theologie auf Erden gebend. 

IL Die Schule von Athen, oder eine Versammlung 
griechischer Philosophen, nach ihren Schulen oder Systemen 
geordnet. 

Im Vordergrunde links befinden sich vier Gründer philosophi- 
scher Schulen! Pythagoras schreibend und von Schülern urogeben; 
mehr rechts steht Anaxagoras und sitzt der tiefsinnige Heraklit, 
während links der heitere Demokrit, sich an eine Säulenbasis leh- 
nend, in einem ßuche blättert. 

Auf einem hÖhern Plan hält Sokrates seine Vorträge vor einem 
sehr gemischten Publikum, wobei besonders Alcibiades in Rüstung 
bemerklich ist. Die Mitte der Anordnung nehmen Piato und Ari- 
stoteles ein und scheinen im Streitgespräche über ihre philosophi- 
schen Systeme, von denen der erstere, der idealen Richtung fol- 
gend, nach oben, zu Gott, dem Ursprung alles Seins, hinweist, 
während der andere die Rechte, wie zur Erfassung der Gegenwart, 
ausstreckt und die in der Erfahrungswelt anwendbare Sittenlehre 
als Zweck der philosophischen Erkenntniss zu behaupten scheint. 

Auf den Stufen liegt nachlässig der Cyniker Diogenes, an, wel- 
chem Epikur und Aristipp vorbeischreiten, indem ersterer nach den 
stolz.en Stoikern bei den Schülern des Aristoteles, letzterer nach 
Diogenes hinweist. 

Weiter nach rechts sind Repräsentanten des nun beginnenden 
Eklekticismus und des Skepticisraus dargestellt, womit die specula- 
tive altgriechische Philosophie ihr Ende erreichte. 

Das Hinwenden, nach den Erfahrungswissenschaften findet sich 
in der untern Gruppe rechts angedeutet, wo der Mathematiker 
Euklid, hier unter dem Bildniss des Bramante, Schülern von ver- 
schiedenen Fähigkeiten .die isagonische Figuiv mit. einem Cirfcel 
demonstrirt. Bei dieser Gruppe stehen zwei Repräsentanten der 
Astronomie und Geographie, der Magier Zoroaster und König Ptolo- 
mäus. Ganz in der Ecke hat noch Raphael sich selbst und seinem 
. verehrten Meister Perugino eine bescheidene Stelle unter den Freun- 
den der Wissenschaft angewiesen. 

IIL Der Pariiass, öder Apollo, umgeben von den 
Musen und den vorzüglichsten antiken und neueren italie- 
nischen Dichtern. 

Homer singt alte Heldensagen, die ein Jüngling aufzeichnet; 
Virgil, der hinter ihm steht, unterhält sich mit Dante; bei der 
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sitzenden Sappho stehen drei lyrische Dichter, Alcaos, Aßakreon 
und Petrarca und sind im Gespräch mit der thebanischen Corinna; 
gegenüber sitzt Pindar^ zu dem herantretenden Horaz gewendet; 
endlich begrüsst Ovid den Dichter Antonio Tebaldeo und ist Jacopo 
Sannazzaro und Lodovico Ariosto, im Profil gesehen, noch unter 
den andern Poeten zu erkennen. 

IV. Drei zur Jurisprudenz gehörige, allegorische 
Figuren oder Tugenden: Stärke, Vorsicht und Mässigung. 

Aus dem Zimmer des Heliodor. 

V. Heliodor, welcher den Tempel Jerusalems be- 
rauben wollte, wird aus demselben vertrieben. Nach dem 
zweiten Buch der Maccabäer, Cap. 3. 

Nach des Papstes Julius IL Willen sollte diese Darstellung auf 
die Vertreibung seiner Feinde aus dem Besitzthum der Kirche 
anspielen, wesshalb Raphael sich gezwungen sah, die hier fremdr 
artige Gruppe des zuschauenden Papstes beizufügen. In dem vor- 
dem Sesselträger ist der berühmte Kupferstecher Marc Anton Rai- 
mondi abgebildet. 

VI. Des Apostels Peivi Befreiung aus dem 
Geßingniss. 

Diese Darstellung, sowie auch die nachfolgende beziehen sich 
auf Begebenheiten aus deni Leben des Papstes Leo X. Nämlich 
auf dessen wunderbare Befreiung aus der Gefangenschaft und auf 
die Vertreibung der fremden Heerschaaren aus Italien. 

VII. Attila, der Hunnenkönig, begegnet dem 
Papst Leo I. auf seinem Zug nach Rom im Jahr 452 und 
wird durch die Erscheinung der Apostel Petrus und Pau- 
lus abgeschreckt, weiter vorwärts zu ziehen. 

VIH. Die Messe von Bolsena im Jahr 1263, oder 
die Entstehung des Frohnleichnamfestes. 

Aus dem dritten Zimmer. 

IX. Der Burgbrand im Sachsenquartier bei derPe- 
terskircbe zu Rom im Jßkr 847. 
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Pei'her sind hier folgende colonrte Ansichten aus- 
gestellt: 

X. Das Innere der Peterskirche in Rom. 
XI. Die Vorhalle derselben. 
XIL Die alte abgebrannte Paulskirche vor Rom. 

XIII. Der Mosaik-Fussboden aus den Bädern deis 
Caracalla, jetzt im Vatican. 

XIV. Das DecKengeihäläe von Francesco Albani 
in dem Pklast Verospi zu Rom. 

In z\i^i der Fensterverfiefungen stehen Glaskasten mit 
Abgössen antiker und einiger moderner geachnittener 
Steine, so wie auch mittelalterlicher deutscher und ita- 
lienischer Medaillen-Bildnisse, welche aus dem ge- 
rammten Vorrath der Sammlung alle 14 Tage gewechselt 
werden. 

In dem Zimmer zur Linken, welches nach den Sälen 
mit den Abgüssen antiker Bildwerke führt, werden gleich- 
falls alle 14 Tage wechselnd Kupferstiche und Lithogra- 
phien der Sammlung zur Beschauung ausgestellt. Bestän- 
dig bleiben die colorirten Abbildungen mehrerer antiker 
Malereien aus den Bädern des Titus in Rom, und zwei 
schwebende Figuren aus Her£ulanum, jetzt im Mi^eura 
zu Neapel. Sodann 

Zwei Originalzeichriungen von Albrecht Dürer an 
dem Fensterpfeiler. Sie stellen die fereuzfragung und Auf- 
erstehung Christi dar und sind auf.grjau grundirt Papier 
mit dem Pinsel gezeichnet und mit Weiss gehöht. 

Die Gruppe des Perseus, welcher die Andromeda 
befreit, iki Alabaster voh t'lorentinisbfiör Aipfeeit; ist fein Ge- 
schenk d& Erben der Frau Bernus-Wicbelhausen dahier. 

Sieben Etruskisehe Vaseii aus der Sammlühg Ac^ 
Fürstin vod Canino steheti äulT dein Scbads<)ht*änk und sind 
die näheren Angaben darüber bei N* 56 bis 62 einzusehen. 
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Die hier wie in den andern Ränmen vorkommenden 
ZimmerverzieruDgen sind von Professor Hessemer entwor- 
fen, die damit verbundenen historischen Bilder sind Com- 
positionen von Direc^or Veit. 



Erster Saal 

mit Gypsabgiissen antiker Bildwerke. 



In doli zur Deeoration der Decke gehörenden Schil- 
dern befinden sich vier Compositionen, in der Art griechi- 
scher Vasengemälde, nämlich; 

1 ) Ueber der Thüre, durch welche man einti^itt : Prometheus. 
3) Links vom Eintritt: Thetis, welche bei Hephästos die 
Waflfen für den Achilleus bestellt. 

3) Ueber der Thür, welche in den zweiten Saal fuhrt: 

Dädalus und Ikarus; 

4) Rechts vom Eintritt: Pallas -Athene bei der mit kunst- 

lichen Webereien beschäftigten Penelope. 
Diese vier, der griechischen Sagenwelt entnommenen 
Darstellungen sollen die kunstbildende und erfindende Kraft 
des Menschen vergegenwärtigen. 



Beschreibung der Abgüsse. 



Bildwerke vom Partheuon in Athen. 

Hierher gehören: Der Fries N* 1. Zwölf Metopen, 
acht im ersten, vier im zweiten Saal, N^ 2 und 54. Die 
liegenden Figuren des Hei^uies N! 3 und des IUpsus N? 4 
und die Pferdeköpfe N* 5. 
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Der Tempel der Pallas-Athene, auch Parthenon ge- 
nannt, als Wohnung der jungfräulichen GöUin, wurde um 
die 83. Olympiade,. um .das Jahr 448 vor unserer Zeitrech- 
nung, erbaut und in ohngefähr 16 Jahren vollendet« Er 
steht auf der AkropoUs oder ehemaligen Burg von Athen 
und i&t durchgehends aus pentelischem Marmor ohne Mör- 
tel ausgeführt. Farbenüberreste zeugen, dass er einst mit 
farbigen Verzierungen bemalt war, und Löcher an dem 
Fries und den Statuen, dass sie einst vergoldetes Bronze 
schmückte. Iktinos, dem angeblich Eallikrates zur Seite 
stand, baute ihn während der Staatsverwaltung des Perikles 
unter der Oberleitung des Phidias. . Die einst in demselben 
stehende 26 Ellen hohe, aus Gold und Elfenbein jsusammen- 
gesetzte Statue der Athene, war des Letzteren Werk. Ehe- 
dem schrieb man alle Biklhauerarbeiten dieses Gebäudes, 
ungeachtet der grossen Ungleichartigkeit der Arbeiten, dem 
Phidias zu; neuerdings glaubt man nur die Entwürfe hiezu 
von ihm, die dann von Schülern und Gehülfen ausgeführt 
worden seien. 

Eine Zeit lang war das Gebäude in eine christliche 
Kirche verwandelt. Wheler und S[)on sahen es 1676 noch 
wohl erhalten und unbeschädigt. Als aber 1687 die Vene- 
tianer Athen belagerten und eine Boii^be in das im Parthe- 
non befindliche Pulvermagazin fiel, wurde der mittlere Theil 
desselben zerstört. Lord Elgin, welcher, als englischer Bot- 
schafter bei der Pforte, siph die Erlaubniss verschafite, Aus- 
grabungen veranstalten und antike Bildwerke von den Ge- 
bäuden in Griechenland abnehmen zu dürfen^ brachte die 
meisten der noch am Parthenon befindlichen Sculpturen 
nach England, wo sie nebst mehreren andern, 1816 von 
der Regierung für 35^000 Pfund Sterling angekauft und 
unter dem Namen „ Elgin marbles " aufgestellt wurden. 
Früher schon hatte der Graf von Choiseul-Gouffier eine 
gut erhaltene Plätte des Frieses mit mehreren athenien- 
sisdien Jungfrauen im. festlichen Zug nach Frankrei<& ge- 
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bracht, wo sie im Pariser Museum unter N* 82 aufgestellt 
ist. 'Dife westliche Seite des Frieses, mit Ausnähme des 
nördii(5hen Ec^kölückes im briltisöhen Museum, befindet sich 
noch an Ort und Stelle. 

1. Der Fries des Parthenon. 

Er hatte, die Celle des Tempels umschliessend, ur- 
sprünglich etwa 520 Fuss Ausdehnung und stellte die Pro- 
cession nach dem Parthenon vor, welche an dem Feste 
der Panathenäen stattfand; dieselbe ist dargestellt, wie sie 
in zwei parallelen Reihen von Westen nach Osten vorwärts 
geht, eine längs der nördlichen, eine andere längs der süd- 
lichen Seite des Tempels j in Westen ist die Anordnung 
und Vorbereitung des Zuges, in Osten biegen beide Reihen 
um die Ecken und bewegen sich dann einander entgegen 
nach. der Mitte. Hier sind 12 Gottheiten, 7 männliche und 
5 weibliche, auf Stühlen sitzend dargestellt, 6 blicken nach 
Norden, 6 andere nach Süden, dem Zuge entgegen; zwi- 
schen denselben, die Mitte der östlichen Fronte einnehmend, 
gerade über dem Haupteingang in den Tempel stehen 5 Fi- 
guren: die beiden Arrhephoren, welche die Körbe mit un- 
bekanntem Inhalt der Priesterin der Athene abliefern, ihnen 
zunächst der zweite Archon, als oberster Aufseher der 
gottesdienstlichen Gebräuche, welcher den Peplos oder den 
heiligen Schleier aus den Händen eines jungen Mannes 
empfängt. — Von dem ganzen Friese ist hier nur der am 
besten erhaltene Theil, etwas mehr als ein Viertel des Gan- 
zen, aufgestellt; bedeutende Lücken stören den Zusammen- 
hangs doch sind die zusammen gehörigen Stücke jedesmal 
in ihrer ursprünglichen Folge an einander gefügt. 

2. Acht Metopen vom Parthenon in Athen. 

Von den 92 Metopen^ welche sonst aii diesem Tempel 
war^, 14 an jeder Fronte und 82 an jed^ Sdte, sind 
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hier nur 12 Stücke, die am besten erhaltenen, in Abgüssen 
aufgestellt, . 8 in dem vordem, 4 in dem folgenden Saal. 
Achtzehn Metopen^ welche doh auf der Südseite des Tem- 
pels befanden, stellten £ämpfe zwischen. Kentauren und 
Lapithen und frauenentführende Kentauren dar; die 'hier 
befindlichen Metopen gehören dahin. Die Darstellungen auf 
den andern Metopen sind wegen ihrer Zerstörung nicht 
mit Gewissheit anzugeben. 

Einige Fragmente der Metopen befinden -sich schon 
aus früherer Zeit in der Antikensanmilung zu Kopenhagen, 
nämlich: Der Kopf des liegenden Lapitben bei dem icinen 
Krag haltenden Kentauren; der Kopf und ein Stück Arm 
eines bärtigen Kentauren und der ¥orderfuss eines Pferdes. 

8. Herkules. 

Das Original stand im östlichen Giebelfelde des Par- 
thenon in Athen; es ist unentschieden, ob es den Herkules 
oder den Theseus vorstellen soll. Der Streit der Pallas- 
Athene mit dem Poseidon um die Oberherrschaft des Lan-^ 
des war auf einem der Giebelfelder dargestellt, und zwar, 
wie man vermuthet, auf dem östlichen. 

4. llissus. 

Das Original stand im westlichen Giebelfelde des Par- 
thenon und. nahm den Winkel zur Linken des Beschauers 
ein. Es wird für den Gott des Athenischen Flusses llissus 
gehalten und gehörte vielleicht zu der auf einem der 
Giebelfelder befindlichen Gruppe, welche die Geburt der 
Pallas- Athene darstellte, üebrigens hält man diese Figur 
auch für einen Theseus. 

5. Pferdeköpfe. 

Das- Original der zwei zusamma» . gehörenden Köpfe 
stand im östlkben Giebelfelde des Parthenon zu Athen, 
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und nahm cten Winkel zur Linken des Beschauers ein. 
Das des einzelnen Kopfs stand gegenüber in demselben 
Giebelfelde z^ur . Bechten/ Man nimmt an, dass die zwei 
Pferdeköpfe zum Wagen des Hyperion,. der einzelne zu 
dem d&c Nacht gehört habe. 

6. Aiitinous. 

Das Original (carrarischer Marmor) befindet sich im 
capitolinischen Museum in Born; früher gehörte es zu der 
Sammlung des Cardinal Alexander Älbani. Das rechte 
Bein, beide Füsse, der linke Vorderam nebst der Hand 
und zwei Finger der rechten Hand sind moderne Restau- 
rationen. 

Antihous aus Claudiopolis in Bithynien war der Lieb- 
ling des Kaisers Hadrian. Er ertrank im Nil gegen l30 
n. Chr. Nach seinem Tode ward ihm göttliche Verehruüg 
zu Theil : in Aegypten war eine Stadt nach seinem Namen 
benannt, und in Mantineia war ihm ein von Hadrian sehr 
reich ausgestatteter Tempel geweiht, wo ihm alle Jahre 
ein geheimes Fest gefeiert und alle fünf Jahre ein Kampf- 
spiel gehalten wurde. 

Die Statuen desAntitious, deren sehr viele verschie- 
denartige gefertigt wurden, sind besonders kenntlich an dem 
Haar wüchse, den Augenbraunen, dem vollen Munde und 
der breiten stark gewölbten Brust. 

Ueber die Statuen des Antinous und über die Zeit, 
der sie angehören, sagt O. Müller: „Durch Hadrianus, wenn 
auch immer zum grossen Theil' affectirte, Kunstliebe und 
seine Bemühungen, dem verfallenen Griechenland wieder 
empor zu helfen, erhiek- die Kunst, welche bisher immer 
mehr zur Darstellung der äusseren Wirklichkeit geworden 
war, einen. höhere» Flug; vor allen zeigen die Statuen des 
Antinous,. (üe wohl sämmtlich unter Hadrian oder bald 
nachher verfertigt wurden, welch plötzlicher Sonnenschein 
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damals das Land der Kunst erhellt hatte. Alle diese Sta- 
tuen gehören Griechenland oder dem benachbarten Klein- 
asien an, wo die A^erehrung des Antinous ihren Sitz hat4e; 
das ganz neue Leben in den verödeten Landschaften scheint 
auch die Begeisterung alter Zeiten geweckt zu haben. Am 
bewundernswürdigsten erscheint die Sicherheit, womit dieser 
Charakter von den Künstlern einerseits nach verschiedenen 
Stufen, als Mensch, Heros, Gott modificirt, anderseits aber 
doch in seihem innersten Wesen festgehalten und durch- 
geführt worden ist" 

7. Sohn der Niobe. 

Büste. 

. Die berühmte Gruppe der. Niobe, welche in Rom 1583 
aufgefunden wurde, war daselbst eine Zelt lang in der Villa 
Medici au%e(stellt und befindet sich jetzt in der Grossher- 
zoglichen Gallerie zu Florenz. Zu dieser Gruppe gehören 
viele Figuren, an deren . Zusammenstellung der Scharfsinn 
der ausgezeichnetsten Alterthumsforscher sich Vielfach ver- 
sucht hat. Es ist noch unentschieden, ab alle dahin ge- 
zählten Figuren auch wirklich zu dieser GrüpJ)e gehörten. 
Sie befand sich in Rom an dem Tempel des Apollo Sosia- 
nus, wahrscheinlich im Giebelfelde, und wurde für ein Werk, 
des.Skqpas o4er des Praxiteles gehalten. Plinius berichtet 
darüber XXXVI. 4- 8.: „Ungewiss ist es, ob die in dem 
Tempel des Apollo Sosianus befindliche sterbende Niobe 
mit ihren Kindern ein Werk des Skopas oder des Praxi- 
teles sei." Mehrere Epigramme der Anthologie scheinen 
sich auf diese Gruppe zu beziehen; eins derselben, dessen 
Verfasser unbekannt ist, lautet nach JacoVs Uebersetzung : 

Götter yorikebHen zipi Stein mich Lebende | aber aas^ Stein h^t* ; 
Jetzo Praxiteles mir Lebe» und Seele verlieh'n. 

Einzelne' Theile dieser Gruppe kebreÄ in bäpfig^ Ifa^h- 
bildungen wieder, besonders der Kopf der Mutter. JEine. 
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Naohlnädang desselben befindet sich in England im Besitze 
des Lord Yarborough, dne andere in Zarskc^e-Selo bei 
Petersburg. 

In unserer Sammlung von Abgüssen befinden sich vor- 
läufig nur der kmeende Niobide N! 14, und vier Büsten, 
deren ganze Figuren zu der beisammen gefimd^ien Gruppe 
der Niobe gehören; die Mutter N' 9, ein Sohn und zwei 
Töchter, N: 41 und 44- 

8. Portrait Statue eines Römers ^ 

als Merkur, Germaniciis genannt. 

Das Original befand sich früher in der Villa Montalto, 
jetzt Villa Negroni, in Rom, wurde dann von Louis XIV. 
angekauft und ist jetzt im Louvre zu Paris aufgestellt. Es 
ist in parischem Marmor ausgeführt. 

Auf dem Rücken der Schildkröte steht folgende In- 
schrift: 

KAE0MENH2 
KAEOMENOTE 
A0HNAIO2E 
nOIHSEN. 

Diese Inschrift gibt den Athener Kleomenes, ddn Sohh 
des Kleomenes, als den Kunstler an. Man hält denselben 
für den Sohn des Kleomenes von Athen, welcher in einer 
auf dem Füssgestell der mediceischen Venus befindlichen 
Inschrift ein Sohn des Apollödoros genannt wird, und nöntit 
desswegen den ersteren Kleomenes den Jüngeren. Die Le- 
benszeit desselben ist etwa von 145 ' — 164 Olympiade zu 
setzen, 200 — 134 v. Chr. 

Wen diese Statue, die allgemein für ein Portrait ge- 
halten wird, VOTSteHen' soll,' ist ungewns.* Mh^Oemtanicus, 
den man früher in ih¥ abgebildet zu sehen glaubte, hat sie 
na^h «uverlM^igen Btldnissen desselben kdne Aehalicihkeit. 
Ali9 Redner wird die 'dargestellte Figur durch den aufge- 
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hobenen Arm und die Schildkröte, die gewöhnlichen Zei- 
chen des Merkur, des Vaters der Beredtsamkeit, bezeich- 
net; der Schnitt der Haare und die Gesichtszüge- lassen auf 
einen Römer schUesßen, welcher sich die Dapkbarkdl; der 
Griechen erworben, wie etwa Flaminius, Paul Emil^ Gla- 
brion oder Metellos. 

9. Niobe. 

Baste, 
iNiobe die Mutter. (Siehe N? 7.) 

10. Aeschines. 

^ Das Original wurde mit noch einer anderen Statue 
eines Redners und der des Homer aus. dem Theater von 
Herculanuin hervorgezogen und steht jetzt im Museum zu 
Neapel. Es ist in marmo gr^chp ausgjeiuhrt Die frühere 
B^n^nnung, Aris,tides aus Sn^yma^ .hat; zuerst Gerhard aus 
inneren. Gründen, umge^tossep, und Vescovali entdeckte dar- 
auf, wen die Sta(;ue dai^steUte, an einer im VaUcan he^d- 
lichep H^nne mit dem N^mßn AI^INHI^.. 

We}k^r rühmt von, il^r; „Eine nieisterb^fte und.vor- 
trefYlich. erhaltepf^ Rednerstatue in, ruhiger fester Stellung 
ni^it eingeschlagenen. Hs^nden (nach der be^n^ers von De« 
n^p^th^jQe^s mehrmals bt^rührten Gqwiphnheit seines Gegners 
dc^s Aeachin€|§), di^s Gew^d, Hifon up4 den UmwurfP^p- 
tQ3, vorzüglich behaaC|elt, .da^ Ganze ii^ dß^, grpssartigQn 
Einfac^^heit der alten Sit(;e sowohl, al» j^er Kynst, Zur 
Linken ist ein Jhalb.^bgeschnittene^ scriniuoi sichtb^r^.' 

. Hier i^ npch,. ai^ugeben , dasß . siqh ,in> dem Stus^um 
Gregorianum im Lateran, zu,,{ioi^ die Marmorst^tue. eines f 
Redners befindet, welche für die des Sophocles gehalten 
wird und welche jener des Aescfakies: ganz ähnlich in der 
Stellung u.nd Gewandi^yg ist, ;ab^ voi;i ^oq}i,,gros9art%erer 
Behan^Iun^ uqd vpn^ügliche^er Afbejjt^ 
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11. Medusia. 

Das Original (weisser Marmor) befand sich im Palaste 
Bondanini in Rom und kam dui^ch Ankauf an den König 
Ludwig von Bayern. 

Das eine Nasenläppchen und die äusserste Spitze der 
Nase, nebst einigen unbedeutenden Ergänzungen an den 
Schlangen, sind neu. 

In den Anmerkungen zu "Winkelmann wird über diese 
Maske gesagt: „Die Formen sind gross und sogar schön, 
obschon sie sich zum Wilden und . Schreckenden neigen; 
meisterhaft und absichtlich erscheint eine gewisse Härte 
und Schärfe in den Zügen als Ausdruck der Erstarrung. 

12. Die Diaskuren. 

Golossale Büsten. 
Sie gehören den Colossen Castor und Polux an, von 
denen jeder ein Pferd bändigt. Ehedem standen sie vor 
den Thermen des Constantin auf dem Quirinal, in der 
Gegend, wo sie noch vor dem päpstlichen Palast stehen 
und dem Platze den Namen Monte Cavällo gegeben. Nach 
den auf den alten Postamenten befindlichen Inschriften wären 
sie Werke von Phidias und Praxiteles, und in der That 
spricht aus ihnen der grossartige Geist und Styl ^er Schule 
jener Künstler. Die Ausfuhrung jedoch und die Form der 
Harnische^ die den Gruppen als Stützen dienen, verrathea, 
dass sie in späterer, in der römischen, Zeit, sind gefertigt 
M^orden. Es wird daher angenommen, dass sie Nachbil- 
dungen eines griechischen Künstlers aus den Zeiten des 
Augustus oder Tiberius nach Originalen in Bronze von 
Phidias und Praxiteles seih dürften. 

13. Venus von Arles. 

Das Original wurde 1651 zu Arles, einer römischen 
Colonie (Arelate) in der Provence, gefunden. Die Statue 



ist io grte<Ai8chem Maftnför voki einler etwas grftuen Farbe, 
wahrselieinlich Marmor von dem Berge Hymettas bei Athen, 
aasgefohrt und befindet sieb jetzt im Louvre zu Paris. Ei&e 
ihr ähnliche Statue wurde von Hamilton bei Ostia 17t6 
gefimden und ist im brittiscfaen Museum aiirf^ei^tellt Man 
halt beide für C!opieen. 

Die -Haltung des Kopfes veranlasste Girardon bei sei- 
ner Restauration der Statue, ihr einen Spiegel in die linke 
Hand zu geben; in die rechte gab er ihr einen Apfel. Vis- 
conti erklärt sich gegen diese Attribute und will der Statue 
in die rechte Hand eine Lanze, in die linke einen Helm, 
den des Mars oder des Aebeas, gegeben wissen. O. MfiUer 
zählt diese Statue zu den heroinenartig gestellten Yehus- 
bildem. 

14. Der knießnde Niobide. 

Die Original -Statue befand sich ehedem' unter ' d^n 
Kunstschätzen Kaiser Budolph's in Prag und hatte damals 
noch den Kopf, der ihr jetzt, wie auch die Arme, fehlen. 
1814 kaufte sie der König Ludwig von Bayern, damals Kron- 
prinz, von Dr. Barth in Wien um hohen P^eis. Jäfzt ist sie 
eine der ersten Zierden der Glyptothek in München. 

Welker hält die gegebene Deutung, sie gehöre zu der 
Gruppe der Niobe des Praxiteles und sei der jüngste Sohn 
derselben, der die Götter um Yerschonung flehe, für noch 
unsicher. Doch sei die Stellung nicht hur für die abneh- 
mende Höhe eines Giebelfeldes, sondern auch durch 'das 
Zufallige und Unbestimmte für einen Verein von Personen, 
äitf die ein Ereigniss augenblicklich auf die mannigfaltigste 
Art einMdrke, vorzüglich geeignet. Alle Formen drücken 
nur glückliche Beweglichkeit der Jugend und heitere ge- 
fällige Schönheit aus, nichts, was auf Erstarrung des 
Schreckens deutete. Aber vielleicht, wendet Welker selbst 
ein, wollte der Künstler gerade die WunderschneHe der 
gottlichen Pfeile andeuten, indem man zwischen dem blühen- 

2 



den hehm w4 dem Ta4e nUikt eiaeii Aug^ibiicfc im Todes 
deri^ aoUl^e. Wagner urtheilt: Dieses bewundenm^swilis 
dige KuBfitwerk ist voa aHeti Seiten gleich gut und sorg* 
föltig vollendet und ähevirifft in Hiosicht seiner gam vor- 
treulichen Arheit alle übrige» ru. dieser Griq)pe (der Niohe) 
gehörigen Bildsäulen bei weitem. 

15; Amöri 

Halbfigur. 

jpas Ori^oal (parischer Marmor) bändlet sich im Va- 
ticanj e& wurde, in. CentoceUe aiif dem Wege von RfOk 
na^h Palestriiia gefunden, Die N^se ist restfturuirt, Der 
Kopf hat Aehnlichkeit mit dem Adonis im Vaticaq» Die 
Statue ist wohl mit O. Muller für die Nachbildung einer 
Eros -Statue des Praxiteles zu bähen. Die Schönheit der 
Figur w4 vie^aohe Wiederholungen derselbeQ, die sich 
ulwjigej;is alle nur in dus^nen Fragmenten erhalten haben, 
lassen jedei»f9lls.auf eisc^en bedeutenden Künstler des Alter- 
thumsi als . den Yerfertiger des .Orig^^ls schliessen* Voi| 
aljl^n; WiederhohiageQ derselbe» Statue ist g^ei^wättigßß 
FragmeiüL fim bestßn erbalten. 

1«. Die Knöchelspielerin. 

Das Original^ 1730. in Ro» wf Monte Celio getund^o, 
ist in. n^ppia grecbetto gearbdiet und Jlcw a«us dei^S^^im- 
luflg des C;^r4in«^l Pt^ign^ic nach.BerUw* Die jrechte HaiWy 
der Hj^k, die linl^e Schalter u^ dÄ^ bei4en ii^olir^ liegen- 
den Knöchelchen iJ^i moderne Resta^u^ationea 1)9 hab^i^ 
sieh 5 — 6 Wiede^holungeu desselben, .Qegenstej^rtesi erhal- 
te von denen eine sich m briittischen Museujop^ eijg^ aud^e 
ifi Dresden, y^ine^dri^e in d^r :W41»K)de;i}^'ä9i^^ Sapunlung 
bildet 



,17. per Dörnzieher. 

Das OjD^ftl befindet mA m/Bom i» dem Palast dei^ 
CoMeffvatorea, woaalhit 6a sehoik seift ai6hr0rai» hundert 
Jahr» aufbewatot wffdi^ Es kt in BroKa ausgefölicl hdA 
wird zu den Arbeiten aas. der beste» Zeit. dtfr^gtieehisehaK 
Kunstblüthe gezählt. Die Augen waren eingesetzt. Weder 
der Ort nocb die Zeit . d^r Auffipduiig sind bekannt. Ueber 
die Absicht des Künstlers sind vielfache, mitunter sehr ge- 
wagte Behauptui^en aufgestellt worden^ O. Müller be- 
zdchneC diese Figur als eine Darstellung aus d^m Ländr 
leben von wahrhaft rührender Einfalt. 

Mehrere Nachbildungen desselben Gegenstandes spre- 
.chen dafür, dass schon im Alterthume sein Werth aner- 
kannt war. * 

18. Venus von Melos}. , ^^ 

Daa Ofigi^ä, dtieser Statue wm^de im Jahf Ifi3l9 «(MiC 
der Insel Mßlps, dem hei^tigea MiW» im Beairk d€ir alte« 
StadA gli&iehen Namensi^ voa eia^&m Bauer g!8&uideiib £a 
ham. liebst dcei Hermen, und ntchreren MarmorfragmenteA 
mit losebriftßn, wddie vugleidi wit Um gefimdep wirden^ 
durch Ankauf nach: Paris, wo alle diese Gegenstän^^ ittk 
I^uvre aufgestellt sind. 

Die Statue, biasiebl aus zwd? zusaiiiniQi%esctztai]^.Stü- 
^n parischni Majmidcs; die Fuge liegt im 4tai: 
Qn^ktt^nd^re tdi» Omney wiU die Slaiiie^ tut^il sie 
g^tzt. }»t(. Bieht ak.ein Origiiial aoierkeiAien.. 8iev 
Si^n im Aiterthiim arweimal, das zwrcite MaL 

VtiMehiedeiie erhalteDe ahBlidMi StatuesEi^ x. W. dio T«BoaK 
vom Qh>W9 «ine iiic ifor Villa AVm^ ndi dia Yieiom. va* 
BiDn») flHi Bresm» laasum scUieMtii, dwa unseie.l&giui 
eiilea SchäM hieh vuad den* Unkte Wvsb auf aineo Hdbk 
Btmß^ |i8aa.settria.dMiaalben: BcoBUk, « den die Hemur 
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aii0g^iä^n wurde,. dn Mar9^fiiii46D -wd nach Rom ge- 
bracht worden sein. Hiedorch würde sich die vermuthete 
Griip^irttA^ dehseMken noch äilsieriiäi bebtiligen. 

l)ies«s Weti^ aus der schdnst^n Zeit der grietßfaä9dien 
Kttiislbläiiie trögt den grossartigon O^rakt^ des ^ihabesien 
Styls di^ NadMolger des Phidias. 

^ W. Bacütiiis. 

' '• ' ■ ^ Büste. ' • 

• Sie ist der Abguss von dem Kopfe eiper in greco 
duro ausgeführten Statue, .welche , aus dem Schloss Richelieu 
nach Paris kam, wo sie jetzt im Louyre aufgestellt ist 

20. Amazone. . 

Das Original (n^armp grechetto)^ befindet sich in Rom 
im Vatican, und war früher in der Villa Mattei aufgestellt. 
Zc^it und' Ort der Auffindung sind unbekannt Unter vielen 
NachbMdungen derselben Figur wird die gegenwärtige all- 
gemein als. die l^este afierkannt Das rechte Bein, beide 
Arme, die Nade und ein TüieAl des Kinns siiid restautirt. 
Auf d^elrh Fussgestell ^er Statue befindet sidt folgende In- 

i^ohrillt ' ' 

Translata de schola medicorpin. 

> : 'Aus welds» 2jeit diese Inschrift ist, läA&t sich nicht 
bdslinmien; doch ii^ sie sehr alt und kann wohl als ehi' 
Zeugniss gelten, dass die Statue schon in alter Zek ge^* 
fliMtzll'War. Der hiohe Styl und die grosse Anzahl der 
WiodeAoIuiigen erlauben das herrliche Werk auf eine der 
fünf Amazonenstatuen in Erz in dem von Amazc^nea ge^ 
gDöndeteh Tempel der Diana zu Ephesus «liröd^isttfufaren, 
die am dem Künstlerwetteifer a^wischafi Pblykleitos, PUdias, 
Kresilaos, Phradmon und Kydon hervorgegangen sind; fan 
Akerthum hielt man die Amazone des Poiiykldtos för die 
YomifglscfaeBe; dann sehatzte niä» beeondets die sprui^be^ 
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rehe des Pbidifl8) 'gelobe eiiieii Speed Uelt und wird^geg^it- 
wärtige Darsteltong fiir eine Copie dersdben gieiiftiteD. D(e 
Restauration der AiTiie an «nserm Eisempllir wäre darni nicht 
richtig, doch lässt die allgemeine orsprängliciie Haitang iüe 
Beiw^^öfig vor dem A^et ^dtiei l^ringen« leicht erHennen; Aadi 
dei^ in den Gürtel gesteinte Zipfel des Clifton ist in -die 
Hölie gezogen^ auf dass der Fuss nicht im Sprung gehemmt 
sei. Die Bd&Ieidmig des Unken Fasses ist ein Sporn »d 
0ni6 B^Eeichtang* der von der Amazonensage fmtiraanbariEhi 
Reitkunst. Der Kumtstyl dieser Amazonenstatoe fttinnük 
übrigens ganz mit dem des Phidias überein, was auch dte 
feine Kunstkenner des Altherthums, Ottfried Müller, aner- 
kannt ha^. Des Kresilaos Amazone stellt «jne Verwundoie 
vor, welche man in der Copie des Sosides in dem capi- 
tolinischen Museum glaubt gefunden zu haben. 

2L Sokrates. 

Büste. 

• ^aa Original (voi]i.pentelisch^m Marmor) befiji(jlet sic|i 
in 4^m Yi^ticanischen Museum. Es haben sich . von dem 
Pp9*trait dqs Sokrates viele antike Wiederholungen erbalten, 
denen wahrscheiiilich ein in Bronze ^usjgeführtes Werk, des 
ILtysjijPJPoa, zu Grunde liegt. Auch in dem Vatican findet sich 
die Bustß.des Sokrates qocb mebrerem.ale;|^eiij^ derselben 
hat, die jbschrift: ; ,:, ,,, . 

\ / Ca)Kl>ATHC. 

22. 8üen mit 4eqi Qacchuskiade«: ^ * 

.(Des 9org)ies^hie.'lälop.). '. 

' Das Original wurde im 16. Jaln*buift4ept m Reih in ri^h 
ehemaligen Gärten des Sallust, später einetii Atiftintbalte d^ 
€!&8ai*eiii, di<^ ^i^m dem Qüirinsile und d^m Moilfe f^incio 
lagen ^ smgleich niit der berühmten l^ghesisch^ Va§e g^ 
fanden. Es ist von mivtm g^^hette^ gefertigt.' Aus d^r 



^Sammlluie iki der- Villa B^^gbeiäie Üftm ^iea6 Stetae 6mA 
Ankauf aftch Paris , wo äie im Loiwre au%6St^ ist 

Mehrere Nadtbüduogen laaten auf ein im Akertlmm gt^ 
giehatistefi Original schlieaseo. WahrsehBinUeti dner derjeni- 
gen vier Satyrn unbekannte Meiste in der Sehola Octaviae, 
ilrelchen PUnius eo bezeichnet: ptonMtimi infiinti» cohibet 

* Die Hand^ , <£e Hälfte des rächten Vordemnns und 
fumgß Theile den rechten Fasses siad am jStl^^ restaurirt^ 
.^^as^eftcheo am Kinde das rechte. Bein . nebst ' dem Fusse^ 
der : ganze linke Arm, ein Tkeil des rechten und da* 
atfitzende Baumslainm bis an die Nebris* Bdm Auffinden 
der Statue waren bereits einige Theile in Stuoco ergänzt ; 
oueh scheinen an dem linken Bein des Silen Aenderungen 
vorgenommen zu sein, die dem Styl des tkaizm nioht ent- 
sprechen. 

23. Homer. 

Büste. 

Das Original (pentelischer Marmor) wurde zu Rom in 
einer s^üm Palast Caetani gehörigen Gattenmauer in der 
Nähe von Maria Maggiore gefanden. Es kam durch Kauf 
^on dem Cardinal Alexander Atbani an Clemens Xu. und 
befindet siöh jetzt in dem capitolinischen Museum. 

Auf eSner der gegenwärtigen Büste ganz ähntichen, 
welche sich in der t^amesischen Sammlung befindet, ist 
durch eine Inschrift angegel]ien, dass sie den Homer dar- 
stelle. Die Büste ist übrigens ideal und kein Portrait 
O. Müller jsagt in Beziehung darauf: ,; Neben eigentlichen 
Portraitsttttnen wurden audi von MSnilern früherer Zeiten 
aus ihrem bekannten Charaktet*, ihren Spruchen, Poesien 
heraus Pi^raitt^Uder erschaffen, wie der im hpohsten Shme 
gedadite Homeroskopf«" 

Viele »Nachbildungen derselben Büste haben 9kh er- 
haltenf -eine im brittischen Museum befindliche wsarde m 
d^n Ruinen v<hi Bajae 1780 geftwdea *. 
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24. Der Diskuswerfer. J 

(Diskobplofl.) 

Das Original dieser )Statae . fand man in - Col<»nbaro 
an der Appischen Strasse, einige Meilen von Rom; uöter 
Pius VI. wurde es in dem Yatioan anrgestellt. Das Mate- 
rial ist* pentelischer Marmor. < 

Mehrere Nachbildungen derselben Figur deuten auf 
ein im Alter thum geschätztes Original. Eine dieser Mach- 
bildungen befand sich früher im Hause Yettori in -Rojaiy 
eine andere in der Villa Borghese.; erstere kam nach Eng^ 
Jand, letztere nach Paris. Von zwei anderen ]^fachbiidun- 
gen haben sich nur Fragmente erhalten. Visconti schreibt 
diese Statue dem Naukydes, einem Argivisohen Künstler, zu* 

Es ist an dem Orignale nichts restaurirt Aus einigen 
Einzelheiten, besonders aus den etwaa starken Armen, .wjU 
man schliessen, dass diese Statue nicht ganz beendet i^i, . 

Die jBinde um das Haupt, wird fiir ein Zeicheii des 
bereitß gewonnenen Sieges erklärt. . 

25. Indischer Bacchus. 

Büste. . . 

Das Original in Bronze befindet sich im Mus^uim zu 
Neapel und ist eine Nachahmung des stjfengen, attgriechi«- 
sdien Styls. . Das Strophium, womit der Kopf umbundeji 
ist, erhielt Bacchus schon bd seiner Geburt, Früher und 
selbst jetzt noch glaubte man in ähnlichen, häufig vorkom- 
menden Köp&n des b^tigen Bacchus von hoher Wurdo, 
Bildnisse des Plato zu sehen. Seitdem man aber dessea 
einzige ächte Büste zu Florenz entdeckt hat, f^cqden sich 
jene Vermuthungen unbegründet. 

26. Der Torso von Belvedere. 

Das Original wurde gegen Ende des 15. Jahrhunderts 
in Bom^ nabe bei dem efiemltligen Theater des Pompeji»^ 
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dem heutigen Campo di Fiore, gefiinden, .und ist in dem 
vaticanischen Museum, in dem sogenannten Belvedere, auf- 
gestellt Es ist in pentelischem .Marmor ausgeführt 

Auf dem Untersatz, welcher die Figur 8tüta5t, befindet 
sich folgende Inschrift*: 

AnOAAöNIOS 

NE2T0P02 

A0HNAIO2 

EHOIEI 
da? ist: gefertigt von Apollonios, des Nestor Sohn, aus 
Athen. 

Allgemein ist die Ansicht, dass dieser Torso einer 
Bildsäule des Herkules angehört habe. Seit seiner Auf- 
findung ist er die Bewunderung der Kunstfreunde,, so wie 
das Studium der Känstler gewesen, namendich hat mit be- 
sonderer Vorliebe Michael Angelo an dieser Figur seine 
Weiterbildung gesucht 

Ueber die Bedeutung der Statue, wie über die Zeit 
ihrer Entstehung mögen folgende Urtheile die bedeutend- 
sten sein. 

Winkelmann lässt sich mit Begeisterung über diese 
Statue aus, und beschreibt sie als einen von seinen Arbei- 
len ruhenden, vergötterten Herkules; er sei, sagt er, ohne 
Bedürfniss menschlicher Nahrung und ohne ferneren Ge- 
brauch' der Kräfte vorgestellt, von den Schlacken der 
Menschheit durch Feuer gereingt; muthmasslich habe er als 
Zeichen der Ruhe den einen Arm über das Haupt gelegt 
Winkelmanh stellte die Behauptung auf, dass das in der 
Inschrift befindliche a> statt eines Q, auf die 150. Olympiade 
(180 V. CSir.), als die Zeit der Fertigung dieses Werkes, 
schliessen lasse, wenigstens müsse der Bildhauer einige Zeit 
nach Alexander dem Grossen gelebt haben, da sich das o 
vor dieser Zeit nicht fände. 

' Visconti glaubt, dass mit dieser Figur eine weibliche, 
etwaJole, Omphale oder Hebe, zu einer Gruppe vereinigt 
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gewis««i aei^ und* dftfis man sich den. Uftkeit Arm nidit Aber 
das Haupt g$^k^> sondern aü diese zweite Figur ange- 
schmiegt denken mäsae, \ne auf dem ges<A»iitteRen Stein 
von Teukros zu Floraaz« Zugleich wirft Visconti die Frage 
auf^ ob nicht anzimehmen sei, daiss Apollonins zur Zeit des 
Pompejus in Rom gearbeitet h^e. 

Nach der Idee des Visconti hat Flaxniann 1793 eine 
Gruppe als Restauration des Torso in Marmor gefertigt. 

27. Herkules Commodas. 

Büste. 

Diese Baste ist ein Abguss des Kopfes von einer im 
Belvedere des Vaticans stehenden Marmor -Statue, welche 
nach einer nur nmthmasslichen Aehnlichkeit ihres Kopfes 
mit dem auf Münzen befindlichen Portrait des Kaisers Com- 
modus den Namen Herkules Commodus erhielt. 



Zweiter Saal. 



In Betreff der Decoration der Decke iist Folgendes 
zu bemerken: 

1) Das Feld über der Thür enthält eine Leier, welche 

auf die Poesie hindeuten soll. 

2) Links vom Eintritt über der Statue des Jason ist das 

goldene Vliess angebracht. 

3) Im Felde, der Thür gegenüber, befinden steh bien* 

nende Fackeln, welche aii die Hi^hästeen' erinnern 
und. somit auf bildende Kunst hinweisen selten, imi 
. . XAIPE, dem gewöhnlichen BegrussuagsWort der 
'. \ Gti^chen« ^ 
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4) Reehts .tom Mhtritt dbk der Statä« des AviiiH^ft 
ist d6r von HoiW tiesdimb^e gk*iW des kcMU 
' felis «igefei^dit 

Das goldenfe Vlifess tiöd der Sfchild dös Achiöetis be- 
«eichiw^ die Äi^näütenfährt und den Zug gegen Tröja, 
qnd wie die beiden andern Felder Poesie und Kunst an- 
^^ittteft, Äo söllfen dieie Verkeht' und Leben der Griechen 
darÄtelleft. - 

In den Verzierungen, welche die Eckwinkel einneh- 
men, ist, so wfett ^fe der Raum gestattete, ah Repräsentan- 
ten griechischer Kunst und Bildung erinnert. 



Besclireibung der Abgüsse. 



28. Der Fries des Apollo -Tempels zu Bassä^ 

' gewöhnlich der Fries von Phigalia genannt. 

Der Tempel des Apollo - Epikurios xu Bassä ward von 
der Stadt Phigalia, in deren Gebiet der Flecken Bassä lag, 
erbaut; die Veranlassung zu diesem Bau war nach Pausa- 
nias Vni. 41. 5. die während des Peloponnesischen Krieges 
wüthende Pest, bei welcher Apollo Hülfe schaflte, wess- 
halb er hier auch Apollo- Epikurios (Helfer) heisst. Es ist 
hiemach der Beginn des Tempelbaues zwischen das 2. und 
3. Jahr der 87. Olympiade (430 v. Chr.) zu setzen. . Pau- 
saxkias gibt femer an, dass.Iktinos, der Baumeister des Par- 
thenon, auch diesen Tempel erbaut habe, und dass derselbe 
unter allen Tempeln im Pdaponnes nadk detri Tegeisdken 
«ireg^n d^ Schönheit seiner Steine und des Ebenmaases 
seiner l%eile am meisten gesidiätzt gewesen seL 

Im- Jahr 1813 wurde d€«. zum Theil eingestürzte, zum 
Theil verschüttete Tempel ausgegraben, für \^loke& Unter- 



^dimen sieii C iUIler vm Wüilet&im^ M LlitliiP, C. >!!. 
Cibcik^F^, J. Formier und jO. M. v. Stfiokdberg vereiiilgl 
iM^en. Aäsmr dam Uer tn Abgim ir^filtillicheii Fi^ie&r'^imtv 
4eti bcä' dieder Auftgrabotig noch tere^^hiedene aiid(sf& SeulpL. 
toren, Tlie9e von Mssiopcm, F^tM^de «kier T^m^tetä^ä^ 
ivmi mehrere «sdere Oegenslände gefiinden, weklie t^Yigens 
90 z^ircttört sind, dassr sie kMm genügen, vm eine VoM;*^!^ 
lung von dein Zastande dieses Tein|iek wahfcfM s^ein^r 
Bleibe zo bilden. Die ganze Ausb<eat^ Aedev A^sgrubong 
kam 1815 dnrdi Ankauf um 15,000 Pflind Sterling nach 
En^and und ist jetzt im brittiscfaen Museum ä^esteilt 

* O. M. V. Stackeiberg hat dber die Ausgrabung * und 
die fiesultate derselben ein ausfuhrliches Werk unter dem 
Titel: VDer Apbllotenipel zu Bassä in- Arkadien und die 
daselbst ausgegrabenen Bildwerke'' erscheinen lassen, bi 
der Beschreibimg. der in d^n brittischen Museum beAnd^ 
ffiohai Atttiken n^tenen die MonumeUte von l^galia d^ 
vierten Band ein. 

Der aus 23 Studceii bestehende Fries ist hier nach 
der von Stackeiberg angegebenen -Ordnung aufgestellt; im 
l^pel 4Belbst, dessen inneren unbedeckten Baum er ubek* 
i^aer Folge von jonischen Säulen umschloss, stand der 
Ffies zwischen 6 und 7 Fuss höher/ 

. Ueber die Geschichte des Ten^^els und über seineÄ 
^dlidien V^fatt sind^ aussm^ d«n, was Pausamias gibt, 
jceiiie Nadbrichten auf unsere Z^. gekommen. V&usantes 
Aftgt in der Beschreibmig von Me^lopolis (VfiD. ^90.21): 
„Auf ttem* Markte befindet sich > eine* sehehs^e^di^, lä Fuss 
hohe Bildsäule des Apollo von Erz, Sie^ wiifde auadeüi 
Lande der Phi^aleer hierher gebrackt^ <'l)er Oft, v^ die 
Phüs^eer (fietoi KUsäule aufg^si(«lk hatiten, heisst Bstisslk^ 
Die Äädsäule war ako schon aar Zeit de» Pausäniäs luis 
dem l^mpel w^genomnieii, und e^ ist sogair wahrschekh 
Kdr^ dass «b schon in der WSt. Olj^mpiade bei der Grüit«- 
dung der Stadt Megalopolis dahia gebracht worden iaH 
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.0er Teo^l tn«g woU satm vw dei^^EUifahnitig des Cabri- 
isteilthDiiis yarlaiMleii gewed^ sein; die jn danselbCA befinde 
lieben Metalle, die theife zum Schmiick^ tlmk als SlriBh 
klaaunein d^ent^^ worden geraubt;* bis endlieh vieUeteki; 
4iirck eki Efdbebai der völlige Eiiistuiss'herbeigeführt wurde. 

Zmn Gebäude bot der Oirt selbst grössteatheils das 
Blaterial dar, einen bläulich weissen, mit .^mgen braune 
Adem durabzogenen Kalkstein , der dem IMbrmor nafa^ 
kommt; zu allen feinverderten Theilen delr Arefaiteiktiir, 
wie auch zu den grossen Ziegelplatten des Daches, ist festelr 
grobkörniger Marmor verwendet, welchen Stackelber;^ für 
{Mirischen hält Das ganze Gebäude ist ohne Mörtel auf* 
geführt 

. [Ne Darstellungen auf dem Priese, der ohne Luk^iieii 
{Vollständig erhalten : ist, verherrlichen den Hdfer ApoBe 
■uod seinen Beistand in de& die gesammten Griechen betreB- 
ienden, drohendsten Gefahren: im £afflf>fe mit den Amatl- 
schen Amazonen und den rohen Kentauren bei< der. Hodv- 
zeit des Piiiüious. Die Hälfs^scheinimg der Gottheit macht 
den Cebergang von einer Vorstellung zur andern und räi 
Baumstamm die Sc^ddung zwischen Anfang und Ende. 
Auf der kurzeti Seite, dem Haupteingang in den Tempel 
gegenüber, war wohl die Erscheinung d^ siegbringenden 
Gottheit über dem IStandbilde ApolFs. dargestellt. 

Es haben sieh deutliehe Spuren erhallen, dass der 
ganze Fries früher fo^nalt war, und aus den a»f einzdheä 
Figuren atiigebracihten kldnen Lödieni lässt sich, entnehmen, 
dass daselbst Waffen und andere deriff tige Gegenstände von 
Metall befestigt waren. 

Die Behandlung des.Materids und die Aiislufarung skid 
nidit m allen; Tbeiled gleich; es niag wohl bei dw Arbeit 
dem Meister ein Geh&lfe zur Seite gestanden haben; Stackiöl- 
berg glaubt, dass der Fries dem Alhamenes, eihera Schaler 
des Phidias, dessen Blüthezml um die 87^ Olympiade anzu- 
n^men ist, zogeschriebeii werdeii konüil. 
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O. Müller sagt über diesen Frie$: „Anordimng nnd 
Zeüchanng der ("igoren sind höchst gelätrei(ih und lebendig; 
doch erscheint die Kunst weniger gezüchtigt und geläutert, 
ab am Parthenon." 

29. Vier Metopen vom Parthenon in Athen^ 

Si^e N* 2y woselt>st di^ .^geis^uie beptörkt ist Eia^ 
dieser Metopen, di^njge, aufweiche eipEenliaar eio^Weili- 
enil^ührt, kam durch den. Grafen ChoiseuI-GoufiQep nach 
Frankreiph mu) be/bulet sich jetzt im Loiiyv^m Pftris« 
Beide Kqpfe,, das linke Biein des Weibeei und ihre rechte 
Hand sind nach den Zeichnungen restaurirt, welche dePt 
S|arqu|a von Noiptel 1Q74, zu welcher Zeit diese Metope 
noch YoUständig erhalten war^^ in Athen halte ii@uicheil Ifsaen^ 

80. Amor. 

Das Original befindet sich im brittischen Museum; es 
kam mit der Elgin'schen Sammlung nach England und wurde 
wahrscheinlich in Athen aufgefunden. O. Müller gibt dieser 
Statue „von ausnehmend schöner Arbeit" einen Platz, in 
der jüngeren Attischen Schule, und stellte sie somit den 
Werken des Skopas und Praxiteles an die Seite. 

31. Kämpfender Heros^ 

Bor^e^iseher Rechter' gewmiit 
' Da» Original, in marmo gret;ho ausgeführt, befand sieh 
fHüieP in der YiHa Borghese, kam \ott da nach 'l^ris and^ 
firl^t jetzt nh Louvre; gefunden wurde es im- Anfang des 
17. Jahrhunderts wählend der Regierung PaüFs. V. in An- 
tium, dem heutigen Cape d*Anzo, in geringer Entfernung 
von der Stelle, wo etwa hundert Jahre früher der Apollo 
von BelVedere ati%eftinden worden war. Der ganze rechte 
Aitii> nebirt der Hand, das recMef' Ohr md iSb 4Bßilfiie det 



gn>9sen. 2^ «m i^eqbli^n Fufifli miA mada»^ Auf 'dem 
sti^t9;^adw JBmi^icrtwim befiMet sich kigfm^ Ifisel»tft: 

ArASUS 

AßZIÖEOT .• 

E*E2I02 
: , EßOIEI 

d, h. Agasiäs, des Dositheos Sohn, aus Ephesus ist der 
Verfertiger. Eine äütäe Wiederhohiag de» i&opfes, die 
•w'<rfd FVagmeAt eiBer ganzeii Statae ist^ soll in Eogland sein/ 
Antinm ist der' 6rf)Uftsort des Nero, der auf die Äus- 
s^mfteltang'diessdben sekr viel v^rwentfcte, mti man glaubt 
^swegen, däss lüu seiner Zeit diese Statue aus Oriechen- 
tküä nacb AhtiniA gebraebt lvöwt^*se*. 

. Ueber ihre B^eutung hat sic^* bis jeük, tretz ntiinnfdhh 
ftcb^* B^ii^^ybiu^en, noch keine be^ämmi^ Ansieht fbätge^ 
stellt Winkelmann hält den Kopf für Portrait und nimmt 
die Statue fiir die Dar§t^Hi}|i|^ eixi^Ku Kriegers, der sich in 
einem gefahrlichen Stande besonders verdient gemacht habe; 
er hält den Namen „Fechter" fiir unpassend, weil Fechter^ 
in Schauspielen unter den Griechen vermuthlich niemals die 
Ehre einer Statue zu Theil geworden sei und dieses Werk 
älter scheine als die Einfiihrung der Fechter bei den Grie- 
chen. Thiersch sagt: „Die Bildsäijle ist warscheinlich Achil-^ 
leus im Kampfe gegen die Pentesüea und von einer Gruppe 
des an Amazonenbildern reichen Dianentempels zu Ephesus 
übrig geblieben." O: Mblter gllmbt," es sfei diese Statue 
nicht «US einer mytholo^iN^hcfti, sond^fttn aus einer histo- 
ioiagbon Ciruppi^ taid^tipt, uad ui^U wabr^ahfili^cb einen 
Ums^ %r,; d^r mil; Sqhijd pnd LaAsie ohien, Reute« .4k^. 
wefhr^ i^ iM6pi?togU^ z« m^ gPQfitseceii kl S^ij^M^ 
\fetee ccHJUpomRtfn a<?Wach%p|ifpf> gabö^l hi*«* , » 

3?. Psyche. \ '■,' 

m iSmm^ -^w IHoapel:^ wipurde uo» 17SA tiei dem AmjpUr 



theater zu Ci^na gefunde». Die Benennung Psyche ist zwei- 
felhaft^ da aii der Figu^ keiöe Spar von Flägeln zu finden 
ist; >vek gegründeter seheint die Annahme, sie* stellt eine 
IfagiäofaQ Pemoft v^r. Dteses ausgezric^ete Brubbstäck 
der ^icklidtölim Zeil der antiken Kunst hatte sekon in den« 
aBtiken Zeiten geUtten-, Isiekr^aber noch duceh die Nadlk-^ 
hälfe eines iMdemen Mdsels. . 

33. Ruhender Faun, oder Satyr. 

I>a9> Oidgmd .wqrde 170^1 ifk der Gebend 4fi0 ftltieii^ 
L^yJAiHm^ jetzt Cävita Lavinia^. gefunden^ es ist.penteliseheiPt 
Hi^rmor mul beendet si^ m -capitolmischen Museum, wo-r 
Im es 1753 unter Benedict XIV» kam. — .Aus der m£^ 
ildl^dwJj^ilr;^ dßä ruhten Fu^spa folgest man, :dasä dmm, 
W^k nicht Qa^nal mU Vielfache antike Wiederholungen^ 
derselben, Figur deuten apf ein b^ubmtes Original; ma^ 
hait den Faun in Bronze des P)[*axiteles, der schon im Altern 
tjmm. ninr gepriesene" hiess, für <tas Urbild, und di^ AehnK 
Uchkeit. der Kö^perbildung mit dem Apollo SauroktpnoS; 
M^tersttttzt.djese Meinung. Untec den übri^^n Ni^hbildun^g^^ 
v^d. di^ g^igeninrärtige für d^ beste gebajiten. Die.faäu^: 
%^-.Wiederh{ilui^en dieser Statue, ^d nicht alldn dio^ 
Qerübmtheit und TrefQi<^keit des. Qtigisals a^zuispheei^^ 
$i>{fd^fin wdi .4er Sitte , . da«s m^ Satire m * Brumieti m£\ 
ziiat^U?« liegte. '. 

, .-, ' ■/ ^..NercK \ / . 

. Das Ovi^ial beAMMob sieh flrüher in Versautes - und ist 
jetzt im Louvre zu Paris aufgestellt. Der Kopf ist ms. 
parischem Marmor, daarUbbrigeltus p^itelischeni ge«u'beitet. 
Das Haupt ist mit der Corona radiata gekrönt; in die auf 
d^r^i^bdn .h#^c^m Vi^tijefwg^ wairep üir^ftiuh.er;edle 
Steine eingelegt. Die Nas^ ist restfWiit* . -«tt <. 
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35. Jason. 

Atta der Villa Moütaleo in Rom, welche jetit Villa 
NegrcHKi heisst, kam dieae Statue zagleich mit dem Geiv 
manioüa dnrch Askmf nach Pari», wo sie jetzt im Louvre 
aufgestellt ist Der Rumi^ deifselben ist aus penteUscbem 
Marmor, der Kopf aus Marmo gret^hetto. gearbeitet. Der 
linke Arm nebst der Hand und ein Theil des rediten Beins 
sind moderne Restaurationen. 

Die Bedeutung dieser Statue ist ungewiss; man hielt 
sie früher f&r einen Cindnnatus, Winkelraaim abar erklart 
sre far einen Jason, und 'seitdem föhrC äie diesen Namen. 
Bedeutende Stimmen haben si^ gegen Winkelmanh'S An- 
nahme erhoben. O. Müller sagt: „ Jason's Heldengestalt kann 
schwerlich in der sonst trefflichen, aber nichts von heroischer 
Grösse darstellenden Statue des Suidalenbinders erkannt 
werden." Thierseh bemerkt über diese Figur: ^Sie gehört 
zu einer betrachdichen Anzahl ähnlich gestellter M%rke, die 
ihren ersten Typus schon in der Procession um die Gella 
des Parthenon haben; sie stellen einen «ich röstenden Mann 
vor, der, während seine Hände noch mit Anlegung der 
Sandalen beschäftigt sind, nnt seinem Geiste schon vorwärts 
dringt^ Visconti, obwohl er die Statue för einen Ja^n 
halt, macht doch auch auf die von Thierseh angedeutete 
Aehnlichkißit der Stellung aufm^ksam. — Die am Boden 
liegende Pflugschar soll durch Restauration entstanden sieiii, 
sie wird auch für euie Beinsdiiene gehalten. 

Wie von vielen anderen Arbeiten vorzüglicher Meister, 
so finden sich auch von dieser Statue mehrere Nadibildon- 
gen; eine derselben. ist in der Glyptothek au München auf- 
gestellt 

36. Vitellius. 

Büste. 
Das Original von grauem parischen Marmor befindet 
sich im Louvre in Paris. 
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Vbi^Bff zkbt ^s in ZWeiM, dads m di^r^Bftete >Witk!- 
'Mh ein Portrait des ViteHitts gegeben sei; mt ^PottMits 
^es^lbfen' aof Münzen hat es weni^ Aehnlicbk^it. ^' 'Kb 
Meintiifg der Kenner ikt selbst, <te», so sehön ttnfd famit 
sie auch behandelt sei-, sie tloeH deihMeisel eineä-KüMistlens 
des 16. Jttfarfannderts angehdrey w\idche Ansicht -ndifti da- 
durch bestätkt wird, dass das Clewand dcrrch ^wei Fibulen 
befestigt isr, was gegen den ant&efa G^blraneh streitet:- ^ 

«7. Dct Paim mit dein Ziegenböckcfc^rij ' 

auch der Faun von ll<ieronso genannt. 

Das Original (Marmor) wurde in Ropi. beim Ausgraben 
der Fundamente^ der in der neueja Strasse bei Chiesa. Nuova 
Q^i^T S. Maria in ValliceUa errichteten Gebäude . g^fundeij, 
und kam. ajuerst in den Besitz der Königin Christine von 
Schweden, dann in den des Herzogs von Odescalchi und 
endlich nach Spanien, v^o es erst in. Jldefon^o, zuletzt im 
König]. Museum zu ÄiädWd aufgestellt wurde. Diese Statue 
'^iitf a\ich' d^r Famn \h\t dein Rehb&ekcben genannt« 

38. CarüeaUa« ^ « ? 

■ ' ' ■ Büste.- ■ •'•••' ' -■ •'* 

T>äs Original, in luneiisischem Marmor ausgeführt, be- 
fand sich früher in der Villa Albani zu Rom und ist jetzt 
im* Louvre in Paris aufgestellt. 

Die Wendung des Kopfes nach der linkeil '' Seite soll 
Aem Carabälla als Nachäifung Alexander's des Grössen eigen 
gewip'sfen sein. j. ..•...-• ■> •». . 

W. Lucius Juniüs Bttitus ' - «^ 

der Ackere. 
Das in Bronze ^aufgeführte Original TOfindet sich seit 
langer Zeit auf dem Capitol inf Rom, wo es in dem Palast 
der Couservatoren aufgiest^lt ist; Zeit und Ort der Auf- 

3 
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Ip dcf) 44>f9^r1^|fQg^ zu Wifd^olnji^ii'i^ ICnn^teefqhi^t^ 
,jM übfr diese Bö^t^. l>Jigj9Pd€fi ®Wg.t* »fl« .jü^ftefö ^rw<)- 
bildß, v^e^cde« d,^. .äl^iien Brutii3. dio^st^l^n i^U, i^ eifi 
fester, selir ernster, ja strenger Charakter äusserst wahr- 
haft ^j^yp^jliJräok^ wf J| vjjiJJifli^chit ^uqb diei eip^jgp Umche 
des ihm beigelegten Ncuiieps ist. Alle Formen sind be- 
stimmt angegeben, streng, doch ohne Steifigkeit; das Ge- 
wand ist breiter und mitbessei^emGeschmacke gelebt, als 
an den meisten consularischen Statuen und Brustbildern. 
Diese ümstaiide berechtigen vielleicht, das Werk für eine 
Arbeit älterer Zeiten als dte der römischen Kaiser zu halten." 

, 40, Diana von, VejvsaUIes. 

Daa Owgiaal (\m pstisi^hem Marmo?) kamt wä^read 
der Regierung Heinrich's IV. n^ch Frankreich und ist jetzt 
im Lou vre zu Pari^ |yi)%99i^Uf. ' Dj^ . linke Arm und zum 
Theil das rechte Bein sind moderne Restaurationen. 

Cfefneiqiglich werden diese Stalu.e der Dia^a uivl der 
.Apollo v^nBiilvederc, wegen ihrer Aehnlichkeit , als Werkte 
derselben Sclmle 'befrachtet. Hirt rechnet beide Statuen 
Kur Grttipp^ d<;r N(©bc, , 

. Viscq^ti §t^Ilte die PobaupUmg auf, da3S diese 3t?iti|e 
die Göttin in dem Moment darstelle, da sie die ihr ge- 
weihte mit goldnen Hörnern und ehernen Füssen versehene 
Hirschkuh $^^Jik dip Y^rfrfgunj des Herkules schuf zt. 

41. Taeliter der Niobe. ^ .^ 

... U«s4e. . 

■ : ' Siehe N* 7. . * . 



, . • ' • ' • " • ' 

4'^, (^rqppe des liRokoon« 

P«$ OHgifm) w^itie um das Jalir ]506 h;ii II0191 in den 
ZH ftea sogefiamiteii Biii}em de« Titus gehöFenden Baii- 
*vv<erk9n ftuf d6Hi E^quäin gefuodeir, wo ps in euo^r Nisdie 
^QfgestQllt W4r* Die Grippe bestellt aus «echa zii^w^meoh 
ge$0l9t6kn ManiH)tr9lüeken (marmo gre^beMo) ju^ i^eßiHkft 
BiGk im B^r^dei^e des vikUk^iscbeu |Iaseip»§,j?^ Bp^i. 

Diie fbhleBjrleii Tlieile, besonders der racbte Arm.d^ 
Viiteus, dad auf iiiawic|i%be Wßi>9 m resiai^weii ver^ 
suobt werden, besoodei^ von Gi^vaimii 4Agelo 4a Montoi- 
8o)i und Baccio B^n^neiUi, weieber Letztere difs Gpappe 
•copi?t bal. ß^i dem jlingeren Soha war d?v reeMe . Fuss 
al^ebrocben und ißt wahrsobeiolieb nicbt au die rif h4ig^ 
Stelle wieder angeheftet word^ 

Wfim 0rYf'äm% eine Qrqppe de« ^i^Qk|(»oi^^ wfi)qhe im 
Hause des tniperaitof Tituf s^c^hf^, von den Ku^tliarq *A£€i- 
jß^dm*^ BolydQr»! Wn4 Ath^po^orjis fws. Rl^qd^ vfrferdgt 
W<ird0n sei, und aUe .^ipdorif Werke der ßHdhaq^rkuast sp 
Wie de? llfal^ei. Ht^i)rtreffff. Mfin häH, die g^gei^wi^rtigf) 
Cfnippe Air daas^li^ i^up^twerk^ voq \frelcbem P)inius redet« 
Zwar ftigt dies^ SchprifUteUei' s^|n^ ^^q^r^ll^ng: noch di^ 
Geiuerkiif^ hi|uu, d^sa dpr Yat^, dif^ $iohno ii^ di^^wun- 
deMl^aren Versclili^^uagen di^r I>ra9)ie^ ^^» ^i«eip piozigfen 
Stp^me ge^rbeitel ^eian; allein mai findet in d^e^er Bemefr 
kung deswegen keinen Wid^wp^ruch gegen jene ^npfibyne, 
weil die Fugen in Folge einer sorgfaltigen Ueberarbeitung 
sehr wolil unbemerkhaFgewesfiii Seih kxmliten; hat ja doch 
ßett)^ AViakelip^nnTioch gßgllMil^t, die G];^ppe l)e^tei^ nur 
aus. B^y^e} Stü^CEL (lebK^ns babei^ sich^itu;flq^ Fr^gim^ept^ 
^bfilipKer Gnippcp evfialt^n, nameptlid^ 3 bis 4 fi^öp^ dß» 
Vaters, von defien. einer Spuirep eiper früheren, uppnit^l^ar 
auf d^ Alarn^Qr gesetz^^ Vergoldung zf igt* Epner der- 
aeiben komi^ Mer ui)tep No. 4ß vor, , 

Hinsichtlich der Zeit, welcher dieses Qiljdirerk; ang&- 



S^ Antiken -SSle. 

hört, sind die Meinungen der Alterthiunsforscher sehr ge- 
theiit. Winkelmann glaubt, die Gruppe sei nicht in Rom 
gefertigt worden und gehöre wohl dem Zeitalter des Lysip- 
pos*anj der grosse Vorzug, dass der Laokoon nichl ge- 
glättet, sondern nur niif dem Meisel überarbeitet worden 
sei, und die Meisterschaft fn:de]r ganzen Ausführung er- 
laubten A^^t,* dieses Work einem der Rfitfstler der Kaiscr- 
zeit Kuztisehr^ttren. Lessing spricht 8i«h entschieden g^g^ 
'dfes<^ AJ)si^hf atis, und sucht in begründen, das^ die Kflnstler 
des LaMioon iinter den ersten Kaisern gearbeitet hätten. 
Leasing stellt ferner die Vernrathung auf, da^s Agesander 
wohl- 'der Vater der beiden andern iCunstfer sein mög-e, 
und sucht ehdt?^ dat-zuttiun, dass dbr Erfinder dieser Gruppe 
der Beschreibung des Oegenstarides von Virgil' gefolgt sei. 
Siehe Aeneis II. 200 — 286. 

'' • '^biei'sch hl deri Epochen der bildenden 'Kunst versetzt 
afe^ FötigiWg 'd*s Läokoon in dte Zeit «es Titas. 

An^chn fenterbach sagt in seiner Abhandlung über« den 
'vätidihistNM' Afiollo: wäre der Laokooii des S6(>K<9kle% 
tifcfct ' Veirtören,' so würde sich Nfeirtand einen Vergleieh 
zwisbhen der' -vaticänisöhen Gruppe' und der bekarniten .Scfhi^ 
dermig des VirgJl haben beikommeii lassen, • 

O; Mfiller sagt iti seinem Handbcich der ArchiMogie: 
„Von der Lysipi^ischen Schule zu Sikyon ging dief Rho- 
dtsdie aus und blühte 119. Olym. 1 ^-^ 184. 2. Dieser Zäft 
gehört hun wahrschaiillich der Labkoon an.* 

•> ' i 43« liaokooii&-«KjOpf. 

' '- I^as Orighiat ili^es Fragmentes In wcfiss^ ' Marmor 
befindet sich bei dem Herzog vob AKremberg in Brüssel. 
Sdiorh hkie es füfr eine minder studirte oder ffelcWiöder- 
Uotuhg 'Heft Laokoon aus einer spätem* Zeit als dieser und 
WO' der Bbhrer h&ufig in Anx^endting gekommien. Welker 
vermuthet selbst, dass es. eine Arbeit aus '4^m AnAin^ ^es 
le. JahthWnidterts sei: ' ' '^ •^' ■ ' • 



41. , Tf'ochter cfe**, Niobe. . ^ ', 

Biäbe ü! 7^ im ersten 



45. 'Apollo voii ^eiyedere. 

I>a£l Original 'wordeig^geR Eqde des J5» Jührlifinilert^ 
w Antiuin, d^ui .heuti^n:Capo.rl'Anao,.g«fu3^w^. yoi>. d^m 
liacfamaligen. Pabst Julius II gekauft uud Jo ^ifif^ Pb}^^ 
bei Saiit^AposOo}! au%^tellt; stlä|^r ktm es Ja 4i^ ;vf|i7 
canisehe SftiftOilting, wo m jß^v^ in deoi Siogcioannt^O KeJr 
veißvei steht. Aus wdlchein ^Martnor ilass^li^.g^eftigt.seiy 
ist «weifelbaft : die Urtbe^l^ sckwanken j&iyiscliei»: parjsicheifi 
Qiid cariwisob^fli oäer, wi^ er bei deit'AiieB Jtues^^.iweiih 
6»dch0vi ,Maj;iiiol. ,. I^er lii^ke Vorfferaüia und 4i^ l'^iigßfB 4^ 
rechten Hand sind von Giovanni da Mentorsolo , einem 
Schüler des Mietet ^pgei% ^^sl^irt. * 

Ob diese Statue Originell oder Copie sei, und ojb sie 
ihrer ersten Anlage für die Ausfulirun^ in Marmor oder in 
Bronze bestimmt gewesen sei, darüber sind die Meinungen 
der AUerthumsforscher eben so sehr getheilt, als sie aul" 
der anderen Seite darin übereinstimmen, dass sie dieselbe 
in ^Hinsicht auf ihren Kunstwerth , wenn auch nicht geradezu 
für das vorzüglichste, doch für eins der besten antiken 
Kunstwerke, die sich erhalten haben, erklären. 

Winkelmann nimmt an, dass die Statue unter Nero 
aus Griechenland nach Italien gebracht sei, und' glaubt, 
dass dieselbe den Apoflo in dbm Moment darstelle, da er 
dttD PyibäD erlegt hatbew ^i$|^mli*,$lMbt,.j»dMi (e[i:i4ie an 
detfk Syiaam befiiMtli(M ScWAig^ iiip ejo: (Sj^iiibol rl^cHoÜT 
ki^Mbi^pftiHnlyiiii 4er g^geiiwjMrtigciQ 8t»taQ<,^e J^^M^ni^T 
4*ag dm< von Halaniia gefelrtigti^ni ApoUo. t^u fiißk^n^ def im 
K^9i«ikQ» M Aikm art%^^elU war, md y^i ^ejc^hew 
P-Ms^QiM k 3. 3> jsa^if ;il>e|i,, ApQlla miti dcp^i' ^ßmm^ 



Alexikakos (der Web-Abwendefii}e) Jb^t li^alainis gefertigt 
Jenen Namen Soll der GcArdesWegöb^ erhalten haben, weil 
er der zur Zeit des Pelopoiin'esischen Krieges wüthenden 
Fest durch einen delphiadken Orakelspra^ Einhalt gethan." 
Thiersch meint, dass die gegenwärtige Statue dem Zeitalter 
des Nero angehöre. Hir^ rechnet den .Apollo von Belve- 
dere mit der Diana von Versailles zur Gruppe der Niobe. 
0. Möller sagt Von dieiser Stutue: i»Wfthrscheiidich Nach- 
Mldurl^ 'ein<6s Gusswerks; die Chlämys ist^ entschieden für 
üä EvMM angelegt. Doch ist Auch dab Origiiiai scbwoHieb 
vO!r Lysippfsch." Ariseldi Feu^HiSldi hat sich in ^iner Reihe 
aircKädlogicKJh-ästhetischel* B6t tohtttngen dahirt aw»gesprochen, 
däss der KönstJeir ^ts ApoHo von Bdvederc sein ¥orbiM 
dto Eumeuld^n d^ Aes^los entnMtiihcti habe, und dafio 
dle'Sbtue deA Apollb in deiii Stoment darstelle, wie er diQ 
tem Orestes T^folgendi^t} l^oriien am ^inem Tempel vcvtveibi; 

46, Jta^iter-M^ske. 

Das Original, welches in Otricoli, der alten, nicht weit 
von Rom an der flaminischen Strasse gelegenen. Colonia 
Ocriciilana gefunden wurde, befindet sich im vaticanißchen 
Museum zu Rom und ist in luncnsischem (carrarischem)' 
Marmor gearbeitet. iVlan hält, wiewohl ohne p'osiiiveii 
Grund, diesen Kopf von so sehr erhabenem Ausdruck für 
eine Nachbildung der berühmten Jupiter- Statue des Phidias, 
die in Olympia aufgestellt war. Hals und Schultern' sind 
restdiurirt 

47- (p^enius. , ; .... ,,:. 

<- hiQ9e Si^me '-vm* ptM^tiS(4iem ]kUrl«iot bcfiaM sieh 
ihi Icf&trd d^ f^riSi) SM et ^tMiü fimiikf^' oficm ^ rqMßs 
i^^m^^ g^natinf '2#t#4 O^f^Od nv}Si»% bdleiftt^ndoii^onüseii 
nihrik^lie PeÜksrliiit »(detr linke Atfm ist 'H« B. mi&iizyr^^ie 
t^hle Haiid^u 0Mrk), so tsweiftlt mno 'i(n dere^-övlgtoa«^ 
KiM'tthdi biltsibrüf^äiQlNfäi^fcildbl^ eines iul Mi^ütteA 



^e^kMitiM^ Wei4L<e€^. in d^ flbpf yM 9ttkrf tim Attmlfth" 
kcit mit dein Kopf do$ ^^m PrftxMe^ KUst^e^rmbeheft \niM 
finden. Der Stamm, an welchen die Figur gelehnt ist, wird 
für eine Pinie gehalteil. Ali SbilkOpfattgen kommen ähnliche 
Figuren des Todes, als wohlgefällige Ruhe, öfters vor; wahr- 
scheinlich i^. auch die l^t^jtue einem Gr4>ii|ale eiitnoiiimen. 

48. Augastus. 

Das Original vom schönsten ^\'eissQn M4»ln^ befindet 
sich im YaticM. BildiMsse des jirgendtichen AugüStns kmior 
luen mehrere vor, dieses g^ebört zu 4eii Scböii^teti tifid ^i^ 
von ausgezeichneter A>d}i^t. . ! 

49. Aehiüeös. 

Das Original (parischt^ Marinor) kam aos der ftorg- 
hcsischeh Sammlung nach Paris und steht jetzt im l^ouvte. 
Der linke Vorderarm und einige FusSzcheö sind modiTne 
Restaurationen, lis gibt eine bcträchtTicIie iVnzahl Frag- 
mente, besonders Köpfe, die einer ähnlichen Statufe ange- 
hörten. Der Ring, welcher den rechten Föss ober dem 
Kiiöchef ümschiiesst und an keraer anderen anliken Stafuo, 
Aber auf migen Dari^cl Jungen dos Adiffleus auf Tasen- 
gcmälden vorkommt, bezeichnet die einzig vci'Vvimdbate 
und durch ilm gescfüizte Stelle seiAes Kori)eis. ' 

Visconti hält die Statue für eine antike Nachahinuiig 
des Achillcus in Bronze von Alkamenes, einem Schüler 
des Phidias. Der BeschfeÄ)ftn/des 4*linius von einer Gruppe 
des Skopas folgend, glaubt Welker, ,;dass unsere Statue 
iiiit;{Efette^.!wtdfihe. Waffen iup« di^s PfttraüesiifaMichte, 
f(iV|))^iH' ilmry wo»l «idi Mcb der €eftd»ltcM selbst Und 
«Mlte.W^ia^n, Kcvridm »ad Adjäeiv ^ttönin. Daher 'deA 
^i^ll«liS}illmUiidiito,f wie in' iVeramkeahfeit, ihSehin^ 
uid<utti|fleii:h>mfiMbnk(gnAtiib€ai.^ ^^I^ wiei uhi 



4lt iw^en-BiU^ 

nooh/iii ihwtft HandihaUend, ge^uft^erißtapi)*'' • » ^ . t a 

50t. Cüligula. 

Das Original b<sfindet sich im Louvre zii I^atiS und ist 
in Bronze ausgeführt. 

51. ApoUino. 

Das in Marmor ausgeführte Original b^and sich ftüher 
in d^r Villa Medid zu Rom, und ist jelzt m der Tribüne 
Aer Grrosshersogliche«! Gallerie zu Florenz • aufgestelll^ 
Restaurirt sind beide Hände, die Nase und die aui* dem 
Scheitel in eine Schleife zusammengebundenen Haare. Die 
Statue war ursprüngUdi »bliiidc' polirt und hat jetzt noch 
etwas Glanz. Gemeiniglich wird 9.ngenonimen^ dass diese 
Arbeit .aujjder späteren. Zeit der griechischen Runst. stamme 
und etwa unter den Nachfolgern Alexander's gefectigt wordeo 
sei. Es ist ungewiSS, ob die Statue ein Original od^^r ein<^ 
antike Copie ist. , 

Welker bezeichnet si.e als dien vom Bogenl^ampf aus? 
ruhenden Apollino, den Visconti den Lycischen gejif^nnt^ 
weil nach Lucian Im Gymnasium zu Athen Apollo Lykios 
a^ eine^ ^äule gelehnt stand, mit über dem Kopf gebogenen 
rechten Arm, als .ob er von langer Anstrengung. ausruhe. 
Diq Li.nke hielt den Bogen. < , . # 

,,.,\," X ..' , ., &^. y^iifis. >. . I . . -i ■•. 

• ! 1 { ^ Mktt >^hinbtV däss dieiibs : 'Fragltfenf , . Welriies ) sldh i i in 
Vidfachen WiedertiMangeiii «ffhahe» h$ty^zu ekketü^fui^ 
failduDg <ler' herälonten KAidisciien Vmas ■ des Pl'aiitMf« 
gehöi*t habe.. >. Als me -sidche wird dasselbe dndtti Mkr 
«ttrktiagen- zti IMiidLelmMm^i KimtrfgefieiMrkle.: MrfgeffiMj. 
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.53. Gruppe von lldefonsö, 

. , . , ^ ., gewöhnlich K^stor. und PoUux genannt. 

Dm 'Qrigmal bofaod fiicb frühem in hom^ stand daftdbat 
(tat 1489)^ uiidHP Villa Ludovisi, gehörte in der Folge zu^ 
erst der K^MgiftChristiBe. von Sch^reden, dann (Um 1704^ 
desar BeräOj^ y«n Odesoalchi, und «befindet sich «eit der 
Regienii^ Philipps V. in Spsmien^ wo es erst in demiLuat-' 
«eUesseS. Ildefonso, jetzt im Museum zu Madrid aufge» 
steU^ wordan ist. 

) Das^ Material ist carrarischer Marmor, der zwar An 
mehreren Stollen gehrochen ist^ ursprünglich aber^ wie die 
Kahdt der Arbeit und die durch deii Msrmiar latifenden 
Adern- itfid Fleckcfn zeigen^ aus einem einzigen Blocke be^ 
stand Vdb&e sich vollkommen zui^ammenhängend sind jelzl 
nodi die PMnte mit sämmtlich^ Füssen d^ beiden Figuren, 
ein^Stttcb des Postainendsi mit dem unteren Theil der daiy 
auf stehenden kleinen Figur, sowie auch der kleine Altar 
mit einem Stück der Fackel. Dlfe Arbeit im strengen Styl 
der^röinischen Epoche ist durchgehend . dieselbe^ nur der 
Kopf -mit dem Hals des herabsehenden Jünglings, weichet 
aidfgesetxt^ ist, jsetgt' eine abweichende, weichere Behaod^ 
long; dieser ist entweder sehen in antiken Zeiten, statt des 
uraprüftgiliilhea au%esetst worden, oder hat er, was wallt« 
scbeiHlidb«^ ist, da der Marmor k^ne Yerschiedeniieit geg^i 
deii-des>K§r^fers aoeigt,' unter der Hind eines rHerstelkm 
die isrspfingliokct iSohärfe,, bes<^ers an den Augendeekeln 
and den iiiäiioeken, vetlotmi., iKfe Hen^tellun^ an Armen 
und Beinen bestehen ^niör aus öintolnen I^eilen dehselben; 
Dii^^pfcie>!d€^. Fabk«Hhuiime mf dein Altai? : ist neu^ iknA 
cHe^i&deffe^FfaniimeiM^ {von Holz. /: "" > il. 

>- 'i'^UeMit diBrB«deuttlng^dev• Gruppe sind die verai^e^ 
^maytigstMi AnmAlteB' atlsgesilrodien/wbiideli, und dioKlf}^ 
tinie^ie.id^S'<Uasifac3ien Altefthnon^ enthält kein öngeres 
y eiMiHMbs i itwMar Mttlinerv itmtMd sobdn ffis 4en Gn^^ev- 



4f Ant&ea-ätile. 

stand dieser Darstellung gehalten worden wäre. Man hat 
auch mitunter die einzelnen Hieile der Gruppe als nicht zu 
einander geliörig angesehen und auf den Grund dieser irrigen 
Aimaihme hsn dm Bedeutung der beiden Fi^n^ tä «tklären 
gtf^midii; so heisi^t es z. B. ki den Aniiiefkiiiigeti ztt Winkel- 
Aittnn: ^^Oer ssärtere «Nin^ng, der «idi am den ande^en^ 
gemde stehenden lebirt, ist ursprimgik^ dfn App^olto S«»- 
r^klone«, dem ein Kopf des Antinous aufgesetzt w^drdeii^" 
Visconti) welcher zuerst auf die Aehnltchkeit der «uieR 
Figur mit Autinous aufmerksam maclite, nc*imt dte<3ru|ip0f 
«Antinous und sein Genius." O, Müller sagt: „Bmk die 
eii^ Figur Antitious ist, scheint entschieden; die andere ist 
vielleicht Hadrmns Dümon, der die eine Lebensfackd dws-» 
löscht, indem er 4\e andere schützt.'' Welker ^*Mäirt «Aife 
tiifuppe für Hypnos and Thanatos, Sehiaf und Tod mil 
eEi»em Bild der Kora, der Göttin der ToNitcn^ sittt» Andea^ 
toiig des Gebietes ) wohin die beiden Jün^Füige gebäveli. 

54. Venu« voo Medicis. 

Oas Original (parischer Marmor) befand sich sdion im 
\%, Jahrhundert In «deir Vilia der Med«cäer aa Bwn and 
\Varde 1680 heimlich mich F4oiK;nK gebuswdit J^^t- sicdift 
die Slaüiie daselbst in der TribiKie der Gall^c An fünf 
OHten ist sie t>e9cbädig:t und hergestellt; ein Thetl det Arme 
uttd die Hätide sind EngäDzungen ites 1^. Jahrfaundei^ts^ 
angeblich von ckm Florentiner OonaJchini. Aas tGrabcheti 
iih Kiim ist durck Ud)eraHieitafig entsitBftdeiiy' Bonst »t dib 
SftotHe weU «erlnlkea Dib losokrtfü; auf der Ptiwtb «t/zlivr 
neu^ aber rUr ärspränglicheii nadigefaiidet-; i$ie -iffiii äeo 
Iktiienienser. Kiteuiheocs^ A|ipolhidoi'os Sbhn^ als den Kihju»tkt 
des Werkes an; die Statue ist iadcfeacB (erimi ffreieiliadblt 
töldtn^ der b&rAhmteq'Veuvs zu Kontos vob Pfi»dteles. 
¥l<soUäiAt .und tmb«^YtBsbt ihrer fich«nilieh'''Aehft'^0^)ii(nb 
el^en idem Mee^e eotsitaaariietiy Vorauf -der Ddpbin 
«retsttl flobeinti 'Elio AAnrnweb attf.iibiti ai»d 'dDif-^ 



üdie immvy ¥jm&^ «ler . dM CbMs .gQ(llrdi|e^. und Hwif^va«,: 
diu» Vertai^a^ die beständig;«^ Bagkit^r Acv VeaHs. (Iic)iiio4 
Theog« V. 20].^ Welchen Wi^b «lan aeton iii den oi^tikicü^ 
2^eii «uf diese Stotue griegt, beweisen die &sAt v^i^h^«^ 
dolen Uaare«^ die AAdeirtuiig eines ko^tbaüe» Aroiliftiideft^ 
(&e dwehbobrtea Ohnen^ Uta äaen S^hmtif^k oeo. enltoiMi* 
Ib ien modernen Zeiten slicg ähr Rabin zu Avmhrer Bdg<»n 
Sterling. Winkelmann verglciöht diese Venus von j^uog-i 
MUdicher Reife nii4 einer Böse, die nacii einer schönen 
Morgenrothe beim Aufgang der SMne aufbri^^hf. Thierscb 
sagt m s^nen Epochen der bildeiidün Kunst: ^^Ote Züge 
der Venus vsilft Melbls kebren in der mediceisfibeD wii^dei.*^ 
Mft mit grösserer Einigkeit und Wäirme dos Gefübte; ^waa 
sie aoti Adel und Gro$iheit vetli^ren, geWitüicak sie. an tüoe* 
miiäk lind gefaUigeoi Wesen. 

55, Vier Hautreliefs eines Sarkophags 
i« Wien. 

Kämpfe zwischen Auiazoneii und Griechen darstellend. 

*f>ie eiiie ^ V*OPÄer- «ftÄ lef NeÜeAsfelleA IsinÄ «d^n 
gegenüberstehenden bis auf kleine Abweichungen iii der 
Darstellung ganz ähnlich; jedoch sind die einen von weit 
vorzüglicherer Arbeit a!s dfe undem mwi -auch am besten 
erhaJtoi.: .In 4em grissereh Relief Uidietdic j^liUcl^nippe 
einen Kampf um einen halb entseelten Körper eines grie- 
chischen Helden; auf den kleinen Seiten ist der Kampf 
eines Griechen gegeti rvtei Ania^oncYi dargestellt. 

DerberÜinffte Sariiophiig von grieokisoheii Cipoliai^ 
Marmor befindet sich in dein Wiener Antiken -Cabioet und 
VK«HPde'>9iaii teflwm tßoEBFilkH/ iks : dciktidien »^^N^ns / f Graf 
Fugg^^jmob idäbc Siegl^^Ui Lbpanto^ntoh' &(i\iimM^imk 
^;0fav«feht^i Wo erbrich fiJöher beJGoAden, isl ililg^Kiiiss;t bdld 
emW -er in' Lakoweiif bldd 'in der ]!tidi6 voo J^iJi^su^^t bald 
ih. jAttlUia {gefottiMi wnMihi'«€Uii Atcb itiailigfoaiiß Jlaf 
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«timnifHl^ 6er Zeit, in wddier er ent0land», ist^naob nkki 
^rmiliek; dieses Werk aus der sehönsfea Bltttheoeit grie- 
diiseher Kunst stfmmt jedoch am näcbstea mit d^ des 
Skopas Qberein, v^o sich die Gewalt :des Affeots Ud^er loH 
der reJ2€f«den Form des schönen Körpers, als mit der 
Gewalt einer kräftigen und hohen ErseheiAmig verband« 
(Siehe Dr< Mair. StcHoier, über den Amazonen -Mythua kl 
der antiken Plastik p. 109.) 

Welker sagt rühmend über dieses Werk: Di* Vor- 
treiflichkeit der Ausfuhrung der zwei bessern Seiten ibt 
einer Composilion würdig, welche in so schone» symme^ 
triscben Verhältnissen eine so grosse Mannich&ltigkeit um* 
fasert, und in so engen Schranken des Raumes so viel ThaA 
und Leben umsdiiiesst« Auf allen Punkte» zeigt sich der 
Charakter der Einfalt und Gediegenheit; Anmuthiat iber 
das Schaurige verbreitet, ohne dass das Gefällige der Kraft 
Ab^rucb^ thul. 



■ ■ \ ) 



Im Vorziuimer der Antiken -8s^le. 



Etniskische Vasen 

a^is der Sammlung der Fürstin von Canino. 



56. Prachtvase . 

V9fi apsehttÜchoi Grosse und geOilliger Fpngt, welche die Antiken 
U^dvifL nannten. • 

^ Die • ^öW^ere ^Mäleitei ^r Vio#dar84^ite: arigt mmen \m0f^ 
hiMiefi 'Wligänlmkeri odefir iHeidfsn/ gdleitot Men. Pattaiad) 
if^poUo^^und Merkurs Auf dcr:obern Seke ist' der.'Kaitipf 
init den Aihatoaen dargestetlt 2 Patiihesüeift 4^ > Aiiiaeonen* 
koiiigtn^ welch»« dem Priamus acuiH&UergobtaNilem blbalDiift 
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von ihrem Wagen aus den Aebilles, dem sie erla^. Anti- 
lochos, des Nesfor Sohn, liegt darniedergeworfen. 

57, Atheniensisfhe Preisvase, 

Amphora parthcnaika genannt. *. ■ 

Pallas steht auf der Vorderseite zwischen zwei Säulen 
mit darauf stehenden Kampfhähnen, die Kampfbahn südlich 
von der AkropolLs zu Athen bezeichnend; denn hier stand 
das BiM der Göttin aus Hola^, angeblieh das bei^hmte 
Palladion, welefaes Hus, der Erbauer von Troja, gefunden, 
dort in dem Tempel aufgestellt und nun als das grösste 
Heiiigthum betr^chlet wurde ^ da es der Stadt, so lange es 
sich in derselbeq befinde, Uiiüberwindlichkeit verleihe. Das 
Bild fies Pegassus auf der Pallas Schild bezieht sich auf 
deren Verhältniss zu Apollo, dem neben dem Palladium 
das Delphineum geweiht war. Längs der Säule links steht 

die Allgabe: ' ^ 

l'ONAÖENEeENAerON ■'■ ^ •'. 

d. b. Kampfpreis der Ätheniensischen Feste. Auf der Rück- 
. Seite hi der Wettlauf von drei jungen Männern dargesteTIt, 
von denen der Sieger, als Preis, die Vase erhielt. 'Die 
vollkommene Erhaltung erhöht noch den Werth dieses iii- 
teressanten Gefasses. ' j 

^8. Bacchische ITrne. 

Sie zeigt eiaea. .bacchischen Tanz von drei Baccht^- 
linnen auf jeder Seite. 

... 59. Vase . 

,. ^o^ der Forni der Oinochoo oder Qljpe. , 

fXe 'Malerei auf 'gelblichem Grund Im -allgrii^iäehftti 
Siyl sfeltl eine W«iiilaiibe dar, in welcher Baoohw ' nibt, 
v^ ihm' eih Saityr, der ihm Wein danfeioht* GefpenäiM* 
«kict HiercaYes, und bei ihm spietelMiehend ein Satyr die Lf^ri. 



•48 Im Vowimmer der Antiken - Säle. 

• - * . 

QQ. Nolani^cbe Amphora . 

von sehr gefälliger Form und schöner Zekhumig. 

Nike^ die ^i^ilciio Viktom^ »i^ bei einem ju^nd- 
Ifchen Krieger oder Athleten. 

61, Bacchisehe Schale 

von schöner Zaichnung. 

Im Innern steht ein Satyr bei einer Btcchanthi; am 
äusseren Rande sind deren in ihren Belustigungen darge- 
^leHt. 

62. Vblcenlische Schale^ 

deren Form Kylix genannt wird. 

Die DarsitelUmg von Poseidon und Demeter im Innern 
der ^ehf^le scheint sich «auf deren Liebcsverhältnias m 
beziehen, um hiedurch die göttliche Abstammung de9 Trj- 
ptolemos zu verherriieben. > r-- Auf dem äussern Rand ver- 
ayi^aulfcht eine Abtheilun^ den Schauer eleusinischen ,G^- 
l^eimnisses. Zwoi Jungfrauen fliehen vor der sich erheben- 
.d£#i eleußinis^hea Schlange mit weit geöfTnetena Schlund. 
Ea sind •wahrscheinlich zwei für ihre Neugier bestrjiften 
attischen Töchter des Keleos. Die dorische S|lule mit Ge- 
bälk dient zur Andeutung eines Gebäudes. Jenseits derselben 
die von gleichem Schauer noch unberührten Familienglieder 
des eleusinischen Königs 5 Keleös selbst und seine Gemahlin 
Melaneira, die denFHohenden'hulfreich <fie Arme ausstrecken, 
und sitzend ihr zu besonderer Göttergunst aufbehaltenen 
Sohn Triptolemos. Das dritte Bild zeigt in der Mitte diesen 
Günstling der Demeter, den sie in ihren Mysterien unter- 
richtet, den Ackerbau gelehrt, mit einem Drachenwagen 
beselienkt und durch die ganze Welt gesendet, ufti die 
Segnungen der Oikur des Bodens htkatM su mai^hen. Er 
«lit asf seinctfn Flügclsitz, in der Linken Aehfcn^ in 4tf 
AediteA seine li^feits gtOUt^ SidImI« haHehd, Zi^i dcriaoke 



£tTwki«»ki^ Vllsen. \1B 

Säulen deuten die Grenze des eleusinischen Heilig thums an; 
zMdfichen ihnen stehen zwei Frauengestalten, eine Blume und 
eine Fackel haltend, die man als Kora und Hekate deuten 
kann; in der sitzenden härtigen Männergestalt dürfte der 
ünterweltgott Dionysos — Hades gemeint sein. Hinter 
Triptolemos befindet sich ein junger Held, etwa Eumolpos, 
als Heros eleusinisch^ F#6,tli^M4BitÖit, / der hier ermächtigt 
ist, dem von Göttern umgebenen Flügel wagen, im Augen- 
blick vor des Triptolemos Abfahrt, sich zu nahen. Diese 
Ani^äherung . zu vermitteln tritt eine fackeltragende Hiero- 
phanti^^ vielleicht Arfemis — Hekate ihm «ntgQgcai^ welche 
dem Helden zugewandt, zugleich nach Iris und Demeter 
zurückblickt. (SL'fitMurd, TrinkselwAtn wd GePässe, p. 20.) 
Arn ^nen^ l^nkfil der Schale stßht der N^me dos Kiins4ers 
^iiqlf^^Hf fo|gQ|idd W^i^: 

BRVAOXenOIBZEN 
und unten am Fnss des GeAsses sind die Zeichen 
/^ A -^ I Fl S eingekrat«, wahTScheinlidl iBezeich- 
ftunsren -d^r Fafttik. 



*:/ 



a^mXide der 



Bilder- Säle. 

Italieui8ol;i,e Sphule* 



Alt-Italienische *rempet'ämatereicii. 

i . Barnnbas da Madena« 

1. Mftria, dos'Clirismskind in den Ai*ment haltend. Hallb^e 

Figur in Temperarfarben auf Goldgrund. In dein 'Hei- 
ligenschein der Maria' Kedt man: „ave gratia plena 
don^nus teieum''^ und unten steht mit.gros^fQr $chp(ifit(: 
;,Bi|fiil^tMiS< de A&itiAa pinxit Anno SfCCCLXy^.'^ 

Dieser Meister aus Modena ist nicht ipit de|n;T<^^:.de 
Mutina za verwechsein, von dem Kaiser Karl IV. mehrere 
Gemälde fertigen Hess, die theils auf dem Carlstein in Böhmen, 
theils in der Gemäldegallerie des ßelvedere zu Wien befind- 
lich sind. 

Hz. H. 42", B. 28" 6'". 

Sieneser Schule^ u. Jahrhundert. 

2. Maria mit dem Christuskinde sitzt auf einem von vielen 

Heiligen umgebenen Throne; im Vordergrunde knieen 
zvv^ei Donatare in kleinerem Maasstabe dargestellt. 
Tempera - Gemälde. 

Hz. H. 19", B. 10" 9"', oben im Bogen. 

Alt-Italienische Schule aus dem Ende des 14. Jahrhunderts. 

3. Die Krönung Maria. Christus neben Maria auf einem 

von Engeln umgebenen Thron, setzt ihr die Krone 



ItaUcniiMli«^ Bttknle. ^A 

auf; im Yordergrunde Koks die h. Catharina, rechts 
ein h. Btechof, tind in der IVfitte 'zwischen diesen zwei 
kniende Engel. T^nripc^-^ Gemälde auf Goldgrund. 

. . . . DtomeiMCo. di Bartplo 

.von. Siftim% blühte itini440i ' 

4. Tempera -Gemälde in drei Abtheilungein, die Kr^euztra- 
gun^, die Kreuzigung und die Grablegung voratellend. 
fl*. H ?l", B, 40" 9"'. 

Mii^rmo d'AU>a 

lebte lun das Ende des 16» mid den Antuis dds 16k ^thrhunderU. 

6. Temperabild in drei Abtheilungen: In der mittleren, 
Maria, mit dar rechten Hand das, aitf ihriim Schoosse 
stehende Cbrtstuskindf mit der Linken ein anfge- 
schJa^nes Bach haltrad; auf der Abtheilunj^ a^echts, 
der knieende Joachim von einem Enget belehrt; auf 
der links, die Yersöhnang des Joachim, mit Anna. 
An den Stufen des Thrones im Mittelbild li^ man: 
,;Macrinus faeiebat." 

Dieses Genllde bAfand sich frfihelr in .der RtDche des* 
h. FuSncttc« ia AHbi» Httd witd voik IMdMtUci iHöüzie de 
Professori dei dise^no. Toriao I77ft . Vfm/!l. .pag. 254) als 
ein vonügliches Werk dieses Meisten in dessen Lebcnsbe- 
scbreiVvng erwähnt. 

1h. Ölen i» Bogen H. 51'^ a^'', B^ tO'^ jedeE Abtb. 

Florentiner Sehule. 

Flesole, Fra Angelicq da, 

geb. daselbst 1397, f 1455 zu ftom. , 

6. Maria mit dem Christuskind sitzt auf einem ; Thron, 
welchen zwölf lobsingende Engel umstehen, 
r TempercMGewoäJde auf Qoldgrund* 
. . . • Sk, »IL W »'% *L10" 9"/. > :, . . 

4 
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^ . . Naeb FfÄ FUippo iiippi, 

7. Die KMVtiügfwi^ Cahüri^i; leidie €oin^ofliliaiiiinit vielen 

kleinen Figuren. Teuipera-GemäMc^. 

Diese dmipositidif gdhÖrtVihit An^ainhe*des unteren Theils 
und der Ansalte' Ko: den S(^ten^ dimi Pni Filippo Lippi an. Er 
^ ha| 9i<i ayJT einer Silberplatte ^stochen, welche noci|~ in der 
]l^lorentincr San^mlung aufbewahrt wird. Auch gibt es Abdrücke 
daVoh, bei A. Bartsch im Peintre-graveur XIII. f. 2Ä1 N? 15 
beschrieben. Das Gemälde ist jedocli nictt Von dem Meister 
selbst ausgeführt, sondern ein gleichzeitiger Maler hat die Compo- 
sition benutzt urfli tuÄh 4em T^ide^huide zu erweitert. 
m, Dtrehmoaseto aO'/. 4^^ nin4< 

PeSeUOy gebi au^Fiorenz 1306, f t4&7. 
' Sehälclr de6 Fra -niippo Lippi. 

8. 'Maria hält das vor*' ihr auf einer Brüstung stehende 
Christuskind, 'welches die Rechte segnend erhebt 

Die Kenntniss dieses Meisters verdanken wir einem von 
Vasari besfehriebenen Gemälde, welches sich, in S. Jacopo zu 
Pistoja befunden und von Young Otthj' nach London gebracht 
-wofdeo' ist Jtliit beikzt te Lord Ward dasdibst Ein &hn- 
'liebesi'fiiii'witf &ms uiisrige befind«! 6icü i» üeriinj^r üuseom. 



FiUpeppi; gun. Saijidco BotticeiU^ 

geb. zu Florenz 1447, f 1515. 

9. Weibliches Brustbild, über lebensgrösse im Profil ge- 
sehen. An. ihrem .lialsbi^n^ trägt sie ^e Gemme mit 
Apollo und Marsyas^ damals im Besitz der Medicäer 
und jetzt noch in der Florentinischen Sammlung vor- 

* * handeii. 'Duhkelei* Grund. In Tempera gemalt. ' 

Angeblich ist dieses Bildniss das der t^ucrezia de Torna- 
buoni, der Ö^lnaUin des'Lorei^»' tfe N\MI^,'U magnifico, und 
Mutter des Papstes Leo'X.'iAJIbiii'ttidM ttdr dM» der etwas 



., {^fi^s^ke Ißaar^phQuipJK Qiehr.^e Dässtelliui^ efnes^Cut idealen 
Ge^DStande? t>ezeiclinet, sondern aucli das von Yasari erwähnte 
Portrait der Lucretia in sfehr einfadhe^ Kiddung ihrer Zeit, 
befindet sich jetzt in dem ^B^itütaeiT Mourn». . \¥%it ehe^ könnte 
angenommen wenh^ , da^ ^ ftüd }^^\^ ffi^tiMßVß von Vasari 
erwähnte Portrait der Geliebten des Giuliano de Medici, des 
Bruders des Lorenzo sei, welche Simonetta geheissen haben 
soll, ßer auffalieD4e Haarputz> beider qoast sehr individuellen 
Gesichtsbildung, liesse sich dann leichter erklären.' 
Holz. H. 30" 3f"*, B. 19" 10^. ^ 

FlMieiiluier ^ehble^ 1& jUHiuoii^ 

10. Brustbild eines schwarz gekleidiöten MaiineS, der eine 
Papierrolle hält. Dieses aus dem Nachhsse des' Gross- 
priors Righirami zu Volterra sfamitaendii' Bfld ist eine 
Wiederholung eines Portraits in der Florentüiei* Grallerie, 
wo es irrig dem Hans Holbei^ i^geschti^ben wird; 
es dürfte vielmehr von Ridolfo Ghirlandajo sein, zum 
wenigsten ist der RaphaeFsche Einfluss auf einen 
Flov^iiti«^ . itüev in O&t Bftikettttigbcjlise unver- 



Hz. H. 24" 6"', B. 19" 9"'. 

Florentiner Schule^ le. Jahrhundert, 

dem Rosse de Rostol^'MttU^p'lkeft Aiidtea* 4el Sarto verwandt , 
geb. 1496, t W41. 

11. Maria, bfiIb«.Figiir, Mh «laft stiÜQndißi^Qhristuskind vor 

sieb, Bej klcgipß ^ohanußs^ >ve^her ^fpii^leQ^ vor ihm 

gekniet, aber lebhaft von ihm berührt worden ist, jfaUt 

"^ ^ t^r#wWteir« röc^wärtt'kieder. »iH'l^mH^f deHÜkaKa 

^ '^^'linü^ndem Coloi^it' if«' Mg^mfefticifi vsliffiM'^ BiM 

'^^^ft d^ Matifer das F^a''Ait«&loffiik)J des 

' ' CliFitftMkinld^' i^imeH aft'Olm^fti'idel SMrto, vieles 

' "'' Aiiäere an me'Zkiit^ zii^Wel^M' a^'fiÜM^s des 

/ ,^i^tej! fj^^l?!*^ .|?ich |p <^er i^ofen^n^^^^ ^^clbfile hatte 



tft ■ ■ öemttlde der 

"'';*' ^elteri^ gemacljit. Dieses' wai* . hairieBtliö!/ fe^ei Rosso 

,; X . de Rossi def Fall j aus dessen schönster SJeit unser 

Bttd aadi stamiiien därfte» • .< 

tJärrifcci^ tiiacomo/ da Pontonno, 

geb. Uda^t lJ^58.zii F4or«Dz.. 

12. Bildoiss des Geschichtscbreiberis Guicciardini in halber 

lebeMl^nisM Figur^ e4m Kopf ä<if die rechte Hand 
.'t'j -.^utz^od i|ind in einejDd . Buche lesend; .vor ihin^.auf 
. ,,.^^)einpip. Tische, steht we Er4g.lob|is, •. , 

*MV't ' ': i'.!()^se$J^dia Pontornvo'^ Alt. behiindek, ^igt jedoch niclit 
• gi^Qz di^'ses Meisters Vorzuge in dem Colorit.uiid 4er Zeichnung, 
' ' ist deshalh wohl nur eine Wiederholung. 
•• ' ' Hz. H. 8d^, ß. 33". 

:. / . : :Sebti^.j4e6 Andrea d^ .Sart4»« . 

13. Maria Magdalena, eine Salbbüchse haltend. Halbe Figur. 

Hs. H. aa", B. 17". 

frffi -1 ./ iiinlxeim\m. Schüler ^es kacbbello difl Viore. 

v:AJl3f--*16i\A'^eit lUeNie Q^maltte). 4ie zu9#«I0^m ,die Ver- 
bUH ^l^f^iA^me 4mU^k^y apf, d^ eil^e», f^t .dcpTi^niende 



^>i 



, ifjBlI^e^^/Rttr/dm} a|i4i$rn die .bete^ Mai^ dargestellt 
»m|'?i/ .r.'ttnsscj Bildfin-fdM^i« aq» 4« MaUaKder/GfaU^riev wo sie 
;■•!» jjlltmffdgytft Tmie:eipc9.|:ros6ea Welkes. dicsj^s Leisters bil- 
« •*( .1 ^f/f^l'.«./ Jedes dieser, auf Holz gemalten Tempera -Hildcr ist 



****' secnsecicig und misst in'cter Höhe 20" und in der Breite 14". 



blühte von U4& tol47& .,&shdlQr'.ckAi jfobniift van Eyck. 

-Dfei« fttitergtttnä Luft.' ^ ' « ' ' i ?» m.. 

Ein ganz ätinÜchcs trild mit dem Namen lle$' l^fai^rs be- 
' jtiidtet ' sich in ' ^^ia Mtn^um sev löffln ; ehi' driifek' VMMgliches 
fex^pla» mit UaiidBdhaflllehRHi, ilintergcun^ be^itoJi dtr Graf 
i JLeQhiB.yji llen^^iiiiio. 

Bellini ^ Giovanni, geb zu vened^ 1426, i; ^16.^^ 

S«hn und Schüler de^ Jacopo HeUüiq. 

17. Maoria init 4efi) Qoistufkiad^, m ihror Repbtff 4v 
., h. Johapfiea Bpt, zur Linken* die, h. £li$^b(^(hv. Halbe 
, j.Figureo. . Bea. ^^o^nnes BollioHjis.;... \ .,. . ^^ . 

.,, A(te'Copie nach Giovanni Belü^ 

Ib. Der Kürch^VdC^d. Hteronymti^M'&krdittalMsrHe^ sitzt 
- '^4«6end iA s^Snet 'Zelle: Dü6 (MgfaaMb^fltidldt'tiieh iu 
•i'd^rGällei^ MailfrlA M'l%«leä%; ^ ^ 

Cima, Giovanni Battista, da Conegliano, 

19. Maria mü^ dem ChristttsktAf^* welbim «He Hand zum 
'. SteftfKB» «liiebtt Halbe %U7» Ati( jei9^n...lMtlP t»- 
/^ gelHra<#a« ^S^ttel iM^st -ww:. '., J^anw^BfipMiili Cone- 



ik' '4^maiäi der 

VenezfanfscTie' sMiaie; ie. j^rhondert, 

' dem'Cinia da Con^gliano» verwiüfdt; / ' , • 

zu dessen Seiten links die b. :C4^A|M4Rfi'!U^' rechts 
.; ^,dep h. Nicolaiis stehen. Halbe Figuren. Dje^s Bild, 
, . ... fi^utieri^ dem Ci^^ani da Udine , zi^esohisieben, 
• • ' stimmt trieimehr mit den Weifkea. des Cima. da Cone- 
gliano überein und dürfte von dessen Sohn Cfaarto her- 
rühren, welcher der Kunst seines l'^atets sehr (reu blieb. 
L. H. 19" 9'", B. 27". 

Bärbarelli, Giorgio, gen! Glorglone da Öastelfranco, 
geb. liT7y t 1511. Schuler des Giov. Bellini. 

"^Ip. Der Iiefl. Mauritius, der altb Schützpatron von Venedi|;^ 

^ 'halbe Figur. Die Gesichtsa^fige dieses Bildet stimmen 

sehr mit denen des Giorgione übe^ein und isdieint der 

Künstler sich hier selber poHraltiirt 'zu %abMr. Copien 

desselben in Wien, Paris, Brüssel und Dijon werden 

irrthü^lifb als Portraite d^s Herzogs j^rl des Kühnen 

vöff * ÖurgünA' aiisgegebfen j welcher jedoch * b Aanntlich 

isv- )(^9UiimiG^\mii^x d«s> GO^^p^m^. ^4^7 , ii ,Afr 

„i li )jSc)iteß)lt,l)ei j^fah^y lunfs Uim Kwv jßegoaa^rtiges 

Originalbild staqAi)t^4W^ d^m Hf|iyiaBai:i^aM;9U2]^ib^^^ 

Geschenk an's Institat voft Ji.Jp. jfaasaravt» .4w Verfasser 
dieses Gatalogs. 

Hz. H. 86" 6"', B. 39" 4"', oben im Bogen. 

liuciani, genanne SebastiMi del Piombo, 

-M. <6iMti]Wf'^er<']^amer; angeblich' eiiiet MedMeritfi Sie 

» >'> ^sidtt'-Üh'trelteb^tti Sc^üKtfck vtttd 'gi^üifteM fiMd^^ einen 

Wedel von Federn haltend. Im Griifad link«*^ jst ein 

landschaftliches Gemälde artlfg^häiigr^ ^eUhtf>4in grüner 



. iVMiiilg.i KniMMdii ^A»:;^^ fiUleri^ dte /Königs 
^^teii Niedsrlande^ Wilhelm IL W| ümtg wwecben. 

AUö Copift nacH Ti*rÄnö VecellL ^ 

33, Maria hält das auf idreni Schoosse stellende CHristus- 
.kind, neben ihr isf der kleine Johannes^ der 'einen 
Pergamentstreifen mit den ^Worten „ecce agnus Dei* 
darreicht 

/ L. H, 31'^ B. 25"! / .'" . ;" ^";^/ . 
Bonvicino^ Alessandro^gfu^nt MareM^^ 

g«b« Ba.BfeapM> ScböVer d^>FiAi««%Dt#,riBrr«iilüa und 4^ Titian; 
• yfetkß YfHi ihm aiad. yprhaiid^il wn l^i^ll V^ l^^ 

34 Maria. ttü dfain Jefimkinde eitat auf etaem Tkrim von 

.dam« Tei<^n Architektur umgebeti; den Hiiltefgrund 

bildet eine Nische, deren oberer Thdl doiteb eine 

Mosaikverzierung auf Goldgruad |^chn<ickt ist; zur 

' Linken de» llirMes steht an eine 'Saide gcMmden der 

1). Sebästiaii^'ihit dem Atitlit« ^egen dus Oiriskskind 

gewendet, zur Rechten der h. Antonitis der tlinsiedler, 
welcher den Beschauer anblickt; auf der Stufe des 
Thrones sitzt eiö tAusüh^enaer 'Bhgel.^ 

' ]H^9(» BUd witd 9il dem< Dki6ita#io* d^<j ArdÜiteläVScahon, 
Pittori etc. voiiStefaBM>'TiJä)2ki, Mfl«^ 1833; tom. 4. Pag. 140 
als ein vaiaBft^ch ta^oüef Worfi:. dM<|»onitta aniMttll^h^tlp- 

L. H. 89" 4'", B. 67" 3"'. • ^ ^ j . *. 

Bonvicino^ Alessandro^ genannt Moretto. 

25. Die vier lafe^l^öheil Hifü^rcM^i&ti^ auf den Stufen 

• : ■ 49B Thrones, d^ Modä ntttrdem^^ilfanstaskuid^ilLött- 

tere beide stellen 'hoerK die • dkristtMU »KMie dar, 

>. > jersllre,.iiAnihlbiMchiBMnh ter lMtWikli«»£unsl- 



r: ioffywikiVk^ du Ubbenibstiiifaiiiiso^er Siibb^yater 

<i(4to CMSfHMtt patruln) forden Ganoader l^jSchrift. 

Papst Gregor I. hak- prüfensl.dieoBibel wf seinem 

Knie äu%e8cUagen, während der h. Hyerenioins, der 

Vei[f|8pfr^ /dev .«ai^^nf, la^inj^^^ U^j^rsetzung 

dje^selben (der Vulgata), darauf hinweisst und Steril 

daraus zu erläutern scheint .Links steht der % Ani- 

. brosius, Bischof von Mailand, eine Geissiel haltend, 

in Anspielung auf die Strenge der Kirchehdisciplin, 

die ej selbst gegen Kaiser Theodosius angewendet, da 

dieser unbarmherzige Bache am Volk' genommen. 

Als contemplativer Dichter des. Kirchengesangs, na- 

ihentliUi des' Lobgeslings ^^fer h; -Jungfrau, • eHheit er 

• '«' -begeistert den BKck ^nlk^h fbr.' 6egefiüber iliin- steht 

sein Freund xind Täufling, der philosophische fc Augu- 

1. istitiue, in afaBÜchem Bischofeonnate. Als tiefer Fott^ch^ 

^ ' ■ «nd beredter Lehrer ^richtet «r d^nBUoknachi aussen, 

•"• gkadhsam • sich an' die Gemeinde wendend. ' ' 

iüh < ' .lOlnes AllsfblaH WM. einst. die. Ztt9Rd4 der.K;ircliß 3. Carlo 
|f weleiier das, Bild fmr die InstitutSßamiQJung erworben wurde. 

,*-• .. gek' 9a i\\m» bei Bcr^amp |5),0, lebte noch 1<VI8. 

96.'^ Bfldiriss elms D<nliiiitka^er 'Läien^röders. > ^ 

Geschenk an das Institut von J. D. Passatill^;' d^in Ver- 
fasser dieses Cataiogs. i ^. . m 

L. H. W 4"', B. 18" 6'". 
.0!; .i-;^^ ' ' .)'?:-;; ; - • . *;:.:; 

Ww «Bikfansa^rinee Getehrtea». -Er .titat Hack littks gewendet 
uii «MiäacUeikead in eumn LehnsesseL Sein sehwar- 
i^nii/lwiKMiiw« vk itfsvMm Ms hontet. Im Grund 



ItattMiaeteH Sekule. Wf, 

. aeU muttim& fiuefaeAanky ver« !itu(>'dffii/rjM^ steht 
■' «iia.Bdusfioic. Knie^üek. Pie Bdi^udlun^Hi'eise ist 
qpch 4er seines Meisters- Morettaseh)! übtiKeliri 

Erwerbung aus der Gallerie Barbini-BregajizQ. in. Venedig. 

geb. ZH Venedig 1512, f 1594. 
2^. Bildniss des Dogen Marc Antonio Memo, mit dessen 
Namen es bezeichnet ist. Er sitzt auf einem Öess^l, 
einen Handschuh haltend. Rother Gnmd. iCniestück. 
L. tt. 40" 8'", B. 36" 3'". . 

EfwerBtmg aus der GaHerie Rarbini-Bregantecf'ii/ Venedig. 
' . . . • ,: ! i 

Cagliari^ Paolo, gen. Veronese. 

geb. zu Verona 1628, f in Venedig 1588*. 
2^. Mars und Venus. Ein Bologneserhündchen , hier Sinn- 
bild der Treue, blickt, über einen Amorin tretend, 
Aach ^eV Göttin. ' » > * 

Dieses Bitd^ i§t eine fi^ie 'Wiedei*liolnng des Gemäldes von 
. domsf^fc^en firfgeinAt^nd/^j^ ehedem in der Qallevie Orleans, j«^t 
dem Lord Say and Seale zu Ereth an der Thejnse gehörig. 
Simon Cantarini hat diese Composition in Rupfer gesibcnen und 
Mt>'Pv 0. 1. (Paiiltis CAüavL.intdiHl) 4>eMiohnot . St BarMh 
P. G. XIX. S. 142 Nr. 32. , . j 

%• ■•• • .:• ' ih -ä . ' '.. -i A 

Cagliari^ gen. Paul Veronese. 

30. Die iitfyi^bdif;\%rmalilu«g)i«r li;iKAthariliai.tQ^^ 

drien. Nach dem grossen Altarblatt in der Kirche 
S, Cateri^a zu Vt^nedig gefertigt, 

L, H, ?p" 3% B. 25" 4'". , \ S. 

Bordone , Paris , aus ireviso , 

geb. 1500, f in Venedig 1571. Schüler des Titian« 
81* Der Fischer, welcher, der Legende nach, dem Dogen 



' <von »VMüMig dm Tom 1». Maitnis ierlnkeiiMi VBg über- 
•"' - gMhti;- Oekkidz^ nach denn berühmt») CremiUe vom 
Käm^tor ftlr die Sooola di S. Maroo gemalt , jetzt in 
dfe\ Gallerie der Akademie zu Venedig. • ■ • 
L. H. 12" 10'", B. 10" 3'". 

liicinio^ tiiovan Antonius Regillo dä^Pordeiione 

genannt > blühete um 1540. 

32. Bildniss des Cardinals Pietro Bembo^ geboren ^u Ve- 
nedig 1470, ^berühmter Gelehrter und Verfasser der 
platonischen Gespräche^ Azolani gen^nrit. Im Jahr 
1513 wurde er Secretair 4e9 Papstes Leo X. Papst 
Paul in. ernannte ihn zum Cardinal. Er war einer 
der y^rtraute^a Freunde Ba|ikae)s und st^h 1547. 
L. H. 27" 3'", ß. 21" 8"'. 
Erwerbung aus der Gallerie Barbini - Breg^uue in Vei^e<%. 

Canale^ Antonio^ auch Canale^tQ .^en^mi^ 

geb; «Q Vewdig X«ft7a t l^^t ' 
33.. Ansicht des Dogenpafastes zu Vehedi^, mit Fifguren 

; ;.' /yo^ Tiepoip. . ' ■// ; *.. .," .. , ^^.^ 

ii94.' Veiietiaiiisehe Ansicht mit einer Brücke, gleiehfalls mit 
Figuren von Tiepolo. ' . i 

L. H. 29" 9"', B. 34" 6"' jedes der Büder. 

Bekittiv Berilardiiiy geniOailitleMo^ *' 

■' SeivftliE^ des Antonio Caiiale, *' 

geb. zu Vened% 17IH, f in Witrsihiu frTSO. ' ' 

35. Eine Ansicht von Venedig mit dem Öogenpalast und 
der Einfahrt in den CansJ Grande, ^j 
Oval. L. B. 34" 6"', H^ ^7".' ''*'^^** •''''* 



ItalieaftK^cai dekulen. M 

Mittel -iMträkcl)^ leQhble. 

Vanucci, Pietro, gen. Perugfno, 

geb. zu Citta della Pieve um 1450, f 1524. 

36. Maria hält auf ihrem Schoose das Christuskind, welches 

von dem kleinen Johannes aögefcetet wird, tialbe Figuren. 
Bz. H. 25'', B 19'" 3'". - 

* » . .' ' • , ' *■ ' \ , • ' • - . 

Schule des PerugiiiQ. 

37. Mfiria häU $it^end4a$ Ckrisluskind auf ihrem Sci|ooi(B#; 

ein senkrecht her^bCalleades Tuch bilcjot gleichsam 
einen Thron in einer heiteren Landschaß; zwei Engels- 
köpfe, schweben zu beiden Seiten des Hauptes der 
Jungfrau, diese ist bis uater dei) Kn^een siqhtbar. 

Dieses Bild stammt aus der Sammlung des Grafen Guido 
Bisenzo ^u Rom urd wird von P. Pungileoni in seinem «^Elogio 
storicor di ttafaelio- Sand" al^ ein schönes Werk dieses IMFeisters 
,^.;bi9z«lehi^t. Dieser ^nsiolbt haben s^oh mebcere aus^ezeljchniete 
Maler Deutschlands,. Frankreicjis und Italiens durch ein schrift- 
liches Gutachten angeschlossen. Der Verfasser dieses Gatalogs 
• ' '> JtMlM^D^, Ib UebereiMdiAmtiii^iii» meb/er^A Deotethim MkdSla- 
.L *i< :i^i$oken,'i;iw0lii^iuimi, ietd^ U^bei»0Ug|in§y. daAf dieses 
, . . ^i^ nidii von Jüap ^f 1 , spi^d^r^i v^o esn^ip . and^ra Scl^üler des 

Perugifio herrühre. 
' " Hz. a 30'' 6"',' B. 20" 6"'. ' 

In der Art des Pietro Peragino. ' 

38. Maria, Joseph, der 'kleine Johannes und zwei Engel 

umgeben in anbetender Stellung das auf der Erde 
liegende Chrisimkäftd^Hkilergtiiiid heitere Landschaft. 
Hz. Durehmesser 38", rund. 

j^^füÄliV^'^ ffrt ^^ K}B4ßj,Hip,tc^Srqijd.Lapds|Qhiift,o n^ 
Das Original dies^ alten Copi^ findet sipj) in der Stafford 

Gallery zu London. ' .■ .. . 

L. H. 30", B. 20" 9'^.-' ' , C i A .\\\ 



K . aemäUfi dir '. 

Julius Romaims, 

grb. in E^m 1492, f in Mantua.1546. 
' Oder aus dessen Schule. 

4Q. P^r Leichnain Christi von Engeln umgebe^. 
BU H-9" 8'", B. 14" a'". .. I .. 

Raibolini^ Francesco, gen. Francia, 

, aus Bologna, blühte vorf I4Ö0, f lSl7. 

41. Brustbild eines jungen Mannes mit schWailseni Kieid 
und Barett, in einer hellen Landschaft. '- 

Da dieses Bild sehr gelitten hat, sö'lässt sich jetzt* nur in 
der Landschaft die Hand des iPranecsco 'Francia erkennen. 
Et. H. 19" 9", B. 16^'. 

Francuccio, gen. Innocejpzio da; IjuqI». 

Schaler des Francesco Francia in 'Bologna, bfütite 'in lief' ersten 
Hälfte des i6. Jahrhiinderis. 

42.' Maria' steht. aaf Wolken v<mi «in^a Engelcbor umgeben. 

'■ ■•' In dem imter» Theii de» Bildes bMnKten'riofa'iier heil. 

"' Johäkines der Täufer und der holt S^astian, sitdschen 
beiden knieet der schNvarz gekleidete Dpnatar; ih dem 
Mittelgrunde sieht man die Apostel neljen dem Grabe 
der .Maria. ^« • > : , .\y , - 

, Uz, H. 91", B. Wi", obea im Bogen. 

-';... ■ . - .' • .. . . .' Uli 

Sesto, Cesare da, geb. i48o, 1 1521. 

Schaler des Leonardd daViftcf. 

43. Die heil. Katharina Von Alexätid^i^n. lÄalbe f igui^in 
V yndsöhafttichem Hintergrund^ . . , ,. 

e«. H. 14" 5'", B. 18'<., / . I. i 



Italiet^cheB -äefaule. Sl 

Alte Copie nach Bernardino JLuiiii^ 

Mailändiache Schule des 16. Jahrhunderts. 

44. Mafia knieend, iiiit dem Christu^inde und dtet kleinen 

Jdhannes, die mit einem Lamme spielen; ganz|fe Figu- 
ren in einer Landschaft. 
Ha. H. 33" 9"', B. 23" 9"'. 

C^relto^ Giovanni Francesco^ 

geb. zu Verona 1470, f 1546. Schüler des Andrea Mantegna. 

45. Maria mit dem Christuskinde, in einer beitern Land- 

schaft. Halbe Figur. Bez. „F. Charotus." 
Hz. H. 22". B. 17". . . 

Bologneser imd eipätare;. italienisohe Sohule. 

.. ; . , Carracl, liodovico^ 

geb. zu Bologna 1550, f daselbst 1619. 

46. Maria mit dem Jesuskind^ m/tzt.Bxtf, eyieai Tkrone, 
hinter ihr steht Joseph , vor dem Christuskinde km'et 
der Ji. I>Qn^inicus ,un4 weiter unten umgeben sie der 
Apostel Petrus, jfohanhes der Käufer und der h. 

' Frahciscus. Skizze zu einem Altargemalde. = - ^ ■' 
L. H. 17" 6"', b. IV* ««'. ' 

Copie nach Guido Reni. 

47. Der h.J<)de(A,iksrOR^i8(üskiAd in dM Armen haltend. 

L. H. 31" 8^', B. 20" •?". 

Sdbtuta det* Carraed.. 

48. S. Sebastian, -we^tr seine« Öteübens voii Pfeilen 

durchbohrt, ist bewusstlos nifedei^ösUnkJen^ und wird 



VSt Gkonilde 4tor 



von zvei Römischen. Frauen von dem Baumstamm 

losgeliUTiden und gepflegt. * * '» ^. 

Theile dieses ausgezeichncieh Bildes ans der Schule der 
Cairkkci weisen adf Donfiinicbioo, ändere , Mie det Kopf ^er 
Frau recbUy auf das Studium nacli Paul Veronese, während 
der der andern Frau an Darstellungsweisen des Guercino er- 
innern. • . - 1 

L. B. 50" 6'". H. 40". 

Schule des Domenico Fetl. 

49. Die Heimsuchung Maria. 

LH. 15" 9'", B. 11" 10"'. . . '. ..,: 

50. Die Flucht nach Aegypten. 

L. H. 15" 8"',B. 11" 9"'. 

Cantariiii^ Simon, 

geboren zu Pesaro 1612, f 1648 zu Verona. 

51. Maria mit dem Christuskinde und dem h. Carl Boro- 

mäus, der ihr die Hand'küsst. 






ttalieiliSC]^ aus dem Ende 4es 17. Jahrhunderts. 

52. Die Drcäemigk^t io.i^ine^ Glorie von. yjel^l). .(i^eiligen. 

Skizze zu einem DedtfngeipäVie.. T( . : J 
Kupf. H. 7" 9"', B. 10" 2"', oval. 

: '-: • '.r :' ' ' ) 
i'. €opie n&tfih Salrator R|^«ll^:. i <; % 

geb. 1615, t itt N«ap«l imd. ' ? 

53. Landschaft mit einer Durchsicht dur^ den weitge- 

sprengten. llQgftl ^ber&dieke» E)N(i$ Original befindet 
. , .. isiqfe in d^.Qallerie ^^ A,|igal)»rg. ,.. . ,^ ^ 5. j 



Paitiiiui^ Oi&vaitnr Pao^oi^ ri 

geb. zu Piaeenza 1601, f 1764. 
54. Ein röipisc}ies Bad. . • 

Voui J. G. Prestel in Aquatinta herausgegeben, 
L. H. 85' 6", ß. 49" 6''*. ' 



IHnuutösische Sdrale. 



Le Suear, Eii6taehe> 

geb. zu Paris 1617 »f daselbst 1655. 

55; Der Tod des -kBröno. Skizze zu- einem der 22'Ge- 
inälde^ welche le Sueur für den Kreuzgang des Kar- 
ftätt86r4Slo(9t«rB bei Grenoble ftifidte «md die sich jdizt 

■ in Paris befinden. • ' 
L. H. 1%'f, B: t''«'". 

Schule des Nicolaus PoHs«i». 

56. Skizze zu einem der Flora dargebrachten Opfer. 
L. H. 4" 10"', B. 9" 6". 

ÄlUlef, ipran^ois^ geu, Francisqiie 

geb. zu Antwerpen 1643, f in Paris 1680. 

J&7. BauAireiche historische Landschaft mit Aussicht in die 
F^n^; in ^er ^rt des.Itic^^us.Pousw. bpl^ndelt 
L. H. 8' 6'"', B. 14'. 

In der Art des Poussiii. / ; 

Dem Orizonte verwandt. ' 

58. Gebirgige Landschaft^ >fm: Vordergrund ein Mann, der, 
im Begriff sich zu baden , sein Q^WM^l ablqgt. 

L. H. 36" 6'", B. 49" 6"'. • i- ...S: ' - . 



«4 '• G^emtOä^ dxa 

In d«V Arti des Claude liorrain. 

59. Ansicht eines Seehafens bei untergehender Sonne; im 

Vorgrunde ein Leuchtthurm , bei welchöAi 'mehrere 
Schiffe vor Anker liegen; Hintergrund offene See, 
L. H. 35" 6'", B. 48" 3"'. 

Grimoux, Jean Alexis^ 

geb. zu Romont 16ßO> f in Paro um 1740. . 

60. Portrait eines jungen Mannes. 

L. H. W* 9"', B. 24?', ovfti. 



Spanische Schule^ U. Jahrhundert 
r\61. Die CöneeptiM^ odejr die unbefleckte E^fa^§;piiBS der 
Maria. Diese in beinahe lebensgroaser Figur; wird von 
Engelknaben auf Wolken emporgehoben. Die Darstel- 
lungsweise erinnert an ähnliche Gemälde von Murillo. 
I»: nur .4"6'"i B. 4' U". . 



Altdeutsche und Alt - Niederländische Gemälde 
' des XV. und XVI. Jahrhunderts^ 

Alte Kölner ^ohule. 

Loethener, Stephan / aus Constan^^ 

genannt der Cöhier Dombild-Meister. Lebte in Cöln u. f daselbst um 1453. 

63—63. Eine Folgfj yon zwölf ki zwei Rahmen gefassten 
Bildern^ die Marter der zwölf Apostel vorstellend. 

I. Rahm<)ii. 
1) S. 'PAUfUB»* 

3) S. Andreas. 



- Alt-NiederländiBchen Schule. 65 

3) S. Jacobus d. ältere. . 

4) S. Johannes. 

5) S. Philippus. 

6) S. Bartholomäus. 

% Rahmen. 

7) S. Thomaa. 

8) S. Mathaeus. 

9) S. Jacobus d. jüngere. 

10) S. Simon und S. Judas. 

11) S. Matthias. 

12) S. Paulus. 

Diese Bilder befanden sich auf den innern Seiten der 
Flügel von <lem Hauptbild des jüngsten Gerichts in der WalraiB- 
sehen Sammlung zu Köln. Die davon abgesägten aussein 
Bilder der Flügel, mit immer drei stehenden Heiligen, kamen 
aus der Koisseree'schen Sammlung in die Pinakothek zu München. 

Wenceslaus von Olmütz, der in der letzten Hälfte des 
XV. Jahrhunderts gelebt , hat zwei obiger Bilder in Kupfer ge- 
stochen, nämlich das Martyrthum des Apostels Andreas und das 
des Apostels Bartholomäus. A. Bartuch beschreibt sie in seinem 
PeintreGraveur, Bd. VI. unter N? 23 und 25. 

Hz. Jedes dieser 12 Bilder misst in der H. u. B. 14^' 6'^'. 

Van Eyokisehe Schule. . 

Eyck, Johann van, 

geb. um 1400, f zu Brügge 1441. Schüler seines Bruders Hubert. 

64. Die Madonna von Lucca. Das Bild trägt diesen Na- 
men von seinem ehemaligen Besitzer , dem Hcizog 
von Lucca. Maria dem Christuskind die Brust gebend, 
sitzt auf einem Thron in einem Zimmer, wo links 
auf einem Fensterbänkel zwei Aepfel liegen, rechts in 
einer Nische ein Waschbecken und eine Oelflasche 
stehen. Voi* dem IT^ron ist ein Teppich ausgebreitet, 
welcher sich auch auf dem Gemälde des Pieter 



86 . . ^ Gemälde der 

Christphsen wieder findet und der Hausteppich des 
van Eyek scheint gewesen zu sein. Aws der Gallerie 
des Königs der Niederlande Wilhelm II. in« Haag 
erworben. - 

Holz. H. 23", B. 17" 9"'. 

Pieter Christophsen , 

Schüler des Hubert van Eyck. Werke von .ihm sind vorhanden von 
1417 bis 1452. 

65. Maria unter einem reichen Bal({ächiii «'tsoend^ reicht 

dem Christkind auf ihrem Schoose eine Resew Links 
steht der Kirchenvater-. Hieronymys, rechts der h; 
Fraacisciu von A^st. Bez. PeTBVS XM ME FECIT 
1417, 

Obige Jahrszahl 1417 isjt die früheste, welche bis jetzt auf 
einem in Oel gemalten Bilde ist aufgefunden worden > wid nur 
sieben Jahre später, als die 1410 durch Hubert van Eyck ge- 
machte Erfindung der Malerei mit Oelürniss^ oder gekochtem 
Leinöl. Geschenk an's Institut von J. .D. Passavant. 

Weyden, Roger van der, der Aeltere, aus Brüssel, 

auch Roger von Brügge genannt. 
Schüler des vaa fiyok, f in Uvussel 1464. 

66. Maria mit dem Christuskin^e jsteht uni^r oii»em XhroB- 
hiromel. Ihr zur Rechten Petrus und Joliannes d., T. 
Zur Linken die h. Aerzte Cosmas und iDamianus. 

Das unten angebraclile Wappen der -Stadt Florenz, so wie 
die Beziehungen auf die Familie der Ittedicäer, deren Schutz- 
patronen neben dem Throne dargestettt sind, gewähren die 
Ue^ertoe«igtBig>, ^#M96 dieses Aus Italien stammCRde trefillche 
4itld für Petrm und JoliftMiefi t«n liedkt von Ri^r gemalt 
wurde, als er sidi im Jahr 1.4M jn lUlieo tuefand. 

Hz. H. 20" B. 14". 



Alt-Nied6CtäBdi4clnii BcKule. 6t 

Sciuile äes Roger von Briigget 

Zweite um» des 15. JjOurknndMls. 

67. Drei Tafeln tnit Dari^tellungen aus 4ftm Leben Johan- 
nes des Täufers: 

1) Dessen Geburt. Maria hält das Kind and fragt 

den Vater Zacharias um den «u gebenden Namen. 

2) Die Taufe Christi; ein Engel halt des Letztem Ge- 
•\rand. Oben Gott Vater, von dem die Worte 

Magehen: «Hie «sc illiM motis düeeias ^e." 

3) Die Enthauptung JoiMinlies de« Tävfers. Die 
. Tochter der Herodias , halb abgeji^endet, empfangt 

vom Henker den Kopf auf einer Schässel. 

Jedes der drei Hildchen Ist mit einer reichen grau in graa 
gemiikeü «Qtlaiirh«i AgäiMiit»,mm§ßkm» m w«lcW ntiir 
lialdachinen die zwölf Apost«! jstebep; in don $pit^^9en be- 
finden sich* kleine Darstellungen aus dem Leben des Täufers 
tifid ^risd. 

Dieselben drei Darstellungen in doppelt «o grossem Format 
kamen aas der Gallerie des Königs def Niederlande im Haag» 
in das Museum zu Berlin. Sie stammen aus Spanien, wahr- 
scheinlich mm «Unt fil»st«^kirefee M iral«rcsl ^M Burgos, iur wel- 
chen Ort, wie Antonio Ponz berichtet , ein Ma]ec,-Juan Flasienco, 
in den fahren 149S his 1499 fünf Tafeln Iur einen Altar fertigte 
nM Darst^langen aas dem Leben des Täufers. Die hier be- 
. IMIicim Htfler kamen ans deM MailüidUchcM. Beide Kxem- 
|dare sind 0rigmle. 

Hu. Ä I*" «'", «. »" r'* jedai. 

ülemiing, Hrnm^ 

Mde Wi' der cireil«fi Hftffte 4es t&. iilii^undcits. 
;6ciiMkr d^ Eoger mm Htigg». 

^. BroatbiM cSnes Mannes, tier «etne üänile volti auf eine 
ftrustiMi^ legt. Seinen Kopf WIeckt eine rothe Mutze, 
isem «ctottraaes fikid isl «rit* Feiz jbetetzt. In der 
Land^etwft sieht man ^mm MaM mit einem Hunde 



ea Q«mälde der 

spielen. Halbe Lebensgrösse. Erwerbung aus. der 
. €iallerte des Königs Wilhelm It im Haag, wo es 

irrig für das Bitdniss des Meisters selbst ist ausge« 
.geben worden. 

Hz H. 15" 4'" B. 11". 

Schule des Hans Memling. 

Zweite. Hälfte des 15. JahrhHndert$. 
69. Macia mit dem .Gbristoskiad auf reich vencieitem Throne. 

H»; Jf. 16", B. W^:4'". 

Van Eyckische Schule« 

7b. Bin Domtnikanenn6neh kniet' als Donatar bei seinen 
Schutzheiligen, einem h. Bischof und einem K Ritter. 
Fragment eines Flugeis zu einem kleinen Altarbild. 

Ha. H. 10". B. 8f' 3'", 

BurgUttdiscJi^ 15. Jahrlrnndert. 

71. Kleiner Hausaltar. Im Mittelbilde .Msyria mit dem 
Chrisjtuskiode, welches eine Nelke in der ynkenHand 
hak. Auf dem eilien Flügel der Donatar khieend, 
neben ihm sein Schutzheiliger, auf dem andern die 
Donatarin, Johannes d. T. als ihr Schutzheiliger neben 
ihr. Halbe Figuren. Auf der Aussenseite der Flü- 
gel die VerküodigiiDg. An dem Rahmen, so wie 
an zwei Wappen, die den mittleren R^hmea zieren, 
ist mehrmals das Metto: „Enesperauce" angebracht. 
— Das Marienbild. gehart einer andern und geachick- 
tern Hand an , als die. beiden Flügelbilder. 

Hx. Grosse des SfiltelbiMes, oben im fialbkfeis li.> 7" 9"', 
- .B. 6" S"'. Grösserer Flö^l, H. 9" 4*«',' R V* 9^". 



Alt-NieterlSadiBolieii Schale. tfP 

Spätere Att-Niac^rlAacUaehe Sekule. 

WeyJden., Roger van der, der jüngere, 

aus Brüssel, f «iaselbst 16^9. 

72 — 74. Drei Gemälde, Flügelbiläer eines Altars,- ehedem 
in der Abtei-Kirche zu Flemalle in Belgien. 
73. Die Dflsieiiiigkdt, graiu in ^rau gemalt^ 

73. Die h.' Veroütca, stehend, hält das Schiweisstuch 

iiut iler vera icon vor sieb. Teppichartiger 
Hintergrund. 

74. Maria, stehend, hält das CbristiiskiDd an ihrer 
BniM. Kother 4eppidbartiger Hiftitergnmd 

Hz. Jedes der Bilder hat H. 4' 6'' 10'", B. 1' 7" t'". 

Weyden, Roger van der, der iungere, 

75. Der linke Schacher am Kreuz, dabei stehen der Haupt- 

mann und noch eine angesehene Person; letztere 
halbe Rguren, die ihre Blicke nach dem gekreuzigten 
Christus richteten; denn dieses Bild ist ein Bruchstäck 
eines grossen AI tarblattes mit der KreüÄigung Christi. 
Goldgrund mit eingeprägtem Muster. 
lUun. 48", B. »' 6"'; . . 

Messys, O^intvn, 

- . geMHAit <for ScJiÄiidt voii- Antwerpen,- geb.' Ub^, f iSW. ■ 

76. Bfidniss eines Mannes in halber Figur,' vor ihm liegt 
^. atfgeseUageiies Buch, «of Welches er seih& Uake 
«Umd^mit der Brille legt, withrei^d er iHe^« rechte 
Bun>.Gesprä.ehe erhebt. Auf d^m ehemalig:)^ alten 

. Rahmen las mans >,KnipperddUifig'* Prophet, Burg- 

* . ifurisler und Köbigtbo M&m^t -^ Quinf. Metsiis 

: 9«^gßaM tMitts JiiL 91 : Adnp 1534^'^ DifM Inschrift 
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ist jedoch falsch, indein der Meister sowohl, ab auch 
jener Wi^rüirfbr im Jahr i5S4 flieht mehr lebten 
und des Letetern' echtes Bildniss, von lieinrich Altie- 
gre?er inCuprei* gestochen^: nieht ik geringstie Aehn- 
lichkeit mit oMgem zeigt. 
..Ha. B. !Mi^' 4'", B. 20".. .. 

NiederUiBdijsch unter Einfliiss der 
IlaUeoischen Sekule; 

erste Hälke des 1$. Jahrhunderts. 
77. Die Grablegung Christi, in halben lebensgrossen Figuren. 
Vufi Holz ilttf LclAwättd abertrAgeiL Die am besten er- 
Ifaheoen Tfceäe dieMS Hildes erkmeni an Werke von Beniard 
van Orley. 

H. 42"- 8'", B. 58" 9"^ 

In der Art des Autonis de Moor, 

geb. zu Utrecht 15!^6, i* zu Antwerpen 1582. 

7.8' Bildiiiss eines bej^^brt^ Mannes in einem I^hnstuhle 
sitzeiid. Halbe Figur. . 
Jb. H. 10" 4'/', B. 8" V". 

Deutsche Meister unter EiulluMi der yaai SteldaohBn. 
Schule. 

Dem Conrad Fyoll aus Frankfurt VM. «^sMiirieben. 

£r blühte, in der zweilei^ Hllfte d^ ^V. Jahrhunderts. 

79. AltarUM mil FlOgeln. Im NittelbiM^ Christus am 

Kiieuze, auf ^hsm reiften Füget det Dömlir (aus 

. der hiesigen Pst^iaietfamiUe von Humfamcht) mit drei 

. Söhnen Und eiMn heiligen Bischof j auf dete Linken 

des Oonatars Gentflin ^au» der Faaulie Faulen von 

Moa^fg) nlit drei Tdchlern und Miritr SdMilipfttronin. 
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Die FamilieQ siod aus den oben ia den Bildern an- 
gebrächten VVappen zu erkennen. Auf der Aussen- 
Seite der Flügel ist ein in Linnen geballter Leichnam 
dargestellt iind liest man aitf ehiein darüber schweben- 
deB SfHnwhband : „voa qui traositiA oostre oianofes 
rogo sMs^ qood mumis hoc erilis fUinus qimiidoque 
qood caiis," 

Dieses so wie die drei folgenden Bilder 3iiid ai\e von dem- 
selben Meister und stammen aus hiesigen Kirchen vuid einer 
Privatcapelle; noch gibt- es Hier aud&re Bilder von fhm'; es ist 
daher anzunehmen, das» sie von einom Frankfurter Maler ge- 
• f<»^.Mnl. Dtr bearöhmtMte jcnet Zett w«r Conrad Fyoll 
von hier, der um 1470 blühte, und ihm schreibt mau auch mit 
Wahrscheinlichkeit jene ßilder zu. 

Hz. Oben im Bögen, H. 44", B. des Mittelttldes. 38" 6'". 

Dem Fyoll^ Coiirad^ «i^eachrieh^li. 

*80. Dit5 EamiKe der h. Anna. . Maria mit ihrer Mutter 
sitzt auf einem Throne uad halten das Christkind bei 
sich. Sie sind vKmgebesk voa ihren Verwandten und 
deren. Kinder, nachmalige Apostel. I^ GitiiKl» r^hts 
acheint der Künstler sich sell>sten portraitirt zu hs^ben* 

Dieses Gemälde ist der mittlere Theil eines Altarhildes 
mit zwei Flügeln, die Geburt der Maria und ihren Tod dar- 
cptetlend. Elkses Wstk .«tMnmt .au der ^emallgea hiesigen 
D^minikanerkir^hß^ 

Hz. H. 77" i<'\ ^ 45'^ ^^<, . 

Dem Fyoll 7 Conrad) ziig«$chriehco. 

*8l.*Die Heihgen Joseph und GregoriuS. 

*82. Agnes und Lucia. . . 

In diesen zwoi Bildern, welche fVäher dem IX>nunikancr- 
kloster gehörten, sind die t^eischtheile von natürlicher Färbung, 
alles Üebrige aber gtm in graii gi^malt, 
. Ifa. H. 87" 3'", B. 20" 6'" jedes. ; 
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Niederdeutsch unter Einfluss der 
Eyckischen Schule; 

zweite HälUe des 16. Jahrhunderts. 

*S9 '-'*9S. £me Folge von 16 Bildern auf die Legeode der Carmeliten 
bezüglich, und aus deren ehemaligen Kirche dahier stammend. 

^83. l) Die unbefleckte Empfangniss symboUsdli dar- 
gestellt. 

*84. 2) Vision des Elias. . . 

*85. 3) Kochen der Coloquinten; im Hintergrunde werden 

die spottenden Knaben von Bären zerrigseo. 
*86. 4) Joachim's und Anna's Frömmigkeit. 
*87. 5) Verkündigung der Geburt Maria. 
*88. 6) Geburt Maria. 
*89. 7) Maria Aufnahme in^ Tempel. 
^90. 8) Joachim^s und Anna's Besuch bei den Caroieliten. 
*9l. 9) Maria Vermähluög. 
*92. 10) Legende des h. Einsiedlers Procop. 
*93. 11) Vision der h Brigittä. 

.*94. 12) Die Jungfrau Cöleta von der h. Amia belehrt. 
*95. 13) Coleta's Vision. 
*96. 14) Die h. Anna in Begleitung von zwei jängem 

weiblichen Figuren; im Hintergrund mehrere 

Männer von Teufeln verfolgt. 
*97. 15) Anna mit ihrer Nachkbmmenschall; rechts ein 

Zug von Carmeliten, denen Knaben eine Fahne 

mii dem Nanien Maria Anna vortragen. - > 

^98. 16) Staijimbaum der h. Anna. 

Eine ausfährt tche Beschreibung dieser Bilder befindet sich 
in der Iris, Jahrgang 1825, N® 56. 

Hz. H. 82" 6"^ B. W 9'" jedes. 
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Oberdeutsch unter Einfluss der 
Eyekisehen Schule. 

Zweite Hälfte des 15. Jahrhooderts. 

99. Die Vkioii des Papstes S. Gr^gorios bei der Messe. 
Flögel eines Akarbildes. Auf der Rfickseite ist grau 
in graa die h. Barbara gemalt. 
Bs. H. 80", B. 11''. 

Holbein, HanS^ der altere, von Augsburg, 
geb. um 1460, f ia Basel am 1536. 
*100. Christi Einzug in Jerusaiem. 
*101. Christus vertreibt die Verkäufer aus dem Tempel. 

Diese Bilder stammen aas der hiesigen ehemaligen Domini- 
kanerkirche, mit noch zwei andern aus der Leidensgeschichte 
Christi and dem grossem Mittelbilde, dem Abendmahl, welches 
letztere sich jetzt in der Leonhardskirche befindet. 

Hz. H. 23'' 6", B. 18" 9"' jedes. 

Ober r Deutsche Schuleki des XVX Jahrhunderts. 

Holbein 9 Hans, der Jangere, 
geb. za Aagsbarg'140d, seit 15M B&rger in Basel, -f in London 1554. 

103. Bildniss eines Mannes mit Pelzmätze uqd P^kleid^ 
der sein kränkelndes Kind vor sich hält Oben links 
im grünen Grund befindet sich sein Wappen. Aus 
der früheren Zeit des Heisters. 

Einer Tradition in Basel zafol^e ist dieses Portrait das des 
Oswald Müller ans Lazem, eines Schohneisters za'Baäel, 
Wiolcher. Holbeins Freund war und ihm einst ^a. Ii4einisclien 
Text von des Erasmos Lob der Narrheit in's Deutsche übfrsctzle ; 
der Künstler fand darao solchen Gefallen, dass er auf den breiten 
Rand des bekannten , noch in Basel aufbewahrten Buches, 88 
ergötzliche Zeiehnnngen mit der Feder entwarf. Dabeiist auch 
eine Ehurstellang des Efasmus selbst, wie er aii^eiaem Pulte 
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sitzend eifrig am l^b der Narrheit schreibt. Als dieser 'das 
Buch sra sehen bekam, erfiwvte er sich sehr daran, scherzte 
über sein CoHterfd, -keVta aber das .Hatt um und schrieb 
den Scherz erwiedernd, zu der Darstellung wie ein Zecher 
ein Mädchen umarmt, den Namen /,HoIbeiny — Das auf dem 
Gemälde angebracJite Wappes mit ei&em MüUMeii ist fir A^n 
Namen Multer beseiohoiendt und begiond^t bierdwchi obige 
Tradition. 

Hz. H. 24'' 6"', B. 18" 8'". 

Ambergerji Christoph^ aus Nündbe^g» 

er starb ZM Aug^sborg; 15Q3. 

103. Brustbild eines jungen Mannes. 

Hz. H. 13" 6"', B. 10". * 

Dürer^ Albrecht, 

geb. zu Nürnberg 1471 , + daselbst 1*». . 

104. Der leidende Hiob^ von seiner Frau zur Linderung 
seiner Schmerzen mit Waisser begossen. In der Feme 
sieht man sein HaUs in Flammen aufgeheuv • 

Diese Tafel ist die eine Halde der Aussenseitb eines Flu- 
gelbilded» von 'der die andere Hälfte, mit zi^'ei spielehdea Pfei- 
fern, sich in der Walraffiadieii SanmtiiAg zu Köln tefindet. 
Diedavon abgea&gten inneren Bilder, mit immer awei Heiligen, 
kamen mit der ßoisseree'schen Sammlung in die Pinakotliek zu 
München. 

Hz. H. 84" •'", B. 18" 4-". 

Dürer, Albrecht. . 

105. Bildniiss eiaes Mädchens der FamiHe Furleg^. F^t 

von vorn gesehen, mit gefaltenen Häftde» tund lang 
herabwallenden Haaren. Oben Ifnks im Grund das 

.■ Monogramm des Meisters und die Jahrszahl 1497; 
..darunter das Wappen der Njurnberger Pätria&ierfamilie 

. Furlegw. Wence^aiis UoUar hat «a .1646 in Kupfer 
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go^ocheo, sIs e» sirir m der äftmofiitnig diä Grafen 
voo Anmdel be&nd. Nachmal» geltti^le es in den 
hm^öSkhm Pslast zu Ohnüts. Es. ist mil Leimfar- 
ben imiaitlelbar auf feine Leiawand gea^aU und spil^ 
g<^firiiidst wordea. 
H. W «%». W. 

Durer^ Albvecht^ 

106. IMdotes yoii Albreckt Ducer's.^er^ halbe Figm unter 

Lebensgrosse. Ea trägt die BeseiclHiufig: 1494 

ALBRECHT THVRER DER ELTER VND ALT 70 JOR. 

Dürer malte dieses Bild im Jahr seiner Verehlichung mit 
Agaes Frey. Es gibt ein Paar Copi^n «desselben ^welche aber 
bei der Inschrift die Jahrszahl 140A (1497) haben. Die eine 
Wfiadet Sieh ia der Pioakolbek zu llteckeai die andeU Q(vf2|s 
manierirt behandelte , von einem warmen Ton besitzt der Her- 
zog von Nortfaumberland. Mit demselben Datum ist auch der 
Kupferstich dieses JPortraits von Wenceslaus Hollar bezeichnet^ 
doch dürfte er mit der Jahreszuhl ein Versehen begangen und 
. den Stich doch nach unserem Bilde gemacht haben, indem er 
4b» Hktt hii Jahre lciS4 dpm JftmA^im PalriziW Ma^iimiliau 
znni Jifngen widmete, der wohl damals dessen Besitzer geweseu. 
Seitdem scheint eS auch nicht aus Frankfurt gekommen zu sein. 
Hz. H. W* 6 ^ B. W" %**\ 

Oberdeutsch, ib. Jahrhundert. 

107. Christus, am Kreuz ^ oät Maria und Johannes; unten 
kiliet die Familie -des Donatars in kleinen Figuren. 

Hi;. H. SS'', B. »' 4"^ 

Oberdeutsch von i5a4. 

108. Bildniss des Frankfurter Patrheieris. Nicdtaits von Stal- 

Imrgy in ;gan29^ kbensgrosaw Figur ^eioen Sosenh 
kränz haltend; auf Goldgrund^ «bm mit «ritlibenem 
jScbnitzwerk verasierlt 
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Auf <km idtda sdlwcratR-Rafatiifen Uett. aiaa oben: 
,,Duseiid föof hundeit urid fi»* iar/' unten oClas Stal- 
bargk al«o was ich gestalt da ich 35 iar ^^as alt." 

109. Bitdniss der Margaretha von Rhyn, des Nici v. Stal- 

burg eheliche Hausfrau, gleichfalls in ganzer Figur 
und einen Rosenkranz haltend; auf gleich verziertem 
Goldgrund. 

Oben auf dem Rahmcin steht: /;büsend fänf hundert 
und fiej iar,". unten: „Margr$|t Stalkurg^rn mus ich 
gestalt da ich 20 iar was alt," 
Pz. H. WS B. 30" »'" ißde&i 

Oberdeutsch^ le. Jahrhundert. 

110. IKIdniss eine^ Mannes, der einen Rosenkranz htit. 

Hz. H 16" 6", Ö. 12" 3 ". 

OranaCh, LUCaS^ der AeUere, 
gd>. JEU Cronach kn.Bünbe^gischen. 1472, f in Weimar 1653. 

111. Maria hält, das Christuskind in ihren Anneq; den 
Hintergrund bildet ein gri^er Teppich, der von 
zwei schwebenden Engeln gehalten wird.. Mit dem 
Monogramm bez. 

Hz. H. 30", B. 21". 

Craiiach, LuCflS, der Jüngere, f 1586. 

112. Bildniss des Kurfürsten Johann Friedrich von Sachsen. 

Halbe Figur. ^ 

Ifo. P. r 6% B^' 4 "> , 

113» Die G^naUin 'dieses Kuri&fsteo.' Mit des Meisters 
MoDOgvamm bez. * 

Gegenstück des Obigen. 
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Hfill» Qrinuner aus. Mainz ^. oder ihm verwände» >lahete 
qm 1560. 
114=^116. Zwei Flügelbilder zu einem fehleodea Miltelbild. 
Diß Flügel 3tellen eine Familie In anbetender Stellung 
.dar.j auf dem einen der Vater mit vier Söhnen, auf 
. .dem apdern die Muttej mit* sieben Töchtern. . 
, Hz. H. 37" 3'", B. 20*' 6'" jedes. 

Xüederdeutsche Sohule des XVI. Jahrhundartg. 

Niederdeutsch aus dem Anfang des 16. Jahrhunderts. 

11& B]ldiuss.eine& ältiicheD Mannes, der eine Nelke hält; 
ein Apfel liegt' bei ihm auf der Brüstung. Den Hinter- 
g^rund biMet ein^ felsig^ Landschaft. 

Geschenk an die Sammlung des Instituts von J. D. Pas- 
savant ^ dem Verfasser dieses Catalbgs. 

Grossere Gemälde dieses Meisters befinden sich in den- 
Bildergallerien eu Neapel^ Dresden und Wien, in beiden 
erstem die Anbetung der Könige, in letzterer eine Maria mit 
Heiligen. In allen erscheint er augenfällig in nahem künstle- 
rischem. Verhältniss zu dem nachstehenden Kölner. Meister, 
dessen Lehrer er muss gewesen sein,' indem das Triptichon im 
Bei vedere in Wien (dort irrig dem Engelbrechtsen zugeschrieben) 
von beiden gemeinschaftlich ausgeführt ist, so dass er das Mit- 
telbild mit einer Madonna selbst ausführte ^ die Flügelbilder mit 
den Donataren aber der Kunst seines Schülers üb^rliess. 

Hz. H. 3d* «'", B. 16KK 

Kölner 'Meister aus dem ersten Vieitheil des 16 Jahrhunderts. 
(Früher dem Johann Schoreel zugeschrieben.) 

117. Altarblatt mit Flügelbildern. Auf dem Mittelbilde be- 
klagen die heiligen Frauen und Jünger den Leichnam 
Chriistij datiei befindet sich iö verehrender Stellung der 
Donatar des Altarblattes, Senator Jobelino Sehmitgen, 
der das Werk im Jahr )624*in die Kölner Kirche 



Sta. Maria in Littore (auch Lisolphs- und Liskirchen 
genannt) gestiftet hatte. Im Hinitergrund ist hie Kteu- 
zigung in kleinen Figuren dargestellt Auf dem Flü- 
gelbilde links steht die h. Veronica mit dem Schwetss- 
tuch, aut dem rechts Joseph von Arimaifaia, die 
Dornenkrone haltend. Auf der Aussenseite dieser 
Flügel ist die Verkundigting grau in grau gemalt. 

Der Meister unseres Bildes ^ derselbe, welcher den Tod 
der Maria für Sta. Maria im Capitol zu Köln gemalt hat und 
wekiiM JAS Aer Botsseree'sdie» SaMMaliiiig im die Mild»tliek za 
Mönchen gelangte, wurde irrig für Johann Schoreel gehalten, 
dessen docunientirte Bilder aber sehr Yt^sduedw in der Bckand- 
liingsweise gegen die unseres Meisters sind. Dieser hat viel 
in Kdln gearbeitet und eine zaiilneklie Scimle daselbst fai«*^ 
iasMBii; sei« Hemut ist Aber iMch nieht ermkielt m^rde». 

Hz. H. 4l^0*^y E. desMiltelinlte-81% B.^erni«el U". 

Niederdeutsch 9 aus dem spatem 16. Jahrhundert. 

118. Das schlafende Christuskind ^ von Maria und Johannes 
angel)etet. 

. Kifi. H. 8'' 4'", B. «" 2'". 
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Aatwerper Schule des XVII. Jahriumdertik 

Stalbent^ Adrian^ 

geb. zu Antwerpen IJtöO, f |660. 
149. ü^inshweihfeftt in einem niederiündisoliM Dorfes Bez. 
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' Rtibetis^ l»6t€r PäöI, 

• gel). 2u Köln 15t7, f za Antwerpen 1640. 

120. Maria auf dein Throne, von Heiligen umgebeiL Eislf 
Ori^'nal- Skizze zu dem berühmten Altargemälde in 
der Augustinerkirche zu Antwerpeo. 

Hz. H 23" 6'", B. 18". 

Rubens^ Peter PaiiK 

121. 'Ein weisses Pferd von vom geseh.en; in der Ferne 
die Stadt Antwerpen.. Der ehedem darauf befindliche 
Reiter isjt weggenommen worden» 

L. fl. 3?" «"', B. 24". 6'", 

Rubens, Peter Paul. . 

122. Bildniss eines kiiides in einem Stühlchen sitzend und 

mit Zuckerwerck spielend. Ganze Figur in Lebens- 
^rösse. Bez. „Aetalis suae 15 Maenden A?. 1627." 
Das Bild befand sich von 1737 bis 1762 in der Samm- 
lung des Herzogs de Valentinois, Prinzen de Monaco. 
Damals hat es Salvador Carmona unter dem Titel: 
,>Le ÜA de Paul Rubens*' in Kvpfie^r ge«lechen. 
Hz. R 29"«'", B. ar^t"'. 

Copie nach P* P. Rubens. 

123. Bmsibild des Malers Sebastian Fra»k. Das Original 

befindet sich im MtHseum Fkbn zu Montpellier, und 
ist in der ßeihe von Kunstlerbildnissen von A. van 
Dydi. radirt 

Hz. H. 22", B. 16". 
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Dyck,. Anton van, 

geb. zu Antwerpen 1599, f in Lpndon 1641. 
Schüler des P. P. Rubens. 

134. Bildniss eines jungen Mannes, der den Kopf auf seine 
rechte Hand stützt und in der linken eine Schrift mit 
Bleisiegel hält. Erwerbung aus der Gallerie Fesch 
in Rom. 

L. H. 30", B. 24" 8"'. 

Schule des Rubens, angeblich Anton van Dyck. 

125. Kopf eines Negers. Skizze ä la prima gemalt. Dieses 
Studium stammt aus der Sammlung Schamps in Gent 
und wird in dem Catalog von John Smith Bd. IX. 
p. 396. dem Anton van Dyck zugeschrieben. 

Hz. H. le" 3'", B. 11" 9"'. 

Copie nach Anton van Dyck. 

126. Die heilige Familie. Kniestück. 

Das Originalgenuilde befindet sich in der Pinakothek zu 
München. 

L. H. 37" 6"', B. 43". 

Unbekannt. Nachahmung des A. van Dyck. 

127. Männliches. Portrait in halber Figar. Bez. „1624." 

Kpf. H. 8". B. 5" 3"'. 

Abraham van Diepenfoeck, 

von Herzogenbusch, geb. 1^07, f zu Antwerpen 1675. 
Schüler des Ruhens. 

128. Bildniss eines jungen Cavaliers in Jägortracht. Bez. 
mit dem Monogramm und der Jahrszahl 1665. 

L.. H. 32", B. 26". 
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l». WdöiBS ei^ Ftöulms in Sdi&rerMcliI; 

-GegensCftok des Obigen. Die Originale befinden sich in 
, der Galierie za Cassel. 

Rombouts, Theodor, 

geb. zu Antwerpen 1507, f 1637. Schaler des Abraham Janssens. 

ISO. Brustbild eines Mannes mit rundem Hut. 
. L. H. 26', B. aiK' 6"^ 

Snyers, Peter, 

geb. zu Antwerpen 1593, f 1670. Schäler des H. van Baien. 

131. Ein Hirsch Mdrd von mehreren Hunden durch ein 

Wasser verfolgt 

L. H. 44" 6'", B. 71". 

Suyfifs, Peter. 

132. Eine Speisekammer mit Wildpcet,^ Ob^ («'isehen XU s. wi 

Ein Dachshund streitet mit einer Katze um ein Stuck 
Salm, während eine andre Katze durch das Fenster 
hereinspringt Be^ «P. Bayern, " 
L. H. 57", B. as". 

I ■ ^ 

Boel, Peter, 

geb. za Antwerpen 1635, f 1680. 

133. Drei Adler, die sich um ein todles Reh streiten. Ist 

von dem Meister selbst in Kupfer geätzt. 
L. H. 54" 6<", B. 7*" 6"'. 

Teniers der jüngere, Davld, 

geb. zu Antwerpen 1610, f 1690. 

134 Wachtstube. Im Hintergrund^ an^eipem TMh bei dem 
Kamin, sitzen einige rauohwd^ nnA «pjel^ndf Krieger. 

6 



9^ . Cke^m» d«r . 

Ein Pag9. 4ri«t ^en toOiM W^i^lrm U$mntßS^ 
. wpldH) liuKs im Vqrdergrmide lie|;eB» B^z. David 
Teniers f. 

Hz. H. 14" 8'", B. 18" 1"'. 

Dav. Teniers d. j. 

135. Landschaft init einer Windmühle und Bauernh^t^, vof 

welcher eine Frau Höhner füttert Im Vordergrund 
einige Bauern. 

Hz. H 8", B. 10". 

In der Art des TcnierS. 

136. Das Innere einer Wirthsstube; im Vorgrunde spi^lend^ 

Bauern. Bez. D. Teniers. 
Hz. H. 17", B. 33" 4"'. 

In der Art -des TeOlCFS. 
187v ZMFei Bauehi am Kamm. 

Kuiifer. H. 8" 4'", B. 6" 8"'. 

Honttty L. D. 

Lebenszeit unbekaimt. 

138. Landschad; Reiter verfolgen einen fliehenden Pack- 

wagen. Bez. /,b. IX Bonnt" 

Dieser Metstef ist in der Kansf^esi^icbt« ganz ungekannt; 
seiner Malweise nach gehört er der Schule des Teniers an. 
' * Kpf H/7" 7"', B. 11". . i 

Ryckaert, David ^ 

^eb. zu Antwerpen 1615, f 1677. 

139. Ein Schlächter bietet einer Frau ein Glas Bier an, 

dabei ein Kind, das eine Blase aufblässt. Bez. 
..D.'Ryekaert A. laSS.'^ i. ; 

L. H. »" 9"', BW, 
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Artois^ JkcöK van, 

geb. zu Brüssel 1613, t iea5. 

140. Landschaft mit Figuren von van der Meulen. 

L. H. 33" 4'", B. 44" 4'". 

Artois Jacob van. 

141. Landschaft. Eihgang in einen Wald. 

H«, H. 13", B. 17" 4"'. 

Wouters, Franz, 

geb. zu Lierre 1614, f zu Antwerpen 1659. 
143. Eine Feuersbrunst in einer holländischen Stadt; der 
Mond erscheint am Horizonte. 
Hz. H. 14", B. 20" 6"'. 

BIdmen, Peter van, gen. Slandardo, 

geb. zu Antwerpen 1640, f daselbst 1719. 

143. Ansicht römischer Ruinen; im Vordergrund^ eine 

ruhende Herde. 

L H. 30" 6"% B 43". 

Blömen, Peter van, gev. Standardo. 

144. Eoieger Jbaben eiq Porf geplündart, in Brand gesteckt 

und fuhren gefangene Bauern mit sich fort. 
l. H. 17" 3"', B. 26" 3"'. 

HoUändiaohe Sohule des XVn. uad XVIIL Jahchxiiiderts. 
Rembrandt und seine Schüler. 

RembramU; van Ryn, Paul, 

geK bei Leyiien 1606 , f in AmsterdAro den 19. Juli 16M 
14ö< Bnistbild der Margareäia Hendriekse van Bild^rdyl. 
Hausfrau des Vt^lhelm Burggrttf aus Rotterdam. Bez. 
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Rembrandt fat. yBSß. Brwa*baDg;aiis dem Nachlass 
des Erben der Burggraaf, des Bürgermeisters Mirop 
in Rptterdam. 

Hz. Oval, H. 24" 10"', B. 20" 6'". 

Beipbranctt: 

146. Brustbild einer jungen Dafiie. Sie ist geschmÜG^t ppif 

einem mit Perlen besetzten Häubchen auf dem Hin- 
terkopf, ejner Perlenschnur um den Hals, einer Agraffe 
auf dem Spitzeoliragf n. Ihü Klei^ ist schwarz. Bez. 
Rembrandt f. 1635. 

Hz. Oval, H. 28" 9"', B. 24". 

Eckhout, Gerbrand van den^, 

geb. 1621, t 1674. Schüler des Rembrandt. 

147. PortTfUt de& -holländischen Gesch^chtschr/Bib^ Dap- 

per. Neben ihm auf einem Tische ein aufgeschlagenes 
Buch; an der Wand im Hintergrunde der Plan von 
Amsterdam. Bez. unten „G. v. Eckhout fecit." Obeii 
rechts „aetatis 71 A«. 1669." 
L. H. 26'/, B 20" 4"'. 

Bol, Ferdinand, \ 

geb. zu Dortrecht 1610, f 1681. Schüler des Rembrandt 

148. Bildniss eines jungen Mannes, der, an einem Tisch 

gelehnt , in der einen Hand seinen Hut, in der andern 
ein Paar Handschuhe hält. Bez. F. Bol, 1644. Er- 
werbung aus der Gallerie Fesch in Rom. 
L, H. 36", B. 80", 

Bol^ Ferdinand. 

149. Bildniss eines 'Mannes mit krausen Haaren; mit der 
^ liitken Hand hält er sein Gewand. Bez« F* Bei. Ht69«-^ 

L. H. 26'' B. 22" 6"f. . 



Fabritios, Berahart, 

150. Die Gebut loiMnes des Hafers. Bes. . 

Fabriti« iceg.* 

L. H. 94" r". B. W 4'". 



FabritioSy Bemluirt. 

IM. Bttdiiiss eines jnu!«ii Maines mit nndcai Hat wnA 
rotiieiii MsoteL Bes. ^& Fabritius l«5a" 
U H. tS", B. JO" S-*. 

Roninck, Salomoii. 

152. Saal, vor wetdien David auf der Harfe spielt. Ab 
eio Kid Hembrandts ist es vsli W. P. ¥an Leenw 
in Kupfer gestorben worden. 

Koninck / PhHipp 9 

geh, X« AsflterdjM lSt9, f ISOS. ScMler des ReoAnndc. 
1&3^ UoUindisdie Landscbaft, eine weite wasserreidie 
Flicbe ArsleileiKL Bes. .P. Koiinfek.^ 
Ha. H aS'' €"\ B. 4»' 9"'. 

Victors^ Johann^ geb. m isoo, t «» isto. 

Schuler des Benbrandt 
154. Boas empfangt in Gegoiwart der Adtesten anter dem 
Thore za Bethlehem, von den Erben des Mahlon den 
Schab« als Zeichen der Entsagung aler Anq>rädie 
. UT Roth.. Bes. Jam Vidars fe,- 
L. a tr', B. 74^'- 



von Ley40B3 gd^« 166*,^ t ^^7. 
1M< £iie ^Ito Frau mk eiiieini Flä«€lidieik 
Ha. H. 4" 7'", B. 3" 6'", oval. 

Neer, ji^rthus van der, 

geh. Ml ^kliiat«dam l«lt, f 16*3. 
IM* l#ffind9f)baft mit ^ioein breiten Fluse^ in der Abcndh 
dämm^naig. Mit dem MoDOgramm bes. 

H. H. 7" 7"', B. 12" 6"'. 

Neer, ArUios viui der. 

157. Ein Ftuss: mit fliehr««n Schiffen bei Mondiiieleuch- 

twg. Mit de» Meiaiers Monogramm beü^ 
Hz. B. IS"» B. id''. 

Slingelandt, Peter van, 

geb. zu Leyden 1640, f 1691. 

158. Bildniss einer Dattie* Miü d«m Mdtnogramm bez. 

Avf.filecb gemalt. Oval. Dttrchoi. i. li H. 4^ i. d. B, 3" 3"'. 

<•. • ' ' » * 

Vrie6i^ Johann Regner de, 

blühete um 1657. Scbüter «es I. RMysüaelv 

159. Mehrere einzeln stehende Bauemhütten in einem Walde. 

Btee. „R. de Vries." — b der An d«$ Ilobbema 
behandelt. 
t, ^ ,, „Hz- H, W «", B. 31'/ 4"'. . , r v 

, Vrie$, Johann Regner de. 

160. Gegend bei Harlem mit WiMhaüMm Bet. »R. Vries." 

In eigenthümlicher Weise betaanieit^ 
Hz. H. 22" 6"', B. 31". 
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Vriefi. Joli^nn Se^er de. 

Wl* baiMlscteft »it mebreren Strohhätten. b dar Ait 4mi 
Ai^sdael behandelt ; 

. Hz. H. 18", B, W^ 3'''. 

Bergen^ Dirk van, ^ 

von Harlem, geb. am 16459 f 1689. Schüler des Andr. van de Velde. 

162. Landschaft; im Yorgruad« eine Berde, der Hirt zieht 

einen Ochsen durch ein Wasser. Bez. „D. v. Bergen." 
L. H. 15", B. 19" 9"'. 

Bergen, Dirk van. 

163. Eine ruhende Herde unter einem grossen Baume. 

L. H. 25" 6'", B. 32" 6'". 

Saftleren 5 Hermann ^ " i 

geb. Att Rdtt^dAm 1609, f z» Utretht 1685. Schalet* deb Joh. 
van Goyen. 

164. Gebirgige Gegend an etnefli Fius6'; inr Yorgrunde 

ein Dort und mehrere am Ufer Hegmde Kähne. 
Hz. H 17" 8'", B. 22" 6'". 

Sattleven, Herman. 

165. Ein Fluss mit feii^f^A Üfefö; im Vorgrunde meh- 

rere Kähne. - '• 

Hz. H. 16" 9"', B. 20" 9 ". 

Saftleven, Uertnan. ' 

166. Landschaft; an einem schiffbaren Fluss im Voreronde 

befindet sich links äin V^bAb. 

Hz. H. 12" 6"', B. 16" «"'. o . ! 



Neteclier, Caspar ;» 

geir. zo H«i4klb«rg 1980, f im Haag 168^. Sdbftler des O. 'ftrbbiig. 

167. Bildniss eines Mannes von Stand, dem ein Knabe ein 

Paar Feldhühner bringt. Kniesttick. Bez. „C Net- 
scher 16T?." 

L. H. 17" t**',B. 14" 6'". 

Bega, Cornelius^ 

geb. jsu Harlem 1620^ -i- daselbst 1664. Schqler des Adrian Ostade. 

168. Zwei Weiber in Unt^haltung. Bez. „C. Bega 

A? 1663." 

Hz. H. 13" 6'", B. 10" 6". 

Bega^ Cornelius. 

169. Mehrere Bauern in eäier St«be; im! Vorgrunde dn 
. ^Mano, der eioer Frau eiq Glas W^ia anbietet ; Bez. 

«C. Bega A? 1663." 

Ht. H. IS" 6"', B. 10" 6^'. * 

Gegenstück des Obigeh. 

B<ega| Cornelius« 

170.. Eine Mutter, welche ihr Kind stillt« 

Hz H. 10", B. 8". . t » 

. . . . ii 

Velde, Wilhelm van de, 

von Leyden, geb. 1610, f zu London 1698. ^ 
171. Bewegte See mit einigep Schien» 
Hs. H. 12" 6"', B. 11^'. ' j 



I 
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Bttkbayxen^ liiukilplr^ 

v.^n E;B[*d€;i, geb. 1^31, f 1T09. 

173. Apsioht von dem Y;, einem kleinen MeerArme in <]ef 

Grafschaa Holland. Bez. „L. Bakh. A? 1700." 

Ple üämlidh« Gegend ist von oiaem etwas yerscmedenen 
Standpunkte aus von dem Meister selbst Anno 1701 radirt 
worden. 

L. H. 81" 6", B. 38". 

Kalf, Wilheiiii, 

.{ von Amsterdam, -f um 1693. 

173. Goldne, silberne und andere Gelasse. Bez. „W. Kalf, 
1643.« , : 

L. H. 4*" 4'". B. 3?". 

Verboom, Abraham/ 

aus Harlem, blühete um 1650. Schüler des Johann Both. 
^1*?4. Gebirgige Landschaft in Abendbeleuchtung. Die Fi- 
gturfen sind von Lingelbach. Bez. „A. Vböom." 
L. H. 38", B. 44". 

Mou(^ro»^ Friedrich, 

geb. s^ Embden 1633, f aeu Amsterdam 1686. . 

175. Ansicht eines Kastells; im Yorgrunde eine Herde an 

einem Bache. Die Staffage ist von Adrian van de 
Velde. Bez. //Moucherön.'* 
Hz. a 15*^6*", B. 20". 

Moucheron ^ Friedrich. 

176. Felsige Landschaft mit ednem Wasserfall; im Mittel- 
.grmoAe eine Hii*schja§^. Die Staiffage ist y«b Adtiaii 

van 4e Yekl«* . Bes. ^fMoodkeioii.'' 

L. H. %r* 6"', B. 34" 6"*. ! 



M ^emsid^ dir 

geb. zu DortrecHt 164^, f 1*^<>^- Ms&^t des Gerh. Do9. 
117. Eine MuUöi* , die ihrem Kinde auf dem Schöose eihö 
Rose reicht; ein alter Mann im Hintergrunde bläst 
tHh KdMenPfeüer* an. Tagbeleuehtung. Bez, «G. 
Schalcken." 

L. H. 14' 6", B. 11" 3"'. 

t 

SeiiAlcketi Gottfried. 

178. Ein Mädchen mit höher Haube, welches eine bren- 
' nende Kerze hält. 

L. H. 10", B. 8'' 9'". • 

Hobbema^ Minderhout^ 

geb. um 1629, + zu Harlem 1699. 

170. Singang in einen Wald. Im Hintergrunde ein. QG^rf 
von der Sonne beleuchtet. B«z, „M. Hobbem»." 

Hz. H. 22" 6'", B. 31". ^ 

Hals, FHwtj 

aus Mecheln, geb. I5dl, f 1666. Schüler des Karl van Mander. 

180. Bildniss eines Holländers. 1638 bez. , 

181. Bildniss von dessen Gattin. Halbe JFjgureii. 

Hz. Oval, Durchmesser t& 4kr Mhk'SlH 3^«^; in der Er. 
26" jedes. 

Hals, Franz. . , . 

dffl. Portoait einer höHäadiscben Dame ^nk rundwi^Kragen, 

auf einem Sessel «itseild. lodesttliikv •' f 

L. H. 36", B. 29" e*"* •' ? 
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8ehi^ ^s Frane Bala; 

183. Bildoiss «ibe» Mannes in fik^litmrzer fiietdung, und 
dnfacbeoi weissem Kragen. 

Ha. H. la" 4'", B. W 2'". 

Weeiiix, Johann^ 

gtb. XU AMterdAkn 1044, f daMltet 1719< 

184. Ein todter Haase nebst' einigen todten Vögeln und 
verschiedenem Jagdgctäthe. Bez. „J. T^^eenlx f. 1681." 

L. H. 45" 3", B. 40" 3"'. 

Weettix^ Johann. 

185/ BildoJsv. eioes hollgadisobea KaufmaanSy eiaen affewn 
B^ief in der Hand haltend ; neben ihm eifi Hund. 
. B&u rJf. Wecnix." 
L. H. 22", B. 19". 

Nach Claude Gelee von Hermann Swanevelt. 

186. Italienische Landschaft in Abend beleuchtung^ 
' L. H. 26" 4"', B. 35". 

Swanevelt, Hermann, 

i geb. zu Werden um 1620, f zu Rom um 1690. 

187. Waldige Landschaft; im Vorgruinle der h. Antonius 

der Einsiedler, im Ge^spräche mit einem Bauer. Bez. 
nilr der Jftbt^ahl 16S9< 

L. H. 29" 3"', B. 37". 

Both^ Andreas^ 

geb. zu et^}^ I60d, f zu Venedig 1660. 

188. Ansicht iteUwbcfaa» Oebäiidl aiüFMdNMiifiMr. 

Hz. H. 15", B. 20" 6"': - *: / i r. A 
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Mieris der äitete, Franz rdn, 

gib. 3Ba Dßm 1685, f zn Leyden 1681. 

189. Die kranke Frau. Eine in Ohnmacht gesunkene Dame 

wird von einer altem Frau imterstuizt. Ein Arzt 
steht- hinter ihnen, zwei Dienerinnen befinden sich im 
Grund des Gemachs. Be*. Fran Mieris. — Wieder- 
holung, in anderem Format, des Originftlbildes in der 
, ,MiuM^ener Pinakothek. 

H». H. 16^' 4'", B. 11" 10'". 

Ruysdael, Jacob^ 

geb. zu Harlem l6Sd/f 1681. 

190. Ein abziehendes Gewitter, in einem Walde. ' Vorn 

ein Wasserfall und ein umgestürzter Baumstamm« 
Im Grund eine Hütte. Mit dem Monogramm 'ibez. 
L. H. 21", B. 24" 9"'. ' 

Ruysdael^ Jacob. 

191. Wald an einem Wasser, auf dem zwei . Schwäne. 
Rechts eine Baumgruppe, unter welcher zwei Manner 
im Gespräch mit einer Frau.; Sonnenuntergang. 

L. H. 17" 1"', B. 21". 

Ruysdaet, Jacob. . 

192. Waldgegend; im Yordergjfuod ein u^^^fi^ltenßr Baum- 

stamm. Bez. ^Ruysdael." ; ^ , , 

L. H. 18" 6"', B. 21" 9"'. 

Buysdaely Jacob. 

193. WiBftorlandsiiba& BtxL J) Ro^sdael^'' 

L. H. 10", B. 12". :» * <-' M • 
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. Xieuwy Pieter van der, 

gth. ztt Gkwtredlt um 1^44, f um 1706. 
NaeliahiiDr des Adrian^ van der Yelde. 

194. Ein. Ocfasemnärkt ; im Hintergrund Ruinen. Bez. 

,P. van d. Levw f. 1673." 
Hz. H. 17", B. 23" 6'". 

JLeuw, P. van der. 

195. Bauinretche Gegend; im Vordergrund ruhende Ziegen. 

Bez. „P. V. d. Leuw." 
L. H. 10' 9"', B. lö" 3'". 

Helst^ Bartholomeus van der^ 

geb. zu Harlem 1601, f zu Amsterdam 1670. 

196. Ein weibliches Portrait. Bez. ,,6. van der Helst 1656." 

Hz. H. 37", B. fü" 6". 

Steen, Jan^ ; i 

geb. zu Leiden' 16^, f 1^9. * 

197. Ein Mann, ^er mit einer Magd scherzt. Mit dem 
Monogramm bez.' 

Hz. H. 10" 8""s B. 8" 10"'. 

Steen, Jan.. 

198. Ein Alchimist, im Begriff seinen letzten Thaler und das 

silberne <0ies€lMneide sein^ - weinende» fvaif ;in den 
Tiegel m werfen, in der feat^n Ueberzeugung, dass 
er Gold daraus, gewiqner Bez. „J. Stcjen." • . 
L. H 12", B. 10" 6". • .. . .. » :i 



UeyAetky Johitnn van dir, 

geb. «« Gcaki<in 1«S7, f zu Ate9<^r4am 1712. 

199. Ansicht eines Schlosses mit ebien» Wassergraben um- 

gebeou* Die Staffage ist von Adrian van de Ve)<}ev 
Bez. \H 

Hz. HS'', B. 10" .8^ 

Wynan<s, Johann, 

geb. ziiüartem 1600, + 1101 1077. 

200. Landscba|!tj im Yordergnind zwei alte Bauoistainvte ism4 

grosse Pflanzen am Rande eines Baelies, m dem 
Enten schwimmen; im Mittelgrund eip Jäger mit 
Hunden. Die Staffage ist von J. Lingelbach uud 
Wyntrank. Bez. „J. Wynants f. 1671." 

Ruysch, ßaqhel, 

geb. zu Amsterdam 1664, f da$elbst 1750. ., 

301. Ein Blumenstrauss in einem gläsernen Gefasse. Auf 

dem Tisch eine Liguster-Raupe. Bez. ,,Rachel Ruysch 
1698." 

L. H. 21". a'", B. Id" 6". 

feeyser, Theodor de, , 

blähte von 1620 bi3 1660. 

302. Bildniss eines Reiters mit zwei Windhunden. Mit des 

Meisters Monogramm bez. 
Hz. H. 26", B. 90*' 6". 

> Poeleio^urg, Corneliis, gm: Brust»), 

geb. zu Utrecht 1586, f daselbst 1660. 
203. Landschaft; im Vorgrund Diana und Chlisto. 
Hz H. 6" 3"V B. 8" 6". 
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J96lt««|i, Wähalm 4e^ 

gel^ IKU Utrecht l«3d| f 1702 Schülfr;de9 Job. ßolh. 
304. Bergige (•aiidscbaft in AbendbeleiKshtiiag; im Vor- 
gruode eioig^ Bäume ao im^m Bacbe; racbto meh- 
rere Packesel mit ihrem Führer» Bez. ^G. D. 
Heuseh f." . 

L. H. 20", B. 24" 3". 

Heuschj Wilhelm de, 

205* Eingang in einen Wald, staffirt mit zwei Heroen. 
Bez. „G. D. Heusch." 

Hz. R 13" 6 'S B. 17" 6 ". 

LiOrme, A. de, 

aus Rotterdam, lebte noch 1660. 

206. Innere Ansieht einer alten grossen Kirche. Bez. ^A. 

de Lorme 1^3. 

207. Desgleichen einer grossen Kirche römiischer Bauart, 

Bez. ,;A. de Lorme 1646. Die Figuren* auf beiden 
Bildern sind von Palamedes. 

Ha. H 3' ©", B 4' W*. ^ 

VWeger,.Siman de> 

gtb. am Amstefrdani 1612, f un> 1 A*^* 

208. Einige 8chitfe auf ruhiger See. Mit den Anfangs- 

buchstaben des Namens bez. 
Hz. H. 9" 3", B. 12" 9"'. 

WouwQrman, Philipp, 

geb. zu Harlem 1620, f daseiet 1663. 

209. Ein Bauer, der im Freien «Iä Pferd anschirrt. Mit 
dem Monogramm dfs A{eiM«i^ bes. .^i .. : 

Hz. H. 11" 4"', B, 13" W"» 
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Wbuwerman^ Päüipp. 

310. Hat von zwei Cavaliereit vor mer Herbergi^. Einer 
derselben lässt sieh sein Pferd besoblagem Bed^ls 
ein Knabe, der eisen Huud neekn Mit des Meisters 
Monogramm bez. 

L. H. 18", B. 2V* 6"'. 

In Wouwerman's Art. 

211. Ein Stall mit drei Pferden; auf der Seite ein Bauer 
mit einem Eimer, und eine Frau, die ein Kind tra^. 
Mit Wouwerman^s Monogramm bez. 

Hz. H. 13" 3"', B. 18". 

Does^ Simon van der, 

, geb. zu Amsterdam 1653, f 1717. 

212. Ein Knabe und ein Mädchen, die ihre Herde an einen ' 

Brunnen fuhren. 

U U. }V* \0"', B. 14'/ 10". 

Parcellis, Johann oOfr Julius, 

Johana ist geb. zu Leyden um 1597, f zu Leyerdorp 1641. 

213. Stürmische See. Bez. ,,1. P.," weiches sowohl den 
Namen Johann, als den seines Soltfies Julius, die i 
ganz in gleicher Weise malten, bedeuten kann.: I 

Hz. H. 11", B. 14". 

Walskappel, Jakob van. 

214. Ein Blumenlfaauss in einer Vase; 6ez. „Jacob van 

Walskappel 1677." 

L. H. 26" 9"', B. 21" 9"'. ; 

215. Ein Frfichtestück; vorn eine Eideciise. 

Gegeastuck des Obigeir. 



n 
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Eventhigeii^ Aldert van, 

geb zu AJcmaer 1621, f daselbst 1675. 

216. N(»*dische Landschart mit einer Bauernhutte; im Mit<^ 

teigrunde ein Wasserfall. Bez. ,A. v. Eyerdingen." 
L. H. 16", B. 2p" 6". 

Everdingen^ Aldert van. 

217. Stürmische See; rechts ein Fels. 

L. BL 87", B. 61" 6"'. 

Everdingen, Aldert van. 

218. Landschaft mit einer Mühle, bei welcher der Badi 

über einen Wehr von Tannen herabstürzt. Mit dem 
Namen des Malers be^ 
L. H. 37" 6''', B. 46" 3"'. 

Ruysdael, Salomon, 

geb. zu Härlem l|ftl6, f 167(K 

219. Landschaft; im Vorgrunde werden Ochsen in einem 

Kahne über einen Fluss gesetzt. Bez» „S. Ruysdael.'' 
Hz. H. 18" 9", B. 25" 6". 

Heem, Cornelius de, 

geb. zu Utrecht 1630, Sohn und Schu(er des Job. Dav. *de Heem. 

220. Früchte und Kücheiikräuter auf einem Tische ,. dabei 

ein Krug von Porzellan. Bez. „C. de Heem f. 1658.* 

Kpf. H. 25" 4"', B. 31" 6^". 

Heem^ Cornelius de. 

3SL Blumen, Früchte und einige Geräthschaften auf einem 
Tische; ein paar Sperlinge sitzen auf einer Weinrebe. 
L H. 34' 6", B. 43" 6". - 
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Wyck, Thomas^ 

geb. zu Harlein 1616, f 1686. 

2ti. Italienische Landschaft, mit antiken Trfiinmern; ifn 
N^orgruudceine Gruppe Landleute bei einem ftrnnnen. 
Hz. U. 17", B. 22" 6'". 



Wyck,. Thomas, 

223. Eine Frau mit Nähen beschäftigt in ibreii Wohnzim- 
mer. Bez, ,T. W." 

Hz. H. Wf 7% B; a^Mi«'. 



Heemskerck; Egbert van, 

geb. zu Harlem 1645; f 1704. 

224. Eine beim Mittagsmahl betende Familie. Bez. ,,Heem8- 

kerck." 

Hz. H. 1>S B. 23' aV'. 

Stevens j Anton^ gen. Palauiedes Paiamedissen^ 

geb. zu Delft 1604, f 1680. 

225. Eine muntere Geaellschaft; ein Gavalier bringt einen 

Toast aus. Bez. „A. Palamedes." 
Hz. H 16" 6"% B. 23". 

Moienaer, Jan Mienze^ 

bl4ibe4^ nm l«>50. 

226. Ein Matm , der Tabak raucht . und in der Hand .f in 

leeres Glas luilt. Bez. „J. Molenaer." 
Hz. H. 10" 9", B. 9". 
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Berghem^ Nicolaus, 

geb. zu ttarlem 1624, f daselbst 1683. 

227. Bergige Landschaft bei SoimeuaUrgang ; iin Vorgruude 
schlafende. Hirten bei ihrer Herde. 3ez. „Berghein." 
Hz. H. 15' 6", B. 21". 

f«b. 14iO/t xa. AmitMdftn 1660. ^ 

SStS« Braotien am Eingang einer Hohle, bei wekhein sieh 
einige Reiter aufhalten. 

Ist von Le Oi'and im «,€afoinet de Mr. Fouliaiir' unter 
N" 6 in Kupfer gestochen. . 
L. H. 13" 6''', B. 16". . 

]Veefs, Peter, 

geb. zu Antwerpen um 1&70, f 1651. 

229. Das Innere einer Kirche l>et KerzensQbeiüL Btz.. v Peter 
Neefs." Die Figuren sind von Franck. 
Hz. H. 15", B,»". 

]Ve^s> Peter/ 

239.^ Pas Innere des Donis zu Antwerpen. Stark übermalt, 
namentlich die Figuren. 
Hz. H. 22" 6"', B. 34" 9"'. 

Terburg, Gerhard, 

geb. »if Z^oll. 16p8, t 1^1. 

!ttk HIdHss eiiwff ältlkheH Dmn& mit überetnaadeR gek^' 
ten Händen. Miran Kofif ifaedecbt eine sehwarze IVIan- 
tille; eine Perlenschmir s^^luiiückt ihren lUs, 
L. H. 2' 3" 3", B. r iv. 
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Meer 9 Johaiui van der. derjansere, 

geb. um 1660. f nm 1706. Schüler des N. Berghem. 

233. Landschaft in Abendbeleuchtung; im Vorgrunde eine 

Heerde auf einem Wege. 

Fälschlich mit dem Namen ^ Berghem' bez. 
L. H. 23" 6 "S B. 27" 6*'". 

Breenberg^ Bartholomeus^ 

geb. zu Utrecht um 1620, f nach 1660. 
983i. Die Jtfar^r des b. Laurentiitö. Bez, ,,B< Breeobc^ 
f. Ao 1647.' 

Ist von Bischof in Kupfer gestochen. 
L. H. 32", B: 38". 

Os^ Johann van^ 

geb. zu Middelharnes 1744, f 1808 

234. Stille See mit mehreren Schiffen und Kähnen. Bez. 

,J. van Os fecit.'' 

Hz. H. 13", B. 16" 4*". 

Ochtervelt, Jan, 

blühete um 1670. 

235. Bildniss eines jungen Mannes, die eme Hand auf 

der Bleust, in der anderen sein Baret haltend». Bes. 
„J. Öchtervelt f. ' 

Hz. H. 10" 6"', B. 8" 6"'. 

Ostade, Adrian van, 

geb. zn Lübeck 1610, f zu Amsterdam 1685. 
Schüler des Franz Hals 

2Sft. Das Innere einer Bmiernstube; eine Frau Üi itne 
Waaohen besehäftigt, im Hidtergrande sitzt ein Mann 
. am Kamin. 

Hz. H 11", B 15". 
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VoySy Ary i i Heihrich de. 

9tb. jsa Leyden 1641, f 1698. 

237. Kopf eines alten Mannes in orientalischer Kleidung. 

Hz. e. 10", B. 8" 7'". 

Velde, Adrian van de, 

TOD Amsterdam, geb. um 16S9, f 167!^. Sch&ler des 
Job. Wywwits. 

238. Ein Hirt und eine Hirtin an einem Brunnen sitzend^ 

von Schafen und Ziegen umgeben. Bez. „A. v. Velde 
f. 1668.- 

Hs. H. 7** 9'", B. 9" 6"'. 

Du Jardin, Karel, 

von Amsterdam, geb. 1685^ f ^678. Schüler des Nicolans Berghem. 

239. Ein Hirt mit ruhendem Vieh auf einer Anhöhe. Bez. 

„K. du Jardin f." 

Hz. H. 9" V", B. 10" 1"'. 

Du Sart, Cornelius, 

▼on Harlem, geb. 1665, f 1704. Schüler des Adrian van Ostade. 

240« Eine holländische Bauernwirthschaft; im Vorgrimde 
ein Leierspieler, der eine Gruppe belustigt Bez. 
„C. du Sart 1687. ' 

Ist von Corn. Ploos van Amstd in Kupfer gestochen. 
Hz. H. 10" 8"S B. 8' 10". 

Cuyp, .Japob Geritsz, 

oder ihm verwandt, lebte noch 1640. 
341. Frauenportrait mit rundem Halskragen und Pelzkleid. 
Hz. H. W, B. 19". 
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24% Ansicbt eines Theils YcmAnisterdluiiy mit den beiden 
Synagogen. Bez. „J. Berk Heyden." 
Uz, H. 12", B. 16" 6". 

Berckheyden, Job. 

• f ■ ■•.'.•- 

.243. Das Stadthaus zu Amsterdam mit dem Fischmarkt 
L. H. 19" 6"', B. 23". 

Haekert, Johann, , . 

von ADisterdani, geb. 1636, f 1699. 

244. Gebirgige Landschart in Abendbeleuchtuag. Staffirt 

von Job. Lingelbacb. 
L. H. 18' 9"', B* 16". 

Cuyp, Albert, 

get. zu Dortrecht 1605, lebte noch 1683. 

245. Brustbild eines Knaben mit rothem Kleide und Strohhut. 

Hz H. 14", B. 12". 

Pynsicker , Adam; 

. aus Pynacker bei Delft, geb. 1621, f 1673. 

246. Baumreiche Landschaft mit einfallendem Sonnehlicht; 

im Vorgrunde ein Monuhient, wobei ein Hirt mit 
einigem Vieh. 

Hz. H. 9" 8'", B. 1" 9"'. 

Romeyn, Wilhelm, 

bJäfaete vaä 1670. Sthdler des Melcfafor Hondekoeter. 
247 Eine Gruppe votl ruhenden Ochsen und Schafen. Bez. 
.W. iL" 

Hz. H. 12" 8"', B. 16'' 6"'. . 
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Dongen^ Dionys väHj 

: gdb» zu I>prti«dit 1748, t 181t: 

248. Zwei Kühe und eine Zt^ge vor einem Stall. 

Ifa. H. 9" 4«*, B. It" 6'". 

Brekdetteätnp^ Qukyhy iebte um two. 

249. Ein bejahrter Mann auf einer. Bank sitzend, dem eine 

Frau ein Glas Wein anbietet. 
H?. H. 18" 9*^', B. 16". 

250. Eün alter Mann in einem Lehnsessel, im Begriff ein- 

zuschlafen und sich unwotü fühlend; eine Frau hält 
ihm die Pfejfe, eine andere bringt Wein. Bez. „Q. B." 
Gegenstück des Obigen. 

Ulibekannt. 

251. Bildniss des Malers Abraham Breughel von einem 

. 4 ." 
Blumenkranz umgeben. Bez. H Monogramm eines 

Blumenmalers , welches irrig dem Landschaftsmaler 
-Peter van Bredael ist zugeschrieben worden. - 
Hz. H. 10' 6"', B. 14" 10". 

Unbekannt Niederländisch aus dem Anflog des la jahrh. 

253. Brustbild ^er lioUätidiSGheii DaiM^ in schwarzem 
Kleid und Kopfputz. 

Qs. H. 20" f", B. 16'' «"/. 

Zeegelaar^ G. van. 

253. Ein Bauer VTor- einem Tische, auf welchem Schinken 
steht, schenkt sich ein Glas Bief ein; neli^n ihm sitzt 
ein Hind. Bez. - ,,6. van ZeegeUiar. " 
H». H. 13'^ 9'", B. lö" 6'". 
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Zegelaar, G« van. 

354. Eine Mutter, die ihr Kind aÜU^ i» einer Stabe mit 
versi^^uedenem Haudgerädie. 

Gegenstück zu vorstehender Nummer. / 

i<a Fargae, Paul ConataiiUn^ 

aus dem H^^o> + *" Leydeo 1782. 
265. Ansicht de$ Harleiher Thores in Leyden. Bez. „Pau- 
lus Constantin la Fargue pinz. . 1781." 
Hz. H. 16", B. 23". 

, . Vermeulen, Andreas, i 

geb. zu Dortrecht 1768, f 181*4. ' 

256. Wißtellandschaft; Viele Menschen belustigen sich auf 
einem zugefrornen Fluss; rechts ein Pavillon. Bez. 
,;A. Vermeulen f. 1800." 

Hz. H. 22" 6"', B. 31" 6". 

Sehellings, Wilhelm. 

1732 — 1778. 

257. Bergige Landschaft, worin Räuber von Soldaten ver- 

haftet werden. 

L. H. 24" 10"', B. 30" 2"'. . 

Valkeiibiirg, I^oeas von, 

geb. zu Mechelu 1530, f 1682. 

258. Ansicht einer Stadt, vchn der Höhe gesehen. Im Vor- 

grunde der Künstler selbst, mit Zeichnen beschäftigt. 
Hz. H. 8" 6"', B. 13" 3'". 

Unbekanat in Schaltens Manier., 

259. Bildniss eines Känstters in seinem Arbekttdmmer. 

Hz H. 8" 9"', B. 7". 
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liin^elbach^ Jobaiui^ 

feh. M frankfttft «. M. 1626, f ^o Anstettan 1689. 

960. Des Malers eignes Bildniss; im Hintergnmde eine Stadt 

an einem Fluss. 

L. H. 32", B. 16" 6'". 

Liingelbach^ Johann. 

961. Eine Bauernramilie unter einem Baume, ein Knabe auf 

einem Esel sitzend bläst die Flöte. 
L, H. 12", B. 9" 4'". 

Lingelbach, Johann. 

969. Ein Seehafen; im Vorgrunde mehrere Gruppen von 
Menschen verschiedener Nationen. Bez. „J. Lingdbach." 
L. fl. 23" 6", B. 32" 6"'. 

BemnieU Wilhelm van^ 

von Utredit, geb. 1630, f 170Q zu Woehrd. 
96S. Ein Taaneswald^ slaf&rt mit einer Uimhjagd. 
L. H. 16" 7'", B. 2S" S"'. 

Valkenburg, Theodor, 

geb. zu Amsterdam 1675, f 1721. 
264. Ein todter Haase nebst einigen» Geflägel. Bez. ;,D. Val- 
kenburg 1704«'' 

L. H. 31" ^", B..27" 9f\ 

EiCkels^ J.^ der jüngere, 
geb. so Amsterdanr 1759, f 1703. 

3A&; Ein junger Mann in seinem Aibeitsziainief tut Zefchoeii 
beschäftigt. 

Hz. e. 13" 3"', B. ir' •"'. 
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366. Etti BaoMr^ der «eine Tabaksf^feaiisiiMl^l. Bez. 
J. Sekeb 1787.' 

Hz. H. 9" 6'", B. 8" 6'". 

Unbekannt» 

267. Bildniss des Malers Johann Asselyn; die linke Hand, 
in jder er ekieii Pinsel hält, ruht auf einem TockenkOfif. 
L. H. 12", B. 9" 4'^ 
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hauptsächlich von Frankfurter Malern. 

Elsheimer, Adam, 

geb. 2v FrAnkfart 1574, f in Rom 1620. 
Sefaii^. voD Philipp UfenUf^h-. 

268. Paiikis iiBtf Baroabas zu Lystra, we^ sie f&r Gdtittr 

gehalten werden und man. ihnen einen Süer opfern 
will. Reiche Compqsition. 
. Kpf. H. IW ^*'y i. 6" 1«'^. 

Elsheiwer^ Adam. 

269. Baumreiche Landschaft; im Vordergrund Baechus als 

Kind mit den Nympbeii von Nisa» 
Kpf. H. r\ B. 10". 

In Eisheimer's Manier« 

990* LandsohaA; Christas tritt zu Aim Jöngeni auf Jcm 
Weg nach Emaus. 

Kpf. H. 3"- 10"', B. •<' V*% 
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Migiion, A6rfthatfi/ 

geb. xa FnbkMt a. M. 16lo/t in Wettlar li79. 

271. Ein todlet* Hshn unä eitrig kleine Vögel. Bez. „A. 
Mignon fec." 

L. H. 22", B. 18" 6"'. 

373. Ein FrüchtMtuck. Bt£» ^A. Migmn. 

H*. H. 13", B. 16" 6"'. 

Hofnann^ Samiiel, 

geb. KU Zürich 1592, f dahier ltBf48. 

378. Bildniss eiper Dame mit grossem rundem Kragen und 
scBwarzer Kleidung. Kniestück. 
Bz. H.45", B. 33" 4K . 

B(ms, Jefwnh üeinrif^h^ 

geb. zu Otterdorf 1631, f dabier 1685. 

374. Zigeuner halten mit Oepäck und einem alten weissen 

Pferd bei einer römischen Ruine, Welche dem Nym- 
phäum der Sib^rlla Edgerid bei Vtbm l^nlich ist. 
U IL 12", B. U"y". 

Roos, Johann Heinrich; 

375. Italienischer Stall mit Pferden. 

L. H. 17" 8"', B. 20". 

Roos, Johann Heinrich. 

276. Eiii Stier und einiges andere Vieh "wird neben einer 

Fetewand durch ein Wasser gelriebw^ Vmt. „9. 
Roos fc 1670." 
. L. H, 12", B. 15«. 



106 €l>emftl46 der 

Roos^ Johann Heinrich. 

977. Des Malers eigenes Portrait. Brustbild. 
Ist von J. ¥» MorgonsterH in Kupfer geätst 
Hz. H. 10'' 6"', B. 7" 9"'. 

RooSj Johann Heinrich. 

378. In einer italienischen Landschaft bei drei halb ver- 
schütteten Säulen eine ruhende Heerde; der Hirt hält 
ein Lamm, nach welchem ein kleines Kind gre^. 
Bez. ,;H. Roos f. 1674" 
L, H. 20", B. 22' 6'". 

Roos^ Johann Heinrich. 

279. Hinter einem herzförmigen Stein kniet dier Maler mit 
seiner Frau. Sie sind von allegoriacheii Anspielungen 
auf den Sändenfall und die Erlösung umgeben. 
L. H. ?d" 6", B. 29" 6'". 

Boos^ Johann Heinrich. 

380. Eine Hirtenfamiiie ruht bei einer antiken Ruine. 
Verschiedenes Vieh weidet umher. Bez. „J. H. Boos 
fc. 1680." 

L. H, 36", B. 44" 9". 

Boos^ Johann Melchior^ Sohn des Joh. Heinrich ^ 

geb. iU Frankfurt 1659, f 1731. 
38L Landschaft mit Bären. Bez. „JMRoos fecit 1716." 

383. Landschaft mit wilden Schweinen. Eben so be- 
zeichnet. 

L. H, 23", B. 18" 10"' jedes. 
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Ermels, JoHMin Franz, 

geb. bei Röln 16)1, f in Nürnberg 1«»3. 

Ü283. Landschaft bei aufVJehendem Gewitter. Im Vorder- 
grunde eine kleine Heerde mit den Treibern. Mit 
Figm^n von J. H. Roos. , 

L. H. 1»", R 20" 0'". 

ErrnelS; Joh. Franz.' 

384. Febige Landschaft hei Abendbelenehtuiig. Gegenstück 
des Obig^. 

Eiliger, Ottmar, 

von Goth^nbnrg, geb 161d, f zu Berlin 1679. 

285. Schmetterlinge und andere Insekten auf einer Mar- 
morplatte. Bee. „Ottmar Elliger fecit Anno 1663." 
■ fix. H. r* s''' B. 11'' 2'"; 

Junker, Jastus, 

geb. zu Mainz 1708. f 1761^ labier. 

286 Eid Gelehrter in seinem Studierzimaer. Bes. ^Junker 
fecit 1754." 

Ha. R U" 8'", B.. 18" «"'. 

Seekatz^ Johann Conrad, 

geb. Z11 Griinstadt 1719, f in Darn^acU 176$. . 

287. 'Ein Knabe, der eiAeo Hwnd neckt. Durch kiitcii 

brennenden Span beleuchtet 

288. Ein Mädchen, das eine brennende Kerze hält. 

Hz H 8" 9"', B. 6" 8"' jedes. ^ 
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Herren 9 J. A. 

389. Eine Bap^^p&inilie in häuslicker Be9duißigung. 

290. Eifiigß Bauern, Reiche Karten »piel^. 

Ha. R IS'i 2"<, B. 10" 4"' jeä«s. 

Schütz^ Christian George der Mterii, 

geb. zu Flörsheim a. Ms 1718, f dahier 1791. 

291. Eine reiche Flussgegend; im Vordergrunde ein Maul- 

thiertreiber. Bez. „Schütz fec. 1750." 
Ifa. H, 16'^ y", B. 30" S'". 

Schütz^ .Christian George der ältere. 

292. Ansicht der Stadt jl6ehrf€nbiirg, Bezi „Schütz fecit 1787: " 

Kp€ H. W 1^", B. W^ VK 

{Schütz/ Christian George der üter«. , 

293. Ansicht des Kömerbergs am MaAltaf. riBsc» ,;Schütz 

pinx. 1754.'*' 

L. H. 38", B. 45" 8"'. 

Schütz/ Christian Ge^fg^ der ähere. 

204 Lftadaefaaft, Elussg0$«»<t. Bez. ,,SohAt2 imre^rt^r et 

fecit 1765." 
295. Desgleichen, G^enstück des Obigen. . £beb so be- 
zeichnet. 

Kpf. H. If V *•: IS" 9'^' je4es. . 

Schütz, Christian Georg, der&itere. 

2M* Di» Teufelsbracke a«rf dem S. Beftthardswege. Nach 
einer Zeichnung seines Sohne« Franz ausgeführt. 
Bez. lySchütz fecit 1781,," 

Kpf. H, 13"» B, »" 6"'. , ; , .^ Y 
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Schitta;, OhmäM Georgi iM&iiere. 

297. Landschaft in Iforg^ubekiichtiinig* Dki Figuren von 

J. L. E. Morgenstern. 1760. 
L. H. 19" 5'", B. 29' 4"S 

Schütz^ Christian George deV ältere. 

298. Waldp«r4hie am WasfHBrhof bei OberrAd. 

ä: H. to" 8'", B. 2«^'. ' . ' -^ 

Hirt, Wilhelm Friedrich, 

geb: datier 1721, f 1'772. 

299. Eine Waldgegend; im Vorgriinde reitende Jäger mit 
Htifiden: Bex. „W. F. Hirt 1750." 

Hz. fl. 16" 9"', B. 25" 8". 

300. Aosgaoig eines Waldes mit Aussicht in die Ferne, ein 

Jäger spricht mit. einem Fuhrmann. 

GegensUlcfe- d«s Obi^on. 

Hirt, Willielm Friedlieh. 

301. Landschaft; im Vorgrund Hirten und eine. Herde. Bez. 
.'• ,W.* F. .Hirt. 1768." '. 

L. H. 13" 9'", B. 19" 3"'. - 

302. Gegenstück; eben so. bezeichnet und von derselben 

Grosse. 

In ikr Art lies Balthasar tksiinen 

303. Biidniss einer alten Frau mit weissem Kvi^en« 

Hz. H 18" 6 ", B. 14^' 9^, . . • . 
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Traatmiiim, J^ann Qeorgy 

von Zweibräcken,. geb. 1718, f 1769 i^hm. 

304. Eine Feuersbrunst in .einem Dorfe. Bez. „ J. &. Traut- 
mann fc" 

Hz. H. 13" 6", B. aO" .6'". 

Reichenbach ^ J. LebenszeH onbekiumt. 
805. Das Innere einer Schmiede. Bez. ,/J. Bdchenbach.'' 
U H. 16" 3"', B. 22. 

Brinckmann^ Ph. Hieronymus^ 

geb. zu Speyer 1709, f zu Mannheim 1761. 

306. Eine Schweizerlandschaft. /,Be^. PHBrinckmauD fecü 

1745.- 

L. H. 17" 5"', B. 24" 6"'. 

Bager^ Johann Daniel, 

geb. zu Wiesbaden 1784, f dahier 1816. 

307. Früehtestüek. Bez. «Johann Ds^l Bag^ fecit 177&" 

Hz. H. 24" 6", B. 18" 9"'. 

808. Fruchtestücki Bez. J. D. Bager fed« Anno 1780 c& 

1781 k Francfort. *< 

Gegenstück d^s Obigen. 

Morgenste^rn ^ Johann Ludwig Ernst^ 

g0b. zu Rttdolstadi kt ThariBgen 1737, f dahier laiä 

809. Ein Bauernhof. 

Hz H. 11" 10"/, B. 13" 10"'. 
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Morgenstern , Johann Ludwig Ernst. 

310. Das Innere einer Kirche in römischem Styl. Bez. 
„J. L. E. Morgenstern, pinx. 1792." . 

«pf. H. 20" 9"', B. 2S" 6'", 

Morgenstern^ Johann Ludwig Ernst. 

311. Das Innere einer gothischen Kirche. Bez. „J. L. E. 
Morgenslern pinx. 1793." 

Kpf. H: 15", B. 20". 

Meyer, Heinrich, 

geb. zu Aoislerdam 1737, -J- in London 1793. 

312. Landschaft mit Ruinen und BanernhöUen; im Vor- 
grunde eine Herde Schafe. Bez. /,H. Meyer inv. et 
fecit 1785." 

Hz. a 12" 3", B. 16" 4"'. 

Stadler, J. C. 

313. Landschaft bei Tagbeleuchtung. Bez. .^Stadler 1786." 

. Hz. H. 3" 3", B. 5" 3". . 

Pforr, Johann Georg, 

. 'geb. zu Upfen in Niederhessen 1745, f dahier 1798. 

314. Ein Pferdemarkt. Bez. „Pforr 1786.'' 

. Hz. H. 11" et", B. 10". . 

315. Eine Falkenjagd. Bez. J. G. Pforr 1786." 

Gegenstück des Obigen. ^ 

Pforr, Johann Georg. . 

316^ Gebirgige Landschaft; ini Vorgrunde mehrere Jäger 
zu Pferde, Treiber und gekoppelte Hunde, von der 
Jagd zurückkehrend. . " 
Hz. H. 15" 6", B. 21". 
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Pforr, Jtibjinn Georg. 

Sil Etliche Röiter lassen die Hufe ihrer PfeWe län mir 
Schmiede • nachsehen; im Hintergriuide eio Stadtthor. 
Gegenstäck des Obigen. 

Pförr, JoKarih Gieörg. 

318. Zwei englische Pferde; vorn ein Hund am Wasser. 
Bez. J. G. Pforr 1797." 
Hz. H. 19" 3 '"/B. 26" 2". 

Kraus^ Georg Melchior, 

. geb. zu Frankfurt a. M. 1783^ f in Weimar 1806. 

äl 9. Brüstbild eines Knaben, m der Art 'des Gf eüze be- 
handelt. 

L. H. 18" 5'", B. 14" 8"'. 

Vermäjchtniss'des Hrn. Heinrich Mylius von hier in Mai-' i 
landy übergeben durch Hrn. l)r.'E. Kuppel 1 dahier. 

I 

Copie nach Maria Aiigelica Kaufftnanii; 

geb. zu Chur um 1742, f zu Rom 1807. 

320. Bildniss dös berühmten Alterthumaforschers 'Winkel- 
mann. 

Ist von der Künstlerin selbst in Kupfer geätzt. 
L H. 18", B. 14" 7'". 

Kobell, Wilhelm von, . 

geb. zu 'Mlinriheim tifti 1766, lebte in München. 

?321. Ehe. Herde, die neben einer hohen Mauer getri^iien 
Wird,- im Vorgrunde eih Hirtenknabe, der seihen. Hut 
in die Höhe wirft. Bez; „W. v. Köbell ft. ' - 
L H. 26" 6"', B. 37". 
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Koch^ Joseph Anton, 

aus Tirol, geb. 1768,, f in;Roin 1889. 
323. Landschaft; im Vorgrund das Opfer des Noah. 

Die Figuren malte Gottlieb Schick, geb. 1779 siu Stuttgart, 
t daselbst 1812. 

L. H. 31" 9"', h. 42" 8'". • • • 

Kooh^ Joseph Anton. 

323. Landschaft im Vorgrunde Hylas, der von den Nymphen 

geraubt wird. 

• • Die Floren malte nach Koeh's Angabe Anton Drafger aus 
Trier , f jung zu , Rom 1832. 
L. H. 28", B. 38". 

O verbeck, Friedrich, 

geb. zu Lübeck 1789, lebt in Rom. 

324. Der Triumph der Religion in den Künsten. 

L. H. 11' 9" 6"', B. il' 11". 

Zum Verständniss dieses beziehungsreichen Bildes folge 
hier im Auszug die Erklärung, welche verbeck selbst darüber 
bekannt gemacht hat. 'Der obere Theil des Bildes vethält sich 
zu dem untern wie eine Vision, die dem Geiste der daselbst 
versammelten Künstler vorschwebt. In der Mitte der himmlischen 
Region thront mit' dem Christkinde die h. Jungfrau, ihren er- 
habenen Lobgesang schreibend, umgeben von Heiligen des alten 
und neuen Bundes. Sie vettritt hier die Stelle der Poesie, 
das Centrum aller Kupst. I)ie vier vordersten Gestalten stehen 
in besonderer Beziehung auf die Kunst : David auf die Musik, 
Salamon auf die Sculptur, Lucas auf die Malerei und Johannes 
der Evangelist auf die Archi.tectur durch seine Beschreibung 
. des himmlischen Jerusalem. Auf der alttestamentlichen Seite 
sind noch dargestellt: Moses, Aron,J^ua,Melohisedek, Joseph. 
^Abraham, SaraJi urfd Isaac, zuletzt Adain und Eva. — Aur der 
'MttteBtameiilKehen Seite: '' Petrus,. Paulus und Stephanus; die 
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Kirchenväter Augustinus, Hieronymus und Thomas von Aquin; 
die Märtyrer Sebastian, Papst Fabianus, Gäcilia und Agnes, zu- 
letzt die Kaiserin Helena. Diese alle in gewissen Beziehungen 
zürn christlichen* Wesen und als Personen, die der chrlstichen 
Kunst am häufigsten zur Aufgabe gedient. 

Im untern TheJl des Bildes deutet der Springbrunnen auf 
das doppelte Element der Kunst,, indepi cler obere Wasserspiegel, 
mit dem himmelanstrebenden Quell , die himmlischen, der untere 
die irdischen Gegenstände abspiegelt. Diese doppelte Sphäre 
der l^unst findet sich auch durch die den Brunnen umgebenden 
Meister vertreten. Auf der einen Seite nämlich betrachten die 
Venetianer Giovanni Bellino und Titlan im Spiegel des untern 
Bec](ens das Bild zweier Knaben,, deren einer die. in ihrer 
Sehule hervorstechende Freude an schöner Carnation und Farben» 
.pracht, der andere auf die naiven Lebensbilder derselben an- 
spielt. Carpaccio und Pordenone. schliessen sich, dieser Gruppe 
an und sind im Gespräch mit Correggio , der durch söine reizen- 
den Wirkungen des Lichts ihrer . Richtung verwaYidt ist. 

• Auf der andern Seite dagegen ermuntert Leonardo da Vinci . 
seine Schüler, sich zu höheren Regionen und Idealen zu erheben. 
Neben ihm steht Holbein, der u. a. durch seine Bilder in 
Dresden gezeigt, wie nahe sie mit denen des Florentiners ver- 
wandt sind, und wie selbst die Bildnissmalerei durch Beziehungen 
auf das Ewige eine höhere Weihe erhalten kann. Weiter links 
umgeben die Toscaner den Datite, der so wesentlich durch seine 
Dichtungen ihre Kunstrichtungen bestimmt hat. Ihm zunächst 
stehen seine Zeitgenossen Giotto, Orgagua und zwischen beiden 
Simon aus Siena, dann Raphael .in der Mit(e aller derer, die 
auf ihn besondern Einfluss ausgeübt: -Pietro Perügino, Ghirlan- 
dajo und Massaccio auf der einen, Fra Bartolomeo und Francesco 
Francia auf der andern Seite ; er selber in weissem^ Mantel, die 
Universalität seines Geistes symbolisirend, in welchem sich eben 
so Alles, was man an Andern vereinzelt bewundert, vereinigt 
'findet, wie der Lichtstrahl alle Farben in sich befasst. Zuletzt 
schliesst den Halbkreis auf antiken Fraginenten sitzend Michel 
. Angelö mit Lucas Signorelli, dem Vorgänger seiner Richtung, 
der ihn auf des Dante Gesang zu horchen auffordert. 

Wie nun auf dieser Seite Dante's begeisterte Dichtung, so 
vereint auf der andern das Bestreben die. Religion zu verherr- 
lichen die Künstler des Südens und Nordens zur Begrüssung 
in schöner Eintracht.. Zunächst den Venetianern befinden sicH 
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Maler, die «agleich auch Rupferstecher gewesen: Lucas von 
Ley den .reicht dem Mantegca die Hand, Athrecht Durer ragt 
zwischen beiden hervor, von Martin Schöngauer geföhrt, von 
Marc Anton gefolgt. Eine zweite Gruppe bildet JFra Angelico 
da Fiesole, die beiden Brüder van Eyck herzlich bewillkommnend; 
dabei stehen deren Schüler Benozzo GÖzzolli und Memling 
nebst dem Meister des' Kölner Dombildes. Schoreel, der Pilger 
aus *dem heiligen Lande, komint mit noch einem spanischen 
Maler' auf sie zu, während ferner zwei weibliche Gestalten, 
etwa eine Nonne, Schülerin des Fiesole und Margaretha van 
Eyck an die nicht seltenen Fälle erinnern mögen, wo auch 
Frauen mit Erfolg die religiöse Kunst geübt haben. 

Auf den Stufen der Terrasse sitzen zwei Klostergeistliche 
in Betrachtung von Miniaturen, der lieblichen Frucht ihres an- 
dächtigen Fleisses, aus welchem sich so viel Herrliches in der 
Kunst entwickelt hat. 

Im 'Vordergrund rechts und links gruppiren sich Bildhauer 
und Baumeister iim Kaiser und Papst, als Repräsentanten der 
geistlichen und weltlichen Gewalten, unter deren Pflege und 
Schutz die herrlichsten Werke der Kunst entstanden sind. Bei 
der Gruppe der Bildhauer links ruht auf den Trümmern eines 
antiken Bildwerke^ ein Sarkophag aus der frühern Periode der 
christlichen Kunst, mit der Darstellung der beiden zum Grab 
de^ Auferstandeneu wandelnden Frauen, anspielend wie aus der 
untergegangenen antiken Kunst eine neue christliche entstanden 
ist, wie denn, auch bekannt ist, dass Nicolo Pfsano sich an einem 
antiken Sarkophag zu grösserer Vollkommenheit herangebildet 
hat. Er mit einigen deutschen Bildhauern umgeben denselben 
betrachtend, und' ihnen zugesellt ist ein schöner kniender Knabe, 
welcher das Wohlgefallen der Sculptur an Anmuth der Form 
und Bewegung versinnlichen soll. Die drei Meister im Ge- 
spräch hinter dieser. Gruppe sind Luca della Robbia, Lorenzo 
Ghiberti und Peter Vischer, als Repräsentanten geistiger Gewalt 
und frommer Sinnigkeit, Schönheit der Form und treue Natur- 
auflfassung, welche drei Elemente in der christlichen Bildhauer- 
kunst nie als getrennt gedacht werden können. 

Auf der Seite rechts, der geistlichen Gewalt zugesellt, be- 
finden sich die Baumeister. «Sich herabbückend erklärt Puchs- 
paum, der Erbauer des Stephanthurmes in Wien, seinen Schülern 
aus einem auf einem antiken Kapital liegenden Grundrtss einer 
Basilica, wie aus antiken Elementen sich die früheste Form der 
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christlichen Kirchen gebildet und wie dieser Keim ans 'den Be- 
dürfnissen der frühsten christlichen Zeiten hervorgegangen^ selbst 
bei der originellen Entwicklung der germanischen Baukunst, 
als Grundform ist beibehalten worden.. In den Schülern sind 
fünf Nationen repräsentirt, die sich im Mittelalter besonders 
durch grossartige Bauten ausgezeichnet» nämlich die Französische» 
die Italienische, die Maurische in Spanien und die Englische. 
(In dem jungen Engländer ' hat Overbeck das Bildniss seines 
jung verstorbenen Sohnes angebracht.) Ausser durch den 
Meister Puchspaum ist die deutsche Nation noch besonders in 
Beziehung auf den' Spitzbogenstyl durch Erwin von Steinbach, 
dem Baumeister der Voi*derseite des Strassburger Münsters, 
vertreten, deren Plan er dem Papste vorzeigt* dieser, mit 
Musiknoten in der Hand, blickt begeistert auf und erinnert -an 
den Gedanken, der die germanische Bauweise mit einer in 
Stein gefesselten -Kirchenmusik verglichen hat. Der dabei 
stehende Bruneleschi , dagegen , der zuerst den neuen Baustyl 
veranlasste, betrachtet den Plan mit krittiscbem Auge, während 
Bramaitte im Gespräch ist mit den Baumeistern des Ulmer 
Münsters and einem jener andern unbekannten Meister, die 
mser Vaterland mit ihren erfaeibeneir Munstern verherrlicht haben. 
Noch ist zu bemerken, dass, um die Zeit der Kunstrichtung 
besser zu bezeichnen , in welcher dieses Werk entstanden ist, 
Sich der Künstlier selbst mü Philipp Veit and Gonrelius'im Grunde 
Hnks eine bescheidene Steife als Zuschauer angewiesen hat. 



Veit, Philipp, 

geb. zu Berlin 1793, ist von hier nach Mainz übergesiedalt. 
335. Die Ruhe der h. Familie auf -der Flucht nadi Äegypteo. 
Vermächtniss des Herrn Philipp Passavant von hier an das Institut« 
Hz. H 29", B. 23'^ 

Steinie, Eduard, 

geb. zu Wien ISIO, lebC dahier. 
396. Die Tiburtioische Sibylle. Im Grund der Wasserfall 
von Tivoli. Bez. mit des Meisters MonogTamm und 
der Jahreszahl 1848. 
L. H. 6' »", B. 3' 9". 
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Schnorr von Carolsfeld, Julius, 

§eb. zu Leipzig 1794, GaUerie - Director in Dresden. 

3^7. J)ßT b^nnherzige Samariter. Mit dem Monograi^m und 
der Jahrszahl 1833 bez.' 
L. H 47" 9'^ B. 51".- 

Schwind, Moritz von, 

geb. zu Wien 1804, lebt jetzt in München. 

328. Der SängeFkrieg auf der Wartburg. Im Jahr 1207 
wurde am Hof des Landgrafen Herrmann -von Thü- 
ringen ein Sängerkampf geboten. Wolfran^ vqq 
Eschenbach, Walther von der Vogel^eldje, Reimar 
von. Zw.ettl (der Alte) und Heinrich von Risbach, der 
. tugendhafte Schreibe)? gen^int, sangen zu Ehren des 
anwesenden Landgrafen. Heinrich von Ofterdingen 
und Bitterolf zum Preise Herzogs Leopold. des Glor- 
reichen von Oesterreich, des Vaters der Landgräfin 
Mathilde. 

Nach langem Streite ward Heinrich von Ofterdingen 
für besiegt, und der Abrede gemäss, des Lebens ver- 
lustig erklärt. Die Landgräfin vermittelte den Streit 
jedoch dahin, dass zur Vertheidigung Heinrichs der 
Meister Klingsohr aus Ungarland berufen werde. Dieser 
in der Sage bald als Theologe, bald als Heide und 
Nekromant erscheinend, eilte auf dem Hunde Nasion 
in einem Tag aus Ungarn herbei. Sein Wettstreit mit 
Wolfram von Esch^bach ist eine Reihe von Räthseln, 
Qi^e^f^ag^q U9d p^r^wnlicheö Angriflfen. Nacl^ z^€^ 
Tilgen des Kampfes, zyfißche^ (len^fi Esc^enb.^ch eine 
Ka.cht V9^ ibqsen Trä^a)en und gesj^^jastjgen Aeng- 
Sitigungen voifl ipfeynjfclqn filHnd^ verbringt, erjilärt er, 
üjpte^wäUjgt uiid verwirrt ^Hfch gesteigerte Anfälle 
¥4ffi&^^r^9 ^^^ ^^ besiegt „I^u hfu^t mic i^ll mein 
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Singen genommeaJ" sind seine eigenen Worte. ^— 
Dieser letzte Moment ist hier im Bilde dargestellt, 
und wie der Landgraf sich erhebt,^ dem Kampfe, unter 
Anerkennung eines Jeden Verdienstes j ein Ende zu 
maehen; der Schatzmeister tritt herein, sämmtliche 
Sänger reich beschenkt zu entlassen, dagegen wird 
Stempfl von Eisenach, der Henker, von dem Gesinde 
hinausgehöhnt. Bez. „Schwind 1846." 
L. H. 8'. 6", B. 8' 2" 6'". 

Schwind, Moritz von. 

329. Elfentanz im Erlenhain. 

Hz. H. 23" 3'", B. 32" 9"'. 

Schadow, Wilhelm, 

geb. zu Kerlin 1789. Director der Düsseldorfer Akademie, 

330. Die fünf klugen und die fünf thörichten Jungfrauen 

Christus tritt atis der vom Apostel Petrus geöffneten 
Himmelspforte, umgeben von Maria, Johannes und 
andern Heiligen, den Jungfrauen entgegen. Freude 
bei denen mit brennenden Lampen; sorgloser Schlaf 
und Schrecken bei denen, die ihre Lampen haben 
erlöschen lassen. ' . 

L. H 8' 3", B. 11' 10". 

Lessing, Carl Friedrich, 

aus Warteiuberg in Schlesien, geb.- 1808, lebt in Düsseldorf. 

331. Johann Huss zu Constanz. In dem Dominikaner-Kloster 

daselbst festgehalten, vertheidigt er seine religiösen 
Ueberzeugungen in Gegenwart von drei Cardinälen 
mehrerer Bischöfe und Geistlichen. Sein Freund und 
Begleiter, der böhmische Graf .Chlum, steht etwas 
erhöht zur Seite links; der am Tisch sitzende Bischof 
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kalt den Geleitsbrief, den Kaiser Sigismund dem Johann 
Huss gewährt hatte. Die hier dargestellte Begeben- 
heit ist nicht Hiiss vor dem Concilium,^ in welchem 
er .verdammt Wurde, sondern eine. Art Besprechung 
oder ein vorgängiges Verhör in besagtem Kloster, 
wie z. B. eins derselben am 28. November 1414 Statt 
gefunden hat. Bez. „C F. L. 1842." 
L. II. 10' 3" e"', B. 13' 10". 

Lessing^ Carl Friedrich. 

332. Ezzelin 111. im "Kerker nach der Schlacht bei Cassäno 
im Jahr 12.59, in welcher er von Magold von Lave- 
longo mit einer Keule am Kopf verwundet und ge- 
faingen genommen wurde. Den Tyrannen zur Buse 
zu ermahnen begaben sich , jedoch vergebens, Mönche 
zu ihm; sie erhiQlten nur zur Antwort: «, Ich. habe 
keine Sünden zu bereuen, als dass ich an meinen 
Feinden nicht gehörige Rache nahm, mein . Heer 
schlecht anführte und mich täuschen und betrügen 
liess. Dadurch ;und dafür bin ich in die Haft ge- 
rathen." — Schweigend und finster sass er elf Tage 
im Gefangniss ohne irgend Speise zu sich nehmen, 
und riss, als dies zu langsam dem Tode entgegen- 
fiihrte, (welchen er, einer Weissagung zufolge, unver- 
meidlich hielt), die Binde von seinen Wunden. Am 
Morgen des 27. September 1259 fand man ihn todt 
umgesunken, worauf er feierlich in Soncino begraben 
wurde. Bez. „C. F, L. 1838." 
L H. 6'" 1" 10'", B. 6" 9"^ 

Lessing, Carl Friedrich. 

333. Landschaft; Wald, in dessen Schatten ein heimkeh- 
render Bitter ruht, während er sein Pferd an einem 
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Brufmen trankt; mt Bfiok auf eioM somtfge«^ Wie- 
seüplatz. Bez. „C. F. L. 1839." 
L. H. 23", B. 33". 

Lessing, Carl Friedrich. 

334. Landschaft. Auf dem Berge ein durch Brand zer- 
störtes Haus, dabei liegt ein getödteter Mann und 
seine Waffen. In der Tiefe fliesst ein Fluss; durch 
die Schlucht öffnet sich eine weite Aussicht. Bez. 
„C. F. L. 188$. 

- L, IJ. 18" 9'", B. 28" 3"'. 

Hubner 9 Julius., 

geb. in Gels 1806, lebt in Dre&den- 
SS5^ tKob sitzt mit seinen Freunden, trostlos über a^n Ge- 
schick; bei ihnen steht des Hiob. Frau. Bez. ,/ Gemalt 
für das Städersche Institut in Frankfurt a. M., von 
Julius Hübner 1^6—38." 
L. H. 6' V, B. la' 4". 

Rethel, Alfred, 

aus Aachen, geb* 1812. 

336. Daniel in der Löwe^grube. Gez. mit .des Künstlers 

Namen und 1838. ' 
L. H. r ö'S B. 4' 8". 

Becker, Jakol), 

^eb. zu Wori^ \Sl% lebt dahien. 

337. Ein vom Blitz erschlagener Hirte, umgeben von theil- 

nehmenden Männern, Frauen und Kindern; einige 
Andere, mit der Heuernte beschäftigt, eilen bestürzt 
herbei. Bez. „J[. Becker V- Worms 1844.^ 
L. 8. 44'' »"', B. Wi 8^', 
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Oppenheim^ Moritz, 

geb. zu Hanau 1800, lebt dahier. 
388. -Werkstätte eines Bildhauers. Während ein Diensjt- 
mädchen einer Dame und ihrem' kleinen Sohne ein 
Basrelief bei Lampenlichtbeleuchtung zeigt, kommt der 
Meister (Eduard von der Launitz) zur Thüre herein. 
Bez. „M. Oppenheim f. 1853." 
L. H. 28", B, 2V' 9'". 

Acfacttbuch, Andreas^ 

geb. in Cassel 1816, lebt in Dässeldorf. 

339. Ein Seesturm an der Norwegischen Küste. Ein ver- 
lassenes ScbiS geht in der Wti^tt Brandung seinem 
völligen Untergang entgegen. Gezeichnet mit des 
Künstlers Namen und 1837. 

L. H 5' a", B. 8' 4" 6'". 

Pose, Eduard Wilhelm, 

geb. zu Düsseldorf 1812, lebt dahier. 

340. Landschaft; eine Burg, Motiv der Burg Eis, von einem 

Wasser umgeben, auf welchem ein Kahn mit Fischern. 
Sonniger Hinter<^rund. Bes. ,MfF Pose. 1836." 
L. H. 36", B. 47" 3". 

Pose, E. W. 

341. Landschaft, Gegend beim Chiewsee. Bez. ,,E. W. Pose 
1837.' 

L. H. 20" 3", B. 26" 9'". 

Funk 9 Heinrich/ 

geb. zu Herford in Westphalen 1808, lebt in Stuttgart. 

342. Das untere Innthal in der Beleuchtung bei Sonnen- 
untergang. Bez. „H. Funk 1846.'' 

L. H. 88", B. 65" 6"'. 
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Funk, Heinrich. 

343. Landschaft. Ruine am See. Morgcnbeleuchtung». Be». 

„H. Funk. 1852. ' . . 

L H. 37" 6"V B. 56''. 

Morgenstern, Christian Ernst Bertih., 

geb. zu Hamburg 1^5. Lebt jetzt in München. 

344. Mondaufgang am Meer in der Nähe von Venedig. Bez. 
«Chr. Morgenstero 1849 Mönchen." 

L. H 24" 6"', B. 33" 6". 

Zimmermann, Albrecht, 

geb. zu Zittau 1809^ lebt in München. 

345. Gegend am Tauern in Tirol nach eineni Stuiw. Bez. 

„Albrecht Zimmermann, München 1851." 

Angekauft aus dem Legat des Hrn. Rudolph Bernus. und 
dem Geschenk seiner Schwestern, der Frau C. W. Sophie d'Or- 
ville und Fräulein Johanna Bernus. 

L. H. 6' l" 6"', B. 8' 4". 

Morgenstern, Carl, 

. von hier, geb. 1812. *. 

346. Bucht von Villa Franca an der Küste bei Nizza. Bez. 

mit des Künstlers Namen und 1843. 
I^. H. 15" 8"', B. 22" 8"'. 

Saal^ Georg Eduard Otto, 

geb. zu Coblenz 1818. Lebt jetzt in Heidelberg. 

347. Aussicht vom Hochgebirge auf der Hardangerfjord in 

Norwegen. Mitternachtbeleuchtung. Bez. „G.Saal 1849/' 
• L. H. 3' 7" 9"', B. 5' 9" 6"'. 
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Ommegauck^ Balthasar Paul/ 

geb. zu Antwerpen 1755, f 1826. 

S48. Bergige Landschaft im Frühling j im Vorgründe meh- 
rere Schafe und Ziegen. Bez. „B. P. Ommeganck," 
Hz. H. 22" 6''', B. 24" 9'". 

Verboekhöven, Eugene, 

geb. zu Warneton 1799. Lebt in Brüssel. 

349. Stall mit zwei Schafen, zwei liegenden Lätnmern, 

einem Widder, einem Kaninchen und zwei Tauben. 
Bez. «Eugene Verboeckhoven ft. 1841." Für Wilhelm U. 
König der Niederlande gemalt und aus dessen Nach- 
lass im Haag vom Institut gekauft. 
Hz. H. 23" 7'", B. 32" 3"'. 

Gallait, Louis, 

'geb. zaDooriiik 1810. Lebt in Brüssel. 

350. Die Abdankung Kaiser KarFs V. zu Gunsten seines 
Sohnes Philipp 11 , geschehen zu Brüssel am 25. Oc- 

'- tober 1555. 

In der Mitte des Bildes steht in vollem Ornat Kai- 
ser Karl V., vor ihm kniet sein Sohn Philipp IL, 
dem er, die Herrschaft über die Niederlande über- 
gebend, seine Uechte auFs Haupt legt und ihn dem 
Schulze des HiniBfiels empfiehlt Mit der Linken stützt 
sich d^r Kaiser auf die Schulter seines Lieblings, des 
Prinzen Wilhelni von Nassau-Oranien, damals 
* erst 23- Jahre alt. Zur. Rechten des Kaisers' sitzt 
seine Schwester Maria, Wittwe des Königs Ludwig 
von Ungarn und Böhmen, welche 26 Jahre lang Statt- 
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halterin der Niederlande gewesen« Hinter ihm steht 
sein Beichtvater, und etwas mehr links der be- 
rühmte Anatom Andreas Vesalius aus Brüssel, 
erster Arait des Kaisers; In der Nähe des Prinzen 
von Oranien steht Maximilian,' König von Böhmen, 
nachmals Kaiser der zweite dieses Namens, und hinter 
diesem noch Emanuel Phrlibert, Herzog von Sa- 
voyen, welcher später mit Egmont den glorreich^i 
Sieg bei Saint . Quentin erfocht. Gegenüber steht 
Eleonore von O est erreich, vor wittwete Königin 
von Frankreich, ihre Hand auf den Sessel der Statt- 
halterin legend; neben ihr Christine, Herzogin von 
Lothi:ingen,. an Christian IL, .König von Dänemark, 
vermählt, der wegen seiner Grausamkeit der Nero 
des Nordens genannt, und von seinen Unterthanen bis 
zu 'Seinem Tode gefangen gehalten wurde. Die Dame 
in rothen.Sammt gekleidet ist Maria vonOester- 
reich, Tochter Carls V., Gemahlin Maximilians, Kö- 
nigs von Böhmen. Unter den Frauen hinter ihr' vren- 
det sich eine nach ^mem jungen Manne, welcher das 
Bildniss des Malers selbst iat; neben. ihm der Li- 
thograph Haeghe. Näher nach dem Vordergrund 
links steht neben zwei Cardinälen Philibert von 
Brüssel, Brussetlius genannt, Rath des Geheinien 
Staatsräths, welcher die Leiden seines Herrn und des- 
sen Entschluss der Abdankung der Versammlung be- 
kannt gemacht hatte. 

Im Vordergrund rechts macht sich besonders Per- 
renöt de Granvelle, Bisthof von Arras, erster Mi- 
nister Karls V. , bemerklich, zwei Edelknaben tragen 
ihm die Schleppe seines Gewandes, in der Hand hält 
^ er eine Papierrolle mit der Antwort, die er bald den 
Generalstaaten im Namen Philipps IL ertfaeilte, da 'die- 
ser weder französisch noch flämisch gehörig zu spre- 
chen vermofeht^. Der kniende Greis , weither Krone 
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und Scepter auf einem Kissen hält, ist der berühmte 
Rechtsgelehrte Vigilius von Äuichem, Kanzler 
des Ordens des goldenen Vliesses und Präsident des 
geheimen* Raths. Zwischen Granvelle und dem Kanz- 
ler «teht Graf Lamöral von Egmont, Prinz von 
Gavro, der zuerst die Freiheit der Niederlande mit 
seinem Blut besiegelt hat, und dicht bei ihm sein 
Freund und Schicksalsgenosse Philipp von Mont- 
ttiorency, Graf von Hom; dieser wirft einen miss- 
trauischen Blick nach den Spaniern aus dem Gefolge 
Philipps IL, unter denen der Dominikaner der Beicht- 
vater des Königs ist. — Etwas weiter über diesen, 
mit dem Orden des goldenen Vliesses geziert, .ist 
Philipp de Croy, Herzog von Aerschot, dargestellt. 
In dieser Gruppe haben wir auch noch Philipp von 
Lalain, Graf von Hoogstraete, JoKänn vonLannoy, 
Herrn von Molembais, Johann von Ligne, Grafen 
von Aremberg, Herrn von Braba^on u. a. des nieder- 
ländischen Adels zu suchen. 

Am Rande rechts steht im. rothem Gewahd und 
bedecktem Haupt der. Legat des Papstes, der nach 
des Historikers Bericht Augenzeuge der Abdankung 
des grössten Fürsten zu sein begehrte. ^Bei ihm kniet 
ein Dominikaner, ein Evangelienbuch gegen seine Brust 
haltend , auf welches die versammelten Stände ihrem 
neuen Herrn den Eid der Treue leisten sollten., 

DidäbsBlld ^k ,>Louis >OAllait 10l2' bezeichnet, 
und eine Wiederholung im Kleinen, welche der Mei- 
ster nach seinem grossen Gemälde . für Wilhelm IL 
König der Niederlande gefertigt hat. Aus der Samm- 
lung des 'L6(2?ernita' Haag ^kaufte es das Institut 

X. H. ^' r"'"6'", B. 6'. 
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Leys, Heinrich, 

geb. zu Antwerpen 1815. 

361. Scene vor einem niederländischen Wirfhshause. Links 
ist eine alte Frau beschäftigt, ein Gefäss m reinigen; 
bei ihr steht eia Mädchen mit einem Topf, nach wel- 
chem ein sitzender Hund blickt Weiter hinten,, in 
der Mitte, trinkt ein junger Cavalier der jungen Kell- 
nerin zu, ein anderer sitzt 'am Tisch. . Rechts ein. 
Stall mit zwei Pferden. Durch den Thorweg sieht 
man in den von der Sonne beleuchteten Hof. Bez. 
„H. Leys f. 1843." Der Künstler malte das Bild für 
Wilhelm 11. König der Niederlande, aus dessen Hin- 
terlassenschaft es. das Institut erkaufte. - 
Hz. H. 3' 4" 8'", B. 3' 11". 



Calame, Alexandre, ans Neofchatel, lebt in Genf. . 

352. Schweizer Alpengegiend mit einem durch Felsen stürzen- 
den ßergstrom bei Sonnenuntergang. Bez. „ A. Calame 
Geneve." 

L. H. 33", B. 40" 6"'. 



Cartons und Zeichnungen 

der Neu -Deutsehen Schule. 

Cornelius^ Peter voiij 

geb. in Düsseldorf 1787, lebt abwechselnd in Berlin und Rom. 

353. Das jüngste Gericht; Original- Farbenskizze zu dem 
90 Fuss hohen Frescogemälde in der Ludwigskirche 
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zu München. Oben schweben Engel, die Leidens- 
instrnmeiKe haltend; darunter in der Mit(e sifzt der 
Heiland, die Rechte zur Erlösung, die Linke zur Vei- 
daininung erhoben, Zuuäclvät zu seinen Seiten be- 
finden sich Maria und Johannes der Täufer und im 
weitern Kreise Heilige des alten und neuen Testaments. 
Zu seinen Füssen sitzt in der Mitte ein Engel mit 
dem Buch der Lebendigen und Todten, Vier andere 
blasen zur Auferstehung und zum Gericht. Tiefer 
unten erhebt überwachend der Erzengel Michael Schild 
und Schwert. Zu seiner Rechten schweben von 
Engeln geleitet die Seligen, unter denen Dante und 
Fra Angelico da Fiesole empor. Gegenüber verweh- 
ren Engel den Verdammten den Zugang zum Him- 
mel und Teufel ziehen sie nach unten zur Hölle. 
Ueber dem Schlund derselben sitzt auf einem Felsen 
der Höllenrichter Minos und entscheidet über das 
Schicksal der Verdammten, welche bebend vor ihm 
erscheinen oder von Teufeln schon in den Abgrund 
gezogen werden. Auf der andern Seite nehmen da- 
gegen Engel die. auferstandenen Seligen in Empfang. 
Als passiven Zuschauer gab der Künstler seinen hohen 
Gönner, der ihm die Ausschmückung der Kirche auf- 
getragen, dem König Ludwig von Bayern, eine be- 
scheidene Stelle im Hintergrund« 

Aquarellirte Federzeicbnuftg. H. 19'' 10'", B. W 3'". 



Overbeck^ Friedrich^ 

geb. in Lübeck 1789, lebt in Rom. 

364. Der Verkauf Joseph's. Carton in schwarzer Kreide 

zu dem Frescogeraälde im Zimmer d^s verstorbenen 

. Genetal -«CoDsuls Bartholdi auf Triaiia de' Monli zu 

Rom, in welchem um's Jahr 1818 Overbeek, Cornc- 

9 
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lius, Philipp Veit und Wilhelm Schadow adht auf die 
Geschichte Joseph's bezügliche Bilder dargeBtellt haben. 

a 7' 8", B. 9" 6'". 

Vermächtniss des Hrn. Philipp Passavant von hier an das 
Institat. 

Veit, Philipp^ 

geb. zu Berlin 1793, ist von hier nach Maiuz übergesiedelt. 

355. Die sieben fetten Jahre Aegyptens, unter dem Bilde 

einer Mutter mit sieben im Ueberfluss lebenden Kin- 
dern dargestellt. 

Garton in schwarzer Kreide zu dem Frescogemälde im 
Zimmer des verstorbenen General-Consuls Bartholdi^ auf Trinita 
de' Monti zu Rom, in welchem Veit ums Jahr ^18 18 in Gemein- 
schaft mit Cornelius, Overbeck und Schadow Darstellungeu aus 
der Geschichte Joseph's in Fresco gemalt hat. 

Lunette, H. 4' 9", B. 14' 8". 

Veit, Philipp. 

356. Der Schild des Achilles nach der Beschreibung des 

Homer in der Ilias, 18, v. 478 — 608. Federzeichnung 
mit Gold gehöht auf bräunlich Papier, entworfen zu 
der an der Decke des zweiten Antiken -Saales ange- 
brachten Verzierung. 

Rund, 32'' im Durchmesser. 

Veit, Philipp. 

357. Germania. Brustbild der allegorischen Figur, rechts 

neben Veits Frescogemälde, die Einführung der Künste 
in Deutschland durch das Christenthum darstellend. 

Original • Zeichnung in schwarzer Kreide. H. 24" 6'"3t B. 
27" 3'". Vemächtniss des Herrn Professor Dr. Kestner von 
hier an das Institat. 
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Steinle, Eduard, 

geb. za Wien 1810, lebt dahier. 

358 — 367. Zehn colorirt^ Cartons und kleinere Zeichnun- 
gen zu den Freseomalereien in der Schlosskapelle der 
Burg Rheineck, Herrn Dr. Bethmann^HoUweg in Bonn 
gehörig. Darstellend: 

358. Die Bergpredigt nach dem Evangelium Matthäus. 

Cap. 5. Garten. 

Die acht Seligpreisungen der Bergpredigt durch 
acht biblisch - historische Gegenstände versinnlicht. 
Nämlich: Selig sind die geistlich arm sind, denn das 
Ifimmelreich ist ihr. 

359. Die Verkündigung. Carton. 

Selig sind die da Leid tragen, denn sie sollen ge- 
tröstet werden. 

360. Christus erscheint der Maria Magdalena. 

Zeichnung. 

Selig sind die Sanftmüthigen, denn sie werden das 
Erdreich besitzen. 

361. David im Zelte Sauls. Garton. 

Selig sind die da hungert und dürstet nach der 
GerecJitjgkeit, denn aie sollen satt werden. 

362. Moses eifert beim Anblick des abgöttischen 

Volkes. Zeichnung. . 

Selig sind die Barmherzigen ,. denn sie werden 
Barmherzigkeit erlangen. 

363. Der barmherzige Samariter. Zeichnung. 

Selig sind die reinen Herzens sind, denn sie wer- 
den Gott schauen. 

364. Simeon im Tempel. Zeichnung. . 

Selig sind die Friedfertigen, denn sie werden Got- 
tes Kinder heissen. 
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365. Joseph versöhnt sieh mit seinen Brädern. 
Carton. 

Selig sind die um Gerechtigkeit willen verfolgt 
werden, denn das Hinunelreich ist ihr. 

366. Die Hinrichtung Johannes des Täufers. 
Zeichnung. 

367. Schlussbild. Christus in seiner Herrlichkeit von 
denjenigen Personen amgeben , durch welche hier die 
acht Seligpreisungen versinnlicht sind. Carton. 

Schnorr von Carolsfeld, Julius, 

geb. in Leipzig 1794, Gallerie-Director in Dresden! 
Drei Cartons mit Darstellungen aus Ariosf s rasen- 
dem Roland, die er al Fresco in der Villa Massimi 
bei S. Giovanni in Lateran zu Rom ausgeführt hat. 

368. Ein Bogenschütze, welcher bei dem Einzug Karl's des 
Grossen in Paris von der Stadtmauer herabsieht. 

369. Zwei Amorine; Theile von andern jetzt nicht ausge- 
stellten Compositionen. 

Ramboux^ Anton^ 

geb. zu Trier 1790, Direetor des Wairaffischen Maseuins zu Köln. 
370—379. Zehn Darstellungen aus Dante's Divina Comedia, 
in colorirten Zeichnungen. 

370. Titelblatt. Der Dichter steht hier auf dem reichen 

Boden Italiens mit autgerichtetem Blick, als träte 
eine Vision seines Gedichtes, die H^i^, das Purgato- 
rium und, das Paradies umfassend, vor seinen Geist. 
Im Rand des Hauptbildes zeigt der untere Theil den 
Anfang des Gedichtes, wo Dante von drei Thieren 
verfolgt, seinen Führer Virgil findet und an den Ein- 
gang der Hölle gelangt. Zu den Seiten sind die 
Strafen in der Hölle, oben die Seligkeit der Erlösten 
dargestellt. S. I. Gesang der Hölle. 
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371. Der Diebtor am Fluss, über welchen Charon die 

Seelen der Abgeschiedenen überfährt, sieht vom 
Winde hin und hergeweht die lauen Geister, die 
weder Gutes noch Böses je gewollt, daher weder 
im Himmel noch in der Hölle Aufnahme finden. 
S. III. Gesang der. Hölle. 

372. Dante im Limbus , odei" dem Aufenthalt guter Seelen, 

aber nicht getaufter Menschen. Hier trifTt er die 
grossen Geister der antiken Zeiten und die unschul- 
digen Kinder. S. IV. Gesang der Hölle. . 

373. Dante im zweiten Ki^eis oder dem unsteten Aufenthalt 

der in der Liebe Unenthaltsamen, spricht mit Fran- 
cisca da Ilimini. S. V. Gesang der Hölle. 

374. Dante im fünften Kreis, fährt mit Virgil über den 

Sumpf, in welchem die Zoinmüthigen ihre Strafe 
finden. 

375. Dante erblickt ein von einem Engel geleitetes Schiffchen, 

in welchem Seelen nach dem Purgatorium gebracht 
werden. S. II. Gesang des Fegfeuers. 

376. Dante an eine Felswand gelangt, begegnet Manfredt 

dem ehemaligen König von Puglien undSicilien, der 
sich. ihm zu erkennen gibt und Verschiedenes mittheilt. 
Oben auf dem Felsen, sehen sie die kirchlich Ver- 
bannten Busse thun. S. III. und IV. Gesang des 
Purgatoriums. 

377. Dante begegnet einer Schaar Seelen, das Miserere 

singend, die bei gewaltsamem Tod ihre Sünden be- 
reuten und so gerettet wurden. Mehrere von ihnen 
geben sich ihm zu erkennen, unter ihnen Pia von 
Siena. Weiterhin begegnet er dem Sordello aus 
Maotua, der im Allgemeinen gegen Italien und ins- 
besondere gegen Florenz spricht. S. V. und IV. Gesang 
des Pin^gatoriums« 
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378. Hier findet Dante Seelen von Fürsten, welche nur 

mit Herrscher- Sorgen erffillt, versäamteh Busse zu 
thun und sich nun auf einer grünen und beblümten 
Wiese reinigen mpssen. S. VII. Gesang des Pur- 
gatoriums. 

379. Dante sieht zwei Engel mit Flammensch wertem zu 
den Seiten einer Schaär* Seelen , unter welchen Mala- 
spina, der ihm seine Verbannung aus Florenz pro- 
phezeit S. VIIL Gesang des Purgatoriums. 

Fohr, Carl, 

geb. zu Heidelberg 1795, f in Rom 1813, 

380. Ansicht des Heidelberger Schlosses auf dem Weg 

nach dem Eaiserstuhl. 

Carton mit der Feder gezeichnet und mit Tusch und Sepia, 
schattirt. 

Vermäch tniss des Herrn Philipp Passavant von hier an das 
Institut. 

H. 2S", B. 41". 



Saal des Frescobildes. 



Veit, Philipp. 

Die Einführung der Künste in Deutsch- 
land durch das Christenthiim. Fresco- Gemälde. 

Ib der Mitte des Hauptbildes zeigt itte allego- 
rische Figur der Religion auf die ihr von einem Engel 
dargereichte heilige Schrift und hfält mit der andern 
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Hand einen Palnizweig als Symbol des ewigen Frie- 
dem. Ihren Bück wendet sie riacb dein grossen 
Apostel Deutschlands,, dem b. Bonifacios, der den 
Gejrraaneo. in ihren WäMern das Rejcb der ewigen 
Erlösung verkündet. Von der Kraft dieses Wortes 
erschüttert, sitzt ein alter Barde in innerer Ver- 
•zweiflung, das Ende seines Reiches vorsehend, wogegen 
leidenschaftlich "bewegt eine junge Priesterin in Hoff- 
nung künftiger Rache davon eilt j -nahebei stehen 
JMänner staunend über das nie zuvor gehörte Wort, 
während eine Gruppe germanischer Jugend dem Ver- 
künder des Christenthums ein geneigtes Ohr leiht. 
Schon ist die heilig gehaltene Eiche, das Symbol des 
heidnischen Deutschlands, gefällt und ein frisches 
Wasser quillt an der Stelle zu neuem Leben hervor. 
Der andere Theil der Darstellung zeigt den Erfolg des 
eingeführten Christenthums in besonderm Bezug auf 
die Künste. Querst ein Paar Klostergeistliche in ihren 
Studien vertieft, als die ersten Verbreiter der Bildung 
in Deutschland. Vor einer Kirche deutscher Bauart 
stehen unter einem Lorbeer die di'ei Schwesterkünste: 
Baukunst, Bildhauerkunst und Malerei. Im Vorder- 
grunde befinden sich zu einer andern Gruppe vereint 
die Dichtkunst, die Musik und das Bitterthum. Zuletzt 
noch versinnlicht die Gruppe liriks den Unterricht der 
Jugend, ohne den keine Blüthe in der Kunst gedeihen 
kann. In der Landschaft mit der Ansicht Frankfurts 
ziehen Ritler nach der Wahlsladt der Kaiser und 
Frachtwagen nach dem grossen Markt im deutschen 
Binneniande* 

Zu den beiden Seiten des Hauptbildes thronen die 
.allegorischen Figuren der Italia und Germania, 
als Begränasung des Schauplatzes, auf dem mit er- 
neuter Kraft sich aus den antiken Uoberlieferungen 
eine originelle Kunst zu hoher Blüthe entfaltet hat. 
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In dem das Gemälde mithelfenden ßandc^ von Stein- 
le's Erfindujjg, befinden sich Medaillons mit Bildnissen 
aiisge^eiehneler Künstler Italiens und Deutschlands. 



Alfarwand aus gebrannter Erde von Giorgio 
Andreoli aus Gubbio, 

blühte von 1498 bis 1637. 

381. Dieses zum Theil glasirte, zum Thcil bemalte Werk 
zerfallt in drei architektonische Abtheilungen. Der 
mittlere Haupttheil zeigt die stehende, von Engeln ge- 
krönte Madonna del popolo, wie sie unter ihren weit 
ausge]>reiteten Mantel die Gläubigen allen Volkes 
vom Papst bis zum Pilger, schützend aufnimmt; der 
obere Halbkreis den segnenden Gott Vater von zwei 
Engeln angebetet; der Sockel den im Grab stehenden 
Christus mit Maria , Johannes, Sebastian und Ilochus 
zu den Seiten. 

Diese reichverzierte Altarwand wurde im Jahr 
1511 an dem Altar der Madonna del rosario in der 
l^ominikanerkirohe zu GubMo im Urbimseheo errichtet. 
Beim Einfall der Franzosen in Italien wurde er zum 
yersenden auseinander genommen, blieb aber bis 1835 
liegen, zu. welcher Zeit ^r hierher« gelüngte. Meister 
Giorgio Andueoli vfar Plasäker und Maler, Bürger 
zu Gubbio und ü^rtigte viele Majolika -Arbeiten, die 
öfters sein Zeichen M. G. F. tragen* Weitere Nach 
richten über ihn. enthält Pas«avant's Rafael von Ur- 
• biuo l S. 42». 
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Gypsabgüsse milteialterlicher Bildwerke. 

Italienische . ' . 

in ch^ron-ologischer Folge. 

Pisano, Andrea, 

geb. zu Pisa um 1270, f in Florenz 1345. 

Vier Basreliefs der ersten Thüre in Bronze für 
das Bapti^teriuin zu Florenz in Auftrag der Corpo- 
ration der Kaufleute der Calimala nach Zeichnungen 
von Giotto gefertigt. Sie stellen vor: 

382. Die Geburt Johannes des Täufers. 

383. Dessen Grablegung. 

384. Die allegorische Figur des Glaubens. Fides* 

385» Die allegorische Figur der Hoffnung. Spes. 

Nach Yasari arbeitete der Meister mit seinem Sohn Nino 
22 Jahre an diesem Werke und vollendete es 1339. Die In- 
schrift an der Thüre selbst lautet: //Andreas Ugoliiii Nini de 
Pisis me fecit anno Domini 1330. — Was sich wahrscheinlich 
auf die Vollendung des Gusses ohne die Oiselirung bezieht. 

Ghiberti, JLorenzo, 

geb. zu Florenz 13&1, f daselbst 1455. 

386. Basrelief der Vorderseite von dem bronzenen Reli- 
quienkasten des' h. Zenobiu9, Bischof« vOn' Florenz, 
' im Dom dieser Stadt. Essteilt die Erweckung eines 
Kindes vom Tode durch den Heiligen in Gegenwart 
vielen Volkes dar. 

•Vier Basrelief« der zweiten Thüre in Bronze für 
das Baptisteriom zu Florenz, der ersten, welche Ghi- 
•berti mk Dar^eUungen aus dem Leben Chri&ti.fär jenes 
Gebäude 1403 begann und im Jahr 1414: vollendete. 
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Die hiel* befindlichen Basreliefs stellen vor: 

387. Die Gefangennehinung Christi. ; . 

388. Christus am Kreuze mit 2:wei klagenden Engeln und 

Maria und Johannes. " 

389. Der Evangelist Matthäus. 
39Ö. Der Evangelist Markus. 

'391. Die ganze' 'dritte Thure in Bronze des Baptisteriums 
zu Florenz oder die zweite , welche Ghiberti in Auf- 
trag der dortigen Kaufmannschaft in den Jahren 1424 
bis 1447 um den Preis von 14,594 Fiorini gefertigt. 
Von dieser schönsten aller Thüren hat Michel Angelo 
geurtheilt, dass sie würdig sei, die Pforte des Para- 
dieses zu zieren. 

Die 10 Felder mit Basreliefs enthalten Darstel- 
lungen aus dem alten Testament^ nämlich: 

1) Die Erschaffung des Adam und die aus seiner 
Seite enthommene Eva, von Engelchören um- 
geben. Der Sündenfall und die Vertreibung 
aus dem Paradiese. 

2) Die Beschäftigungen der ersten Menschen. Der 
Brüder Opfer. Cain erschlägt Abel. Gott fragt 
Cain nach Abel. 

3) Noa's Ausgang aus der Arche. Sein Opfer. Er 
liegt berauscht. Sem und Japhet bedecken ihn 
rücklings, während Harn spottet 

4) Abraham kniet vor den drei ihm enchetnenden 

Engeln. Abridiam im Begriff seinen Sohn Gott 
zu opfern. 

5) Rebecca befragt den Herrn. Die Geburt Esau's 
und Jacob's. Letzterer entwendet seioem Bruder 
den ersten Segen ihres Vaters« ' 

6) Joseph von seinen Brüd^*n verkaij^ Getreide- 
Hdk. Der Becher Joseph's in dem Sack des 
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jamin gefunden. .Joseph gibt sich seinen 
Brüdern zu erkennen. 
7) Moses empfangt die Gesetztafeln auf dem Bergie 
Sinai. Am Püss . desselben das • Volk, voll Er- 
. wartm^g und Schrecken. 
•. 8) Josua geht pit den Israeliten trockenen Fusses 
. durch den Jordan: Zwölf Männer aus den zwölf 
Stämmen des Volkes nehmen jeder einen Stein, 
um ein Denkmal an diese Begebenheit zu er- 
zü 'errichten. Der Fall Jericho's. 
9) David erlegt den Riesen Goliath. Sein Triumph- 
• zug nach Jerusalem. •■ 
lOj Salomon empfangt die Königin von Saba. 

Unter den 20 in Nischen stehenden und den 4 
liegenden Figuren der reichen Einfassung lassen sich 
folgende erkennen: Miriam mit dem Tamburin, Aron, 
Josua, Gideon, Judith ^ Simson, Jonas und andere 
Propheten mid Sibyllen. — Der Kopf über der Figur 
des Aron ist dass Bildniss des Bartoluccio , Stiefvaters 
. und Gehülfen des Ghiberti, und der Kopf über dem 
Josua ist des letztern Portrait. Bei diesen Büsten 
steht am Original in goldenen Buchstaben die Inschrift: 
„Laurentii Cionis de Glubertis opus, mira arte fabri- 
catum." 

Dieser Gypsabguss ist ein Geschenk Ludwig 
Philipp's, des verstorbenen Königs der Franzosen, 
so Wie auch die Nummern 392 und 394. 

Donato di Betto Bardi^ gen. Donateiio, 

geb. zu Florenz 1386, f claselbst 146&. 

393. Sanct Geoi^, Marmorstatue in einer der Nischen an 
Or san Michelc zu Florenz, gestiftet von der Zunft 
dfir Ikmisehaiflcher. 
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398. Portella del Donatello. Gypsabguss der kleinen Thüre 
in Bronze, welche zum Verschluss einer Monstranz 
diente. Das Basrelief darauf zeigt ein Kr^uz von 
Engeln . uingel)en,- in • einem Triumphbogen stehend. 
• Am' Sockel, befinden sich die Darsfallungen, wie 
Christus beweint wird, und seine Grablegung, An 
den Fussgestellen der S.äulen' und oben über den- 
selben die allegorischen Figuren: Glaube, Liebe, Hoff- 
nung und Stärke, Bronze in der Akademie zu Venedig, 

Robbia^ Lucca della, 

geb. zu Florenz 14ÖÖ, f 1481. 

394. Zwei Basreliefs über den Eingangsthüren mit singen- 

den, mussizirenden und tanzenden Knaben und Mäd- 
chen. Das Original in weissem Marmor zierte einst 
die • Brüstung der Orgel in dem Don» zu Florenz und 
befindet sich jetzt in der Gallerie der Ufficien jener 
Stadt. 

Zwei Basreliefs darstellend: 

395. Den Evangelisten Lucas mit zwei verehrenden Engeln 

zu den Seiten. 

396. Den Kirchenvater Augustinus, dem rvvei Engel Bücher 

vorhalten. 

Die Originaltafeln in Bronze gehören zur Thüre der Sa- 
kristei im Dom zu Florenz , welche im Jahre 1444 den Meistern 
Michelozzo di Kartholomeo, Luca di Simone deJla Robbia und 
MasOk di Bartholomeo detto Masaccio zur Ausführung übergeben, 
1447 gegossen, 1463 aber erst vollendet wurden. Es wird an- 
genommen, dass Masaccio die Basreliefs, Lucca della Robbia 
nur die einzeln stehenden Köpfe modellirt, Michelozzo aber den 
Guss in Bronze geleitet habe. 

397« Das Bildniss in Basrelief des Cosfano de' Medici, Pater 
Patriae genannt. Das Original in weissem Marmor 
befindet sich in einem Privalhause zu FtoreKE. 
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Benedetto da Maiano, 

geb. zu Florenz 1443, f 1408. 

398. Fünf Basreliefs mit Darstelluogen aus dem Leben des 

h. Franciseus von Assisi und fünf Figuren christlicher 
Tugenden in Nischen sitzend. Sie bilden Theile der 
Kanzel in weissem Marmor in der Kirche Sta, Croce 
zu Florenz, welche der Kaufmann Pietro Mellini hatte 
fertigen lassen. 

Die 5 Basreliefs zeigen folgende Begebenheiten: 

1) Wie Papst Honorius die Regeln des heiligen Fran- 

ciseus bestätigt. 

2) Wie der Heilige- sich vor dem Sultan erbietet 

durchs Feuer zu gehen. 

3) Wie er die Wundenmale empfängt. 

4) Der Märtyrertod von fünf Brüdern seines Ordens, 
ö) Sein Tod und die Klage darüber. 

Die allegorischen Figürchen stellen vor: 

Den Glauben, die Liebe, die Hoffnung, die Stärke 
und die Gerechtigkeit. 

[Jiibekaniit^ venetiauische Schule 

des 15. Jahrhunderts.. 

399. Die Krönung Mariä^ Gypsabguss nach einem Basrelief 

in Bronze, welches sich in der Sammlung der Aka- 
demie zu Venedig befindet. 

Tatti Jacopo, gen. Sansovino, 

geb. zu Florenz 1479, -j* in Venedig 1570. 

400. Thürklopfer. Gypsabguss des Thürklopfers in Bronze 
mit dem Neptun am Paksl Pisani zu Venedig. 
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Bandinelli, Baccio^ 

geb. zu Florenz 1487, f lö5d. 

401. Basrelief mit einem stehenden Propheten. Das Original 
in weissem Marmor foeÜDdet sich am Fussgestell der 
Einfassung des Presbyteriuins oder Chors im Dom 
zu Florenz. 



Abgüsse deutscher Bildhauerarbeiten. 
Vischer, Peter, 

geb. zu Nürnberg um 1455, «f d^elbst 1540. 

Verschiedene Theile des bronzenen Reliquien-Schreins 
des h. Sebaldus in der ihm geweihten Kirche zu Nürn- 
berg. Dieses Werk begann Peter Vischer mit seinen 
fünf Söhnen 9 Peter, Hermann, Hans, Paul und Jacob 
im Jahr 1506 und trägt folgende Inschrift: „Peter 
Vischer, Burger in Nürnberg, machte dieses Werk 
.mit seinen Söhnen, ward vollbracht im Jahr 1519. 
Ist allein Gott dem Allmächtigen zu Lob und St Sebald 
dem Himmelsfürsten zu Ehren, ^ mit Hülf andächtiger 
Leut VO0 den Almosen bezahlt. 

Die hier ausgestellten Gegenstände des Sebaldus- 
grabes sind: 

402. Zwölf Propheten, an den Fensterpfeilern stehend. 

403. Die zwölf Apostel. Desgleichen. 

404. Der h. Sebaldus. Desgleichen. 

405. Der Meister Peter Vischer sellist. Desgleichen. 

406. Vier Basreliefs aus der Legende des h. Sebaldus; 

f 



Bildwerke. 143 

nämliGb: 

1) Der h. Sebaldus mit seinem Gefährten Dionisius 

verwandelt Steine in Brod. 

2) Der Heilige gibt einem Blinden das Gesicht 

3) Ein Gottloser, der den Heiligen beleidigt ^ sinkt 

in die sieh öffnende Erde, nach seiner Bekeh- 
rung jedoch wird er von dem h. Sobald dem 
Licht wiedergegeben. 

4) Der HeiKge wärmt sich an dem Feuer der Eis- 

schollen, die er zuvor in Holz verwandelt. 

Stoss^ Veit, 

geb. zu Rrakau 1447, f in Nürnberg 1542. 

407. Vier Medaillons mit Darstellungen aus dem Leben der 

Maria, zu dem Rosenkranz in Holz geschnitzt um 
die Figuren der Verkündigung gehörend, welche 
Gruppe in der Laurentiuskirche zu Nürnberg im Chor 
hängt. Vor mehreren Jahren stürzte dieses Werk 
herab, so dass eine starke Herstelluhg erforderlich 
wurde; nur die Anbetung der Könige hat sich bis 
auf die ergänzte hintere Mittelfigur vollkommen er- 
halten. Die hier ausgestellten. Gypsabgüsse stellen dar: 

1) Die Geburt Christi. 

2) Die Anbetung der Könige. 

3) Die Ausgiessung des h. Geistes und 

4) Den Tod der Maria. 

Von unbekannten Meistern. 

408. Büste des Hans Puchsbaum, welcher den Stephans* 

thurm in Wien vollendet hat. Dieses Bildniss wurde 

1450 am Fuss der Orgel bei dem S. Peter- und Pauls- 

^ Altar in der Stephanskirche aufgestellt. Es ist eine 
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halbe Figur mit Winkelmass und Zirkel in den Händen, 
die yne aus einer Fenstervertiefung heraussehäut. 

409. Maria ip Trauer j Abguss einer in Holz geschnitzten 

Figur, die sich ursprünglich neben eipem Christus 
am Kreuze befand. Man glaubt sie von einem 
Schüler des Peter VIscher in Nürnberg gefertigt. Jetzt 
in der Sammlung auf der Burg daselbst aufbewahrt. 

410. Brustbild eines Mannes, welcher eine Pergamentrolle 
hält. Das Original 5 in Eichenholz geschnitzt, befindet 
sich mit vielen andern vorzüglichen Schnitzwerken 
am Hauptaltar der Nicolaikirche zu Calcar. Angeblich 
stellt es einen der Bildschnitzer Petrus oder Rutgerus 
Ghiesen vor, die im 15. und 16. Jahrhundert für die 
Kirchen in Calcar und Xanten viele Statuen von Hei- 
ligen und sonstigen Altarschmuck in Holz geschnitzt 
haben. ' 



Moderne. Bildhauerwerke, 
Thorwaldsen, Albert, 

geb, in Copenhagen 1770, f daselbst 1844. 
411. Modell -Skizze in Gyps zu einem Standbilde Goethe's. 
'413. Desgleichen zu einer sitzenden Statue Goethe's. 

Carstens^ Asiiius Jacob, 

aus Schleswig, geb. 17S4, f 1798. 
413. Eine Parze, Modell - Statuette in Gyps. 
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Im Eintritts -Zimmer. 

414. Der Schild des Hercules, nach Hesiod, in Bronze ge- 
gossen nach einem in Wachs gearbeiteten Modell von 
Ludwig von Schwanthaler, geb. zu Mönchen 1802^ 
t 1848. 

Den Kopf bildet der grosse Drache. Im ersten 
innern Ring sind Kämpfe und Verfolgungen , die Sym- 
bole zerstörender Leidenschaften, dargestellt, sodann 
Thierkämpfe zwischen Löwen und Ebern. Im zwei- 
ten Ring folgen Scenen aus der Götter- und Heroen- 
welt: Apollo und die Muisen; Perseus mit dem Medu- 
senhaupt von den Gorgonen verfolgt; den Kampf der 
. Lapithen mit den Kentauren; Ares begleitet von Furcht 
und Entsetzen, so wie gegenüber Pallas, nehmen Theil 
an einem Gefechte. In dem dritten Ring : Scenen aus 
dem gewöhnlichen Leben der 'Menschen, Bestellung 
des Ackers, Getreide- und Weinernte, Hochzeit, Fest- 
tänze, Kampfspiele,. Krieg. Den äussern Rand end- 
lich stellt den die Welt umgebenden, mit Schwänen 
und Delphinen belebten Oceanos dar. 
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